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Papen 
oder Hitler? 


Dei Hindenburg 
liegt die Entſcheidung 


Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten — Kabinettsrat — Hugenberg bei Papen 
Vor weiteren Parteiführer-Empfängen — Garantieforderungen an die NSDAP. 


Verfrühte Minifterlifte 


Nach der Rückkehr des 
präſidenten von Neudeck nach der 
Reichshauptſtadt ſind die Verhandlungen über die 
Regierungsumbildung oder Regie⸗ 
rungsneubildung ſtärker in Angriff ge- 
nommen worden. Reichskanzler von Papen 
wurde im Luufe des Tages vom Reichsprä⸗ 
ſidenten empfangen und berichtete anſchließend 
im Kabinettsrat, der von 12 bis 20 Uhr dauerte, 
den Reichsminiſtern über ſeine Beſprechung. 
Dem Bericht ſchloß fih eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache über die geſamte innenpolitiſche Lage 
an. Beſchlüſſe wurden ſelbſtverſtändlich noch 
in keiner Weiſe gefaßt, und man hat überhaupt 
den Eindruck, daß die Lage durch die neuen Ver⸗ 
handlungen keineswegs geklärt worden 
ijt. Die Meldungen aus Berlin über die Mus- 

ſichten der Regierungsverhandlungen wiber- 
ſprechen ſich außerordentlich. 

Die Berliner Abendblätter ſtehen heute viel⸗ 
fach auf dem Standpunkt, daß 


Reichspräſident von Hindenburg 
unter Umſtänden doch zur Ernen⸗ 


nung eines nationalſozialiſtiſchen 
Kanzlers bereit 
wäre. Vorausſetzung für dieſen Kanzlerwechſel 


wäre allerdings, daß der Präſidialcharak⸗ 
ter des Kabinetts im übrigen durchaus ge- 
wahrt bleibt. Ueber die Perſönlichkeit des 
gegebenenfalls zu erwartenden nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Kanzlers werden noch allerhand Ber- 
mutungen angeſtellt. Da der Abg. Rofen- 
berg, der nächſte Vertraute Hitlers, im 
„Völkiſchen Beobachter“ wohl die Führung des 
Kabinetts durch die NSDAP. fordert, den 
Namen Hitler aber nicht nennt, vermutet man, 
daß eine Entſcheidung im Braunen Hauſe 
noch immer nicht gefallen iſt und Hitler noch 
zögert, ob er die Führung der Partei mit der 
Leitung des Kabinetts vertauſchen oder dem 
Reichspräſidenten nahelegen ſoll, ſeinen Partei⸗ 
genoſſen, Gregor Straßer, zum Reichskanzler 
zu berufen. Für den Fall der Regierungsüber⸗ 
nahme durch die Nationalſozialiſten wird bereits 
eine 


Art Miniſterliſte 


verbreitet. Neben dem Kanzlerpoſten würden 
danach die Nationalſozialiſten angeblich nur noch 
zwei Miniſterſitze beanſpruchen, wobei als An- 
wärter für das Innenminiſterium Gregor 
Straßer gilt (falls er nicht das Kanzleramt 
übernimmt), für das Verkehrsminiſterium Gö⸗ 
ring. Das Außenminiſterium würde der bis- 
herige Reichskanzler von Papen übernehmen, 
während der Reichswehrminiſter von Schlei⸗ 
cher ſelbſtverſtändlich das Reichswehr⸗ 
miniſterium behalten würde. Außerdem 
heißt es, daß die Nationalſozialiſten das Verblei⸗ 
ben des Juſtizminiſters Gürtner im Amt 
wünſchen, und an den übrigen Fachminiſte⸗ 
rien würde ſich vorausſichtlich auch nichts 
ändern. von Neurath würde ſicherlich ohne 


Reichs ⸗JWiderſtreben auf feinen Londoner Poſten zurück⸗ 


kehren, von Gayl das Königsberger Oberprä- 
ſidium übernehmen. Als Garantie, die der 
Reichspräſident von den Nationalſozialiſten bei 
der Uebernahme der Regierung fordern würde, 
wird weiter noch genannt die 


unbedingte Zuſicherung der Legalität, 

namentlich in bezug auf das Verhalten 

der SA., wobei beſonderes Gewicht 

gelegt wird auf den Verzicht dieſer 

Parteiorganiſation auf Einſetzung als 
Hilfspolizei. 


Man rechnet damit, daß von dieſen Garantien 
auch die Tolerierungsbereitſchaft des Ben- 
trums abhängen dürfte, das bei ſeiner Forde⸗ 
rung, die Nationalſozialiſten ſollten zur Verant⸗ 
wortung herangezogen werden, nur an den Cin- 
tritt einzelner Perſönlichkeiten in das 
Kabinett, nicht aber an die Uebernahme des 
Kanzleramtes gedacht hatte. 


Gegenüber dieſer Auffaſſung der Berliner 
Oeffentlichkeit wird in den Spätabendſtunden 
durch das Wolffſche Telegraphenbüro eine län- 
gere Mitteilung verbreitet, der zwar ein betont 
nichtamtlicher Charakter gegeben ift, 
die inhaltlich aber doch darauf ſchließen läßt, 
daß ſie ſtärker als die Vermutungen der Berliner 
Preſſe die 


Wünſche und Abſichten des Reichs ⸗ 
kanzler von Papen und feiner 
Mitarbeiter 


wiedergibt. In dieſem Bericht wird darauf hin- 
gewieſen, daß die Verhandlungen mit den Par- 
teiführern, die am Mittwoch eingeleitet 
worden ſind, vom Reichskanzler von Papen 
ſelber geführt werden und daß darin ein ſtarker 
Fingerzeig zu erblicken ſei, daß 


Papen ſelber unbedingt die Führung 
der Politik und der Reichsgewalt in 
der Hand behalten wolle. 


Es wird ſtark betont, daß die Beſprechungen 
vom Reichskanzler durchgeführt werden, wie 
überhaupt der Schwerpunkt der ganzen Verhand- 
lungen augenblicklich bei ihm liegt. Zunächſt hat 
der Reichskanzler bereits Geheimrat Hugen— 
berg empfangen. Am Donnerstag nachmittag 
folgt eine Beſprechung mit den Zentrumsabgeord— 
neten Joos und Bolz, und wenngleich ein Ter⸗ 
min auch hierfür noch nicht angeſetzt iſt, ſo rech⸗ 
net man damit, daß 


am Freitag Adolf Hitler zunächſt 

vom Reichskanzler und dann 

vielleicht auch vom Reichspräſi⸗ 
denten empfangen werden wird. 


Es verlautet, daß der Führer der Nationalſozia⸗ 
liſten ſich bereits in Berlin aufhält. 


In der von WTB. verbreiteten Meldung 
heißt es dann weiter: 
; „Mit dieſem Verhandlungsplan iſt zunächſt die 
Marſchroute für die nächſten Tage gegeben 
und das nicht nur rein äußerlich, denn in der 


Betonung der Tatſache, daß der Schwerpunkt 


der weiteren Verhandlungen bei Herrn von Papen 


liegt, iſt bereits der Fingerzeig enthalten, daß 


auch weiter nicht ein Kabinettswechſel ſondern 
nur eine Umbildung der Reichsregierung in 
Frage kommt. Der Verlauf des Tages hinter⸗ 
läßt bei ruhiger Betrachtung folgenden Gin- 
druck. Die Widerſtände und Schwierigkeiten, 
der einer Reichskanzlerſchaft Hitlers begegnen, 
haben fih offenbar febr erheblich verſtärkt; 
dagegen hält man weiter daran feſt, daß eine 
Beteiligung der Nationalſozialiſten am 
Kabinett wünſchenswert iſt, ohne daß der Cha⸗ 
rakter des Präſidialkabinetts verwiſcht wird. 

Die Verhandlungen der nächſten Tage 
werden zeigen müſſen, ob und wie weit es 
möglich iſt, eine Uebereinſtimmung 
zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen Forde⸗ 
rungen und dieſen Grundſätzen herbeizu⸗ 
führen. Natürlich unterhält man ſich in 
politiſchen Kreiſen auch bereits darüber, 
welche Lage durch ein Scheitern der Be⸗ 
mühungen um die nationalſozialiſtiſche Re- 
gierungsbeteiligung entſtehen würde, und 
zwar iſt wohl anzunehmen, daß die Entwick⸗ 
lung dann wieder auf die parlamen⸗ 
tariſche Baſis zurückverſetzt ſein würde. 
In dieſem Falle wäre es wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß noch einmal geklärt würde, 
ob die Möglichkeit einer neuen parla: 
mentariſch fundierten Mehrheits⸗ 
regierung beſtünde. Sollte dieſe Prü⸗ 
fung negativ ausgehen, ſo wäre zweifel⸗ 
los ein Not ſt and gegeben, der den ver⸗ 
antwortlichen Stellen die Pflicht auferlegte, 
auch unter dieſen ſchwierigen Umſtänden ein 
geregeltes und geordnetes Funk⸗ 
tionieren des Reichs⸗ und Staats⸗ 
apparates ſicherzuſtellen. 

Es muß aber betont werden, daß das alles 
zunächſt nur Möglichkeiten ſind, die man 
in politiſchen Kreiſen erörtert. Im Border- 
grund ſteht der Wunſch, daß es in den Ver⸗ 
handlungen der nächſten Tage gelingen möge, 
allen Konſequenzen ſolcher Art durch eine Ver- 
ſtändigung überhaupt den Boden zu ent⸗ 
ziehen.“ 0 

Den Schlüſſel zur Löſung der Regierungs⸗ 
frage hält bei dieſem Stand der Dinge ganz 
allein der Reichspräſident von Hindenburg 
in der Hand. Er wird die Entſcheidung 


Neues deutſch⸗polniſches 
Schiedsgericht 


Deutſchlands Vertreter: Präſident 
Schneider, Beuthen 


Ueber die Auslegung des polniſchen Bere 
zichtes auf die Liguidation deutſchen Grund⸗ 
beſitzes, wie ſie in dem deutſch⸗polniſchen Vertrag 
vom 31. Oktober 1929 vereinbart war, ſchweben 
zwiſchen den beiden Staaten Meinungs e 
verſchiedenheiten. Zur Beilegung 
Auslegungsſtreitigkeiten ſoll nun ein 
Schiedsgericht zuſammentreten, das aus einem 
Vertreter Deutſchlands, einem Vertreter 
Polens und einem von dieſen beiden zu ernen- 
nenden neutralen Juriſten zuſammengeſetzt 
wird. Als deutſcher Vertreter für dieſes Schieds⸗ 
gericht iſt jetzt Landgerichtspräſident Schnei⸗ 
der, Beuthen, berufen worden. 

PPC TT ET E N o 


fällen, ob er Hitler oder einen anderen National- 
ſozialiſten als Mann ſeines Vertrauens zum 
Kanzler beruft und mit der Neubildung und Lei⸗ 
tung des Kabinetts beauftragt oder nicht. 
Reichskanzler von Papen würde gegen einen 
derartigen Beſchluß des Reichspräſidenten keine 
Einſpruchs⸗ oder Berufungsmöglichkeit haben, 
ebenſowenig wie die Nationalſozialiſten 
gegen eine entgegengeſetzte Entſcheidung. Die 
Wahrſchein lichkeit ſpricht bei Beurteilung 
der Perſönlichkeit von Hindenburga für Pa» 
pen, da dem Reichspräſidenten ein häufiger Per- 
ſonenwechſel im Intereſſe einer geordneten 
Durchführung der Politik nicht angebracht ere 
ſcheint und da außerdem die Betrauung eines von 
einer Partei Beauftragten mit der Kabinettsbil⸗ 
dung wiederum den erſten Anſatz zur Parteire- 
gierung bilden würde gegenüber dem zielbewußt 
verfolgten und nur von Brünings perſön⸗ 
lichen Schwächen lange verſchleierten Streben 
nach der reinen Präſidialregierung. Hun dens 
burg, Papen und Schleicher ſind auch 
nicht die Männer, die ſich von einem einmal ge 
faßten Entſchluß abbringen ließen durch die Ane 
kündigung der ſchärfſten nationalſozialiſtiſchen 
Oppoſition, wie ſie in den Blättern der Partei 
zu leſen iſt für den Fall der Nichtberufung Adolf 
Hitlers. Die Andeutung, daß die Regierung ſich 
verpflichtet ſehen würde, auch unter einem „pare 
lamentariſchen und verfaſſungsmäßigen Notſtand“ 
für ein Funktionieren des Staatsapparates zu 
ſorgen, iſt in dieſer Beziehung deutlich genug. 
Da Hindenburg ſeinen urſprünglichen Plan 
bereits am Donnerstag nach Neudeck zurückzu⸗ 
kehren, aufgegeben hat und für einige Tage in 
Berlin bleibt, rechnet man jetzt damit, daß die 


Entſcheidung noch in dieſer Woche 


fallen ſoll. Gegenüber dem Gerücht, das aus dem 
Empfang von Parteiführern beim Reichspräſi⸗ 
denten oder beim Reichskanzler ſchließen wollte, 
daß der alte Weg der Parteienbefragung 
wieder in Kraft treten ſolle, wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß nur die Führer derjenigen Par 
teien gebeten worden ſind, die der Reichspräſident 
in dem Kabinett ſeines Vertrauens ſehen möchte, 


der 


oder deren barlamentariſche Duldung not⸗JBapyeriſchen Volkspartel in Mün⸗ 


wendig bezw. erwünſcht erſcheint. 

Was die Reichsregierung unter ihrem Hin- 
weis auf die Notwendigkeit des geordneten Funt- 
tionierens des Staatsapparates unter den ber- 
faſſungsmäßigen und parlamentariſchen Notſtand 
verſtanden wiſſen will, iſt nicht ganz klar er⸗ 
ſichtlich. Vermutlich dürfte der nächſtliegende 
Weg für eine ſolche Regierungsweiſe der des Ge- 
ſchäfts führenden Miniſteriums fein, 
das durch ſeinen Rücktritt gegen jeden Miß⸗ 
trauensantrag geſchützt iſt, und nur deswegen 
nicht die Arbeit niederlegen kann, weil das zu⸗ 
ſtändige Parlament nicht zur Bildung einer 
neuen Regierung gelangt. Das Vorbild für 
eine ſolche Regierungsweiſe hat weniger die nur 
Wochen dauernde Geſchäftsführung in Preußen 
gegeben, ſondern vielmehr die Regierung der 


chen, die jetzt feit etwa zwei Jahren geſchäfts⸗ 
führend regiert, wobei ſie ſich allerdings nicht auf 
einen Notſtan d, ſondern nur auf die geſchickte 
Ausnutzung einer Verfaſſungslücke berufen 


kann. 
Mit welchem verfaſſungsmäßigen Para- 
graphenwerk eine derartige Regierungs- 


form umkleidet wird, ſcheint allerdings auch Ne⸗ 
benſache gegenüber der Tatſache und der unver⸗ 
hüllten Notwendigkeit einer diktatoriſchen 
Gewalt, wie ſie ſich jetzt bereits in den endlich 
erlaſſenen Notverordnungsbeſtimmun⸗ 
gen zeigt, und wie ſie auch eine umgebildete oder 
weſentlich neugebildete Reichsregierung für ab⸗ 
ſehbare Zeit kaum würde entbehren können. 


SA.⸗Zuſammenziehung — ſinnloſe 


Gerũ 


chte 


Warnung des Berliner SA.-Führers — Schupo und Reichswehr 
voll einsatzbereit 


([(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


„Berlin, 10. Auguft. Die vielen Gerüchte über 
SA.-Konzentration in der Umgegend von Berlin 
und über beabſichtigte Demonſtrationer 
haben dem Preußiſchen Innenminister Veranlaſ⸗ 
ſung ee Maßnahmen gegeben, 
durch die unter allen Umſtänden Verſuche i ort 
unterdrückt werden können. Zugleich aber ſind 
überall Nachforſchungen angeſtellt worden, 
und ſie haben ergeben, daß die zahlloſen, zum 
Teil ganz beſtimmten Angaben überwiegend de 
dukte einer überhitzten Whantafie geweſen ſind. 

ier und da haben einzelne SA.⸗Formationen 

e 725 Waffen abgehalten. 
Aber dieſe hielten ſich in den üblichen Pohmen 
und waren völlig un verdächtig. Es liegt 
deshalb kein Grund por, an der Ehrlichkeit der 
Verſicherungen des Berliner S A.⸗FJührers, des 
Grafen Helldorf, zu zweifeln, der im „An; 
Ren, ‚ale Gerüchte zurückweiſt und zum Schluß 
erklärt: 

„Ich verſtehe wohl, daß ein Teil der 
SA.⸗Kameraden von Nervoſität erfaßt 
iſt, erzeugt durch die aufregenden politiſchen 
Kämpfe der jüngſten Zeit. Gerade jetzt aber 


muß die SA. beweiſen, daß fie ſtraff 
diſzipliniert in der Hand ihrer Führer 
iſt. Nur ich habe Befehle zu erteilen und die 
Verantwortung. Illegale Handlungen würde 
ich, wenn fie vorkämen, ſtreug ahnden.“ 
Von Regierungsſeite wird zu dieſen Gerüchten 
weiter erklärt: Selbſt wenn vereinzelt derartige 
Beſtrebungen beſtänden, wären ſie von vornherein 
zum abſoluten Mißerfolg verurteilt, denn nicht 
nur die Schutzpolizei, ſondern auch die 
Reichswehr habe alle Maßnahmen getroffen, 
um derartigen Beunruhigungen vor zuben⸗ 
gen. Gegenüber dieſer organiſierten Macht des 
Staates, die keinesfalls dulden werde, daß ein 
Marſch auf Berlin oder ähnliches inſzeniert wer⸗ 
den könne, ſeien die Kräfte machtlos und wir⸗ 
kungslos, die ſich ſolchen Ideen etwa hingeben 
würden. 
Das Berliner Regierungsviertel ſteht 
weiterhin unter verſtärktem Polizeiſchutz. 


W. unter Gondergerichtsbarkeit 


Berlin, 10. Auguſt. Die 
Reichsregierung über die Bildung von 


Aufgaben und Zuständigkeit der Terror-Sondergerichte 
(ETetegrapbiſche Meld un) 
= ne] 


gerichten vom 9. Auguſt 1982 enthält u. a. fol⸗ 
gende Beſtimmungen: 


Bei den Landgerichten der Oberlandesgerichtsbezirke Königsberg, 
Breslau, Kiel, Hamm und Düffeldorf und bei den Landgerich⸗ 
ten in Berlin und Elbing werden Sondergerichte gebildet. 


Die Sondergerichte ſind Gerichte des Landes. 
Die Landes juſtizverwaltung kann beſtimmen, 
daß die Bezirke mehrere Landgerichte zu einem 
Sondergerichtsbezirk zuſammengelegt 
werden. 
Die Sondergerichte ſind zuſtändig 
1. für die Verbrechen gegen die Verordnung 
des Reichspräſidenten gegen politiſchen 
Terror vom 9. August 1932, 
en das Qe- 


2. m die Verbrechen ge 
ben nach 88 211—215 des Strafgeſetzbuches, 
en Re das 
n u 


3. für die Verbrechen und Ver 
1 77 den verbrecheriſche gemein- 
efährlihen Gebrauch von Sprengitof- 

= vom 9. Juni 1884, 

4. für die Verbrechen und Vergehen des Wi- 

erſtandes gegen die Staats 
gen sit ür die Verbrechen und Vergehen 
es Raubes und der Erpref sne Je 
i emeingefährlichen Verbrechen 
und Vergehen, 

5. jir die Verbrechen und Vergehen der ge- 
ährlichen und der ſchweren Körperver⸗ 
letzung, des Raufhandels und der 
. für die Verbrechen 
und Vergehen der Freiheitsberau⸗ 
bung, der Nötigung und der Bedrohung, 
für die Vergehen der Sachbeſchädi⸗ 
gung, 

6. — Vergehen betr. die Stillegung von 

etrieben, die die Bevölkerung mit Gas, 
Waſſer, Elektrizität verſorgen, 

7. für das Vergehen gegen $ 1 der Verordnung 
— Reichspräſidenten zur Wiederher⸗ 
tellung der „ Sicher ⸗ 

eit und Ordnung vom 15. September 1923, 

8. für Vergehen gegen das Geſetz über Schuß⸗ 

waffen und Munition vom 12. April 1928 
nd gegen eſetz gegen Waffenmiß ⸗ 

und das iaa Waffenmiß 
brauch vom 8. März 1931, 

9. für Berg gegen die 4. Verordnung des 

eichspräſidenten zur Sicherung von 
Wirtſchaft und Finanzen und zum 
Schutze des inneren Friedens vom 
8. Dezember 1981, l 

10. für die Vergehen gegen die 71 7 des 
eichspräſidenten gegen politiſche Aus- 

ſchreitungen vom 14. Juni 1932, 

11. Bi Vergehen gegen die Verordnung des 
eichsminiſters des Innern über Ber- 
ammlungen und REN vom 28. 
uni 1982 und gegen die 2. Verordnung des 

Reichsminiſters des Innern über Verſamm⸗ 
lungen und Aufzüge vom 18. Juli 1932. 
Iſt die Tat nicht aus . Der 
nden begangen oder ift ihre alsbaldige Ab⸗ 
urteilung für die Aufrechterhaltung der 


ffent ⸗ ſind 


lichen Her oder für die Staatsſicherheit von 

minderer Bedeutung, oder iſt der Täter 

ein u gea fo kann die Anklage⸗ 

behörde die Unterſuchung an die Staatsanwalt⸗ 

f j zur Behandlung im ordentlichen Verfahren 
en. 

Die Sondergerichte entſcheiden in der Be- 
fegung mit einem Vorſitzenden und 2 Beiſitzern. 
Eine mündliche Verhandlung über den Haft ⸗ 
beſehl findet nicht ſtatt. 

Die Verteidigung iſt notwendig in den 
Sachen, die nach den allgemeinen Vorſchriften 
zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte gehören 
würden. Eine gerichtliche Vorunterſuchung fin- 
det nicht ſtatt. Ein Beſchluß über die Eröffnung 
des Hauptverfahrens ergeht nicht. Nach Eingang 
der Anklageſchrift ordnet der Vorſitzende, falls 
er keine Bedenken hat, die Hauptverhand ⸗ 
lung an. Das Sondergericht kann eine Be⸗ 
weiserhebung ablehnen, wenn es die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen hat, daß die Beweiserhebung für 
die Aufklärung der Sache nicht erforder- 
lich iſt. 

Gegen Entſcheidungen der Sonder⸗ 

gerichte iſt kein Rechtsmittel zuläſſig. 


Ueber Anträge auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens entſcheidet die Strafkam⸗ 
mer. Die Wiederaufnahme zugunſten des Ber- 
urteilten findet auch dann ſtatt, wenn Tatſachen 
oder Beweismittel beigebracht ſind, die es not- 
wendig en laffen, die Sahe im ordent- 
lichen ahren nachzuprüfen. 

Verfahren, die bei Inkrafttreten dieſer Ver⸗ 
ordnung wegen einer ſtrafbaren Handlung an- 
hängig ſind, die zur eee der Sonder- 
erichte gehört, werden, wenn die Hauptverhand- 
ung bereits begonnen hat, a den allgemeinen 
Vorſchriften weiter geführt. Andernfalls gehen 
ſie in das in der Verordnung geregelte Verfahren 
ü 


Gefangener 
aus dem Gerichtsgefängnis befreit 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bochum, 10. Auguſt. Im Landgerichtsgefäng⸗ 
nis hat ſich ein eigenartiger Vorfall abgeſpielt. 
Der Arbeiter Wichelmann, der ſich zuſam ⸗ 
men mit zwei anderen Gefangenen in einer 
Wartezelle des Bochumer Gefängniſſes be- 
fand, ift auf geheimnisvolle Weiſe von einem Un- 
bekannten entführt worden. Wie die beiden Mit- 
ge angaben, erſchien in der Zelle ein 

ann, der Wichelmann aufforderte, zum Un- 
Seitdem 


nt ne 


terſuchungsrichter zu kommen. 
beide verſchwunden. 


s |miblang bie wer 


Berliner Stadtba 


hnzug beſchoſſen 


[(Telegraphiſche Meldung) 


fuhr, wurde gegen 18% Uhr 
i 2 5 Eh hndamm 

raße beſchoſſen. 
Scheibe ahbe Abteils 
n keine 
rmittlungen haben er 


Einbruchsdiebſtahl in einem 
Stahlhelmdepot aufgeklärt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eberswalde, 10. Auguſt. Ein am 18. März 
d. 8. verübter Einbruch in einem Stahl⸗ 
helmdepot hat zur überraſchenden Feſtnahme 
von zehn Ratinnaliogialinen geführt, 
die beſchuldigt werden, dieje Tat verübt zu haben. 
Geſtohlen wurden damals eine große Anzahl von 
Waffenröcken, ferner die Muſikinſtrumente der 
Stahlhelmkapelle ſowie Telephon- und Funt- 
geräte, Von den Verhafteten haben nunmehr 
SA.⸗Leute geſtanden, den Diebſtahl auf Beran: 
laffung eines SA.⸗Führers ausgeführt zu haben. 
Die Feſtgenommenen geben an, den Einbruch 
deshalb verübt zu haben, weil fie in dem Mate: 
riallager des Stahlhelms ein kommuniſtiſches 
Waffenlager vermutet hätten. 


Rot⸗Front⸗Büro ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 10. Auguſt. an einen Hinterhaus 
im Gängeviertel wurde das Büro der Gauleitung 
des verbotenen Roten . 
bundes entdeckt und ausgehoben. Man be- 
ſchlagnahmte die geſamte Kaſſenbuchfüh⸗ 
rung und die Mitgliederkarte i, außer ⸗ 
dem eine Menge Schriften militärpolitiſchen, 
hochverräteriſchen Inhalts, Schulterriemen, Kop ⸗ 
eee e Bani e 
eichen FB. mit ift umfangrei : 
ferial für den Beweis des illegalen Fortbeſtehens 


EN 
— — — — —I—— ——yxt¼ 


t | Schlagringe und große 


des RF B. zuſammengetragen. Die Leiter des 
Pires die er Poli e elannt ſind, werden im 
Intereſſe der Unterfuchung nicht genannt. 


* 
Hamburg, 10. Auguft. Im Hamburger Gänge- 


ch viertel, das in letzter Zeit vielfach der Ausgangs- 


punkt von Unruhen geweſen ift und in dem wie. 
derholt Polizeibeamte angegriffen und verletzt 
wurden, nahm die Polizei in den frühen Morgen- 
ſtunden eine ganz groß angele te Durchſuchung 
vor. Nicht weniger als 1500 Polizei- und Kri⸗ 
minalbeamte riegelten das ganze Gängeviertel ab 
und durchſuchten es daraufhin aufs gründlichſte 
nach Waffen und 9 Perſonen. Die 
oße Razzia dauerte bis 12 Uhr. Es wurden 16 
Handſchußwaffen, 3 Militärgewehre, 2 Jagd · 
gewehre, 7 Seitengewehre, zahlreiche Gummi- 
knüppel, teilweiſe mit Blei- bezw. Eiſenfüllung 
verſehen, Stahltroſſen, Eiſenknüppel, Dolche, 
engen Munition be⸗ 
ſchlagnahmt. Bei der Durchſuchung wurden 
gleichfalls umfangreiche Schriften hochver⸗ 
räteriſchen Inhalts gefunden und beſchlagnahmt. 
Etwa 50 Perſonen wurden ute wurde 
im Kornträgergang eine a münzer- 
werkſta tt aufgehoben und bie Falſchm üer 
verhaftet. \ 


* 

Köln, 10. Auguft. Der Kölner KPD.⸗FJührer 
Eckertz wurde auf Veranlaſſung der Staats- 
anwaltſchaft verhaftet. Sn, feiner Wohnung 
ſollen hochperräteriſche Schriften gefunden 


n ſein. 
* 


Berlin, 10. Auguſt. Auf Grund des 8 1. 
Ubi. 2 der Notperordnung des Reichspräſidenten 
vom 28. 6. 1932 wurde die Kundgebung der 
An tifaſchiſtiſchen Aktion (Antifa), die 
am Donnerstag im Sportpalaft ſtattfinden folte, 
verboten. 

* 


Kiel, 10. . In der Angelegenheit des 
ag 


Sprengſtoffanſch auf die Kieler Synagoge 
find bisher vier Perſonen festgenommen worden. 


Militäraufſtand in Madrid 
niedergeſchlagen 


([Telegrapbiſche Meldung) 


Madrid, 10. Auguſt. In Spanien iſt 
Mittwoch früh überraſchend ein Militär ⸗ 
aufſtand ausgebrochen, der das Ziel hatte, die 

i ſtürzen. In M 3 AE 

ae ear mel zajhung der Auf. 
ſtändiſchen, und die Gen eee waren 
nach kurzer Zeit wieder Herren der Lage. Gleich⸗ 
zeitig hatte fid aber auch der Befehlshaber von 
Sevill eneral anjurjo, erhoben, 
ſämtliche Poſtämter beſetzt und alle Verkehrsmit⸗ 
tel beſchlagnahmt. Sanjurjo ſtützte ſich urſprüng⸗ 
lich auf die Gendarmerie. Die Garniſon von 
Sevilla hat fih ihm aber augeſchloſſen, ſodaß die 
Aufſtandsbewegung, die auch bereits auf die 
Umgebung von Sevilla übergegriffen hat, hier 
ernſteren Charakter angenommen hat. Zwiſchen 
Madrid und Sevilla iſt der Verkehr vollkommen 
eingeſtellt. 

Ueber den Aufſtand in Madrid wird gemeldet: 

Um 4 Uhr früh betraten ein Infanterieoberſt⸗ 
leutnant, ein Hauptmann und ein Marineleut- 
nant das Haupttelegraphenamt. Sie 
trugen Revolver und am Arm eine weiße Binde 
mit dem grünen St.⸗Andreas⸗Kreuz. Der 
Oberſtleutnant und ſeine Begleiter fragten zwei 
poſtenſtehende Zivilgardiſten nach ihrem Vor ⸗ 
geſeßten. 

Im gleichen Augenblick rückten 40 mit Revol- 
vern bewaffnete Perſonen, teils in Zivil, teils in 
Uniform, von außen her an. Hierdurch miß⸗ 
trauiſch geworden, legte die Wache auf die Offi- 
iere an und hielt auch die neu angekommenen 

ufſtändiſchen in Schach. In dieſem Augenblick 
wurde von Cibelez⸗Platz her ſtarkes Sd i egen 
vernommen. Hierdurch wurden die nächſt gele- 
enen Polizeiwachen alarmiert, und es 
feste alsbald ein regelrechter Kampf mit Revol- 
bern und Karabinern gegen die Aufſtändiſchen 
ein; auch mehrere Maſchinengewehre traten in 
7 Der Kampf dehnte ſich dann aus und 
tobte 


längere Zeit um das Poſtminiſterium, 
das Kriegsminifterium und das Ge- 
bäude der Sicherheitspolizei. 


Es gelang der jigra die Aufſtändiſchen bald 
urückzudrängen und die 100 im Innern des 
festen es befindlichen Perſonen zu ver⸗ 
aften. 
Unter den bei dem heutigen Aufſtandsverſuch 
Verhafteten, deren Zahl über 150 betragen 
dürfte, befinden ſich N 


bekannte Perſönlichkeiten des alten 
Regimes. 


Um 10 Uhr wurden die ger der Stadt 
von einer zahlreichen Menge durchzogen, die die 
republilaniſche Hymne anſtimmten. Kurz vor 
12 Uhr mittags durchzogen Manifeſtanten in der 
Stärke von etwa 1000 Perſonen die Gran Via 
unter Geſang und Mitführung republikaniſcher 
und ſogar einer roten Fahne. Sie drangen in 
das Offizierskaſino ein, vertrieben die dort ſich 
aufhaltenden Offiziere und zwangen die Kaſino⸗ 
leitung, die republikaniſche Flagge zu hiſſen. 
Die Menge zog dann vor mehrere benige Ge- 
bäude und große Warenhäuſer. Ueberal ſetzte 
ſie durch daß die republikaniſche Faß 
wurde. Am Nachmittag war das Straßenbild in 
Madrid wieder normal. Den Gendarmen, die 
den Militäraufſtand im Keime erſtickten, wurden 
in den Hauptperkehrsſtraßen der Stadt von der 


ne gehißt] ü 


Bevölkerung herzliche Kundgebungen bereitet. Der 
Innenminiſter verſammelte die Gendarmerie im 
ofe des Innenminiſteriums und richtete an fie 
orte der Anerkennung und Dankbarkeit. 
Bei den Zuſammenſtößen i Madrid find 
acht Perſonen durch Gewehrſchüſſe getötet und 
zahlreiche Perſonen verletzt worden. 


Andrang 
zur Verfafſungsſeier 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Auguft. Für die Reichs ⸗Ver⸗ 
fafſungsfeier find die Eintrittskarten ffon 
ſeit en bis auf die letzte ausgegeben. 
großer nung werden die Reden des Reichs 
kanzlers und des Innenminiſters erwartet. Sie 
werden ſicherem Vernehmen nach indeſſen keine 
politiſchen nationen bringen. Urſprünglich 
hatte zwar die Abſicht beitanden, daß N 
minifter nähere Mitteilungen über die Reich 3 
reformpläne der Reichsregierung machen 
wollte, aber in Anbetracht der ohnehin geſpann · 
ten politiſchen Stimmung hat die Regierung wie⸗ 
der davon Abſtand genommen, das Thema angue 
ſchneiden, das vielleicht zu neuen Auseinander- 
ſetzungen in der Oeffenklichkeit geführt hätte. 
Deshalb wird der Miniſter ſich vermutlich nur 
auf einige grundſätzliche Darlegungen über die 
Notwendigkeit der Reichsreform beſchrän⸗ 
ken und im übrigen die Verfaſſung im Licht 
chriſtlicher Weltanſchauung behandeln. 


Golmette-Borfigender während der 
Verhandlung neiftestrant? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Auguſt. Die BZ. am Mittag mels 
det: Mit einer ungeheuerlich anmutenden Bee 
Kr haben die Verteidiger des Hauptange⸗ 
lagten des Calmette⸗Prozeſſes gegen die 
Verurteilung ihrer Mandanten Reviſion einge ⸗ 
legt. Rechtsanwalt Dr. Hoffmann, der Verteidi⸗ 
ger Altſtaedts. bittet, das Calmette-Urteil 
eshalb aufzuheben, weil der Verdacht beſtehe, daß 
Amtsgerichtsrat Wibel, der Vorſitzende des Cals 
mette⸗Prozeſſes, ihon während der Verhandlung 
geiſteskrank geweſen ſei. 

Amtsgerichtsrat Wibel hat tatſächlich kurz 
nach der Beendigung des Calmette-Prozeſſes eine 
Nervenheilanſtalt aufgeſucht, die ihn wegen des 
Schickſals von 2 Deycke befallen hatte. Er 
ii ebt wieder in Lübeck, amtiert aber z. 
nicht. 


100 000 ungültige Stimmen 


„Das endgültige Ergebnis der Reichstagswahl 
wird am Montag oder Dienstag kommender 
Woche verkündet werden. Ob an dem vorläufigen 
Endergebnis der Reichstagswahl weſentliche 
Aenderungen eintreten, wird, fta zwei⸗ 
felt. Zu der bedauerlichen Tatſache, daß weit 

ber 100 000 Stimmen ungültig waren, wird 
erklärt, daß leider 90 Prozent dieſer ungültigen 
Stimmen bewußt ungültig gemacht ſind, durch 
allerlei mehr oder weniger „geiſtreiche“ Zufätze 


oder Anmerkungen. 


ER ER ER LE 


1 


der Innen⸗ 


FATE 


| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 221 


Terror trotz Notverordnung 


Kommuniſt im Bett überfallen 
und erſchoſſen 


Gleiwitz, 10. Auguft. Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in Potempa, Kreis Gleiwitz, der kommuniſtiſch geſinnte Mr- 
beiter Konrad Pietezuch, geboren den 27. 11. 1897, ermordet. 

Gegen 1,30 Uhr drangen mehrere uniformierte SA., und SS.⸗Leute, die mit 
einem Perſonenkraftwagen nach Potempa gekommen waren, in das unver⸗ 
ſchloſſene Zimmer, in dem Konrad P., ſein Bruder Alfons und ſeine Mutter ſchliefen. 
Mit dem Ruf „Raus aus dem Bett, ihr verfluchten Kommuniſten, Hände hoch!“ 
zerrten ſie Konrad P., der zuſammen mit ſeinem Bruder Alfons in einem Bette 
ſchlief, von feinem Lager und miß handelten ihn ſchwer. Konrad P. 
flüchtete in eine Kammer neben dem Zimmer. Der Bruder Alfons erhielt einen 
wuchtigen Schlag auf den Kopf und trug eine ſtark blutende Wunde davon. 
Ein Täter ſtieß die Kammertür auf und gab 


aus einer Piſtole einen Schuß in die Kammer 


ab. Darauf verließen die Täter das Haus. Die Mutter des P. begab ſich in die 
Kammer und fand ihren Sohn in einer Blutlache tot auf. Ein Täter 
wurde gleich nach der Tat feſtgenommen. Die weiteren Ermittelungen führt 
die Landeskriminalpolizei Oppeln mit der Landjägerei. Im Intereſſe der Aufflä- 
rung der Tat können zur Zeit weitere Angaben nicht gemacht werden. 


Ueberall politiſcher Terror 


meindebüro Death 
Görlitz, 10. Auguft. A 


einige Schüſſe in die 


die Filiale des Konſumvereins — Auf das Haus des Konſumvereins in 
wurde heute nacht eine Eierhandgranate] Kuhnern bei Striegau wurde ad nacht meh · 
mehreren Orten der Umgebung wur- rere Schüſſe 


Er 


en zertrümmert. — In 


abend ein aket mit Gpreng 


tör 
gen Zündſchnur verſehen war. 


aufeniter von Konſumvereinsnieder⸗ 
Lauban wurde vor 


der NSDAP. in 
Piſtolenſchüſſe adele. 
land wurden auf die 
ſozialiſten 10 bis 12 Schüſſe abgegeben. 


Bomben auf ein SA.⸗Heim 


Waldenburg, 10. Auguſt. 
Gegen die Villa des Grafen Moltke in 
Ober⸗Salzbrunn, in der das SA.⸗Heim unter⸗ 
gebracht iſt, wurde in der vergangenen Nacht ein 
Sprengkörper geworfen. Perſonen wurden 


In 


tper gef 
Reichenbach wurden in das Schlafzimmer 
N i 3 Eiſernen Front heute fri 
drei Schüſſe abgegeben, die jedoch nieman 
trafen. — Auf die S- chule in Neudorf 
bei Friedland wurden in der vergangenen Nacht 
— bis awli Schüſſe a che Perſonen wur. 
n nicht verlegt. — In Friedland wurden fünf 
. auf die Schaufenſterſcheibe eines] nicht 
hauſes abgegeben. ſind im Gange. 


Die Wirkung vollendet — der Preis gesenkt 


Elida Shampoo — seit Jahren berühmt für seine Qualität — ist jetzt 
wirklich vollkommen durch Perfekta Zitronenbad. Dieses neue Haar- 
pfl ittel löst den letzten Rest von Shampoo aus dem Haar, kein weißer 
Staub bleibt mehr im Kamm zurück, Ihr Haar erhält höchsten Glanz 
— die Wasserwelle, die Ondulation hält länger. Der erste Versuch 
überzeugt auch Sie! Elida Shampoo + Perfekta = Vollendete Haarpflege! 


ELIDA SHAMPOO 


n Reußendorf wurde heute früh das Ge- 
Desgleichen wurden 
e Wohnung der im Gemeinde⸗ 
haus wohnenden Witwe eines Rektors abgegeben. 


efeuert. In Strehlen wurde affe 
off- 
ern gefunden, das mit einer 1 Meter lan- 


Gegen die 1 7 des Ortsgruppenführers 

Halbau wurden Ein Fries 
ried- 
1 a eines National- 


nicht verletzt. Die Ermittlungen nach den Tätern 


Aus Oberſmleſten und Schleſien 


11. Auguſt 1932 


Vor der Bürgermeisterwahl in Bobrek 


Oberregierungsrat Dr. Wichmann ſtellt fih vor 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 10. Auguſt. 

Der als Nachfolger für den demnächſt in den 
Ruheſtand tretenden Gemeindevorſteher, Bürger- 
meiſter Trzeciok, in Vorſchlag gebrachte 
Oberregierungsrat Dr Wichmann, Beuthen, 
nahm heut im Gemeindeſitzungsſaal Gelegenheit, 
ſich den Gemeindevertretern vorzuſtellen. Nach 
Begrüßung durch den 1. Schöffen, Lehrer Vy- 
tomſki, führte Dr Wichmann aus. daß er, ob- 
wohl gebürtiger Weſtfale, mit Oberſchleſien durch 
verwandtſchaftliche Verhältniſſe eng verbunden iſt 
und durch ſeine Tätigkeit in Oberſchleſien ſeit 
1919 nicht nur das enge und ſtark ausgeprägte 
Stammeszugehörigkeitsgefühl der 
Oberſchleſier, ihre Eigenart und auch ihre 
Tüchtigkeit ſchätzen gelernt, ſondern auch die vie⸗ 
len Sorgen und Nöte kennen gelernt hat. 


Oberſter Grundſatz ſoll es für ihn ſein, 
Einnahmen und Ausgaben in Einklang 
zu bringen. 


Selbſt der ſorgfältigſt durchdachte Haushaltsplan 
und mit ihm fein Programm wird in der Jetzt⸗ 
zeit durch die ſtürmenden Ereigniſſe über den 
Haufen geworfen. Die Geſtaltung eines geord- 
neten Gemeindelebens wie alles Aufwärtsſtreben 
iſt mit der wirtſchaftlichen Lage im allgemeinen ſo 
eng verbunden, daß großzügige Pläne auf Zeiten 
abgeſtellt werden müſſen, die ein Aufſchwung der 
Kraft aller Wirtſchaftszweige mit ſich bringt. 
Jede Mark, die ausgegeben wird, muß dreimal 
umgedreht werden, weil ſie in erſter Linie der 


Drakoniſche Beſtrafung für Waffenbeſitz 
Gleiwitz, 10. Auguſt. 

In der Nacht zum Mittwoch wurden in 
Schönwald zwei SA.⸗Leute, die auf Fahr. 
rädern kamen, von einer Polizeiſtreife angehalten 
und nach Waffen durchſucht. Einer führte eine 
geladene Piſtole, der andere einen Dolch 
bei ſich. Beide wurden am Mittwoch vom 
Schnellrichter abgeurteilt. Der Beſitzer 
der Piſtole erhielt ein Jahr, der Beſitzer des 
Dolches acht Monate Gefängnis. 


WS ES 17 -19 


Viſcher denke, deffen „Fußballſpieler und Jn- 

tier beni l ; 

Kunt und Wiſſanſchaft ee dae era Eea 

Der olympiſche Literaturpreis 
für Deutſchland 


Bei den Olympia-⸗Feſtſpielen in Los Angeles 
auer die Goldene Me- 
aille für Literatur een. wire Nachricht 


- — , 


„Deutſche Muſikbühne“ will weiterarbeiten. 
Wir berichteten geſtern, daß die Exiſtenz der neu- 
egründeten Wanderoper des Erbprinzen 

eu ß auf dem Spiel ſteht, weil ein Reichszuſchuß 
von 20 000 Mark nicht bewilligt wurde. Dieſe 
Nachricht wird von einer dem Unternehmen nahe- 
ſtehenden Seite wie folgt beſtätigt: „Die „Deut- 
ſche Muſikbühne“, die vor dem Abſchluß ihrer 
lei Schloß Elmau für die Winterſpielzeit ge- 
leiſteten Probearbeit ſteht, hat ihre Arbeit gu- 
nächſt unterbrochen, um das endgültige Er⸗ 
gebnis ihrer Werbetätigkeit bei ſtaaklichen 
Stellen, Städten und privaten Perſonen abzu- 
pi warten. Sie beabſichtigt nach Klärung dieſer 

Vorausſetzungen ihre Arbeit fortzuſetzen.“ 

Vier Uraufführungen im Spielplan des Heſſi⸗ 
ſchen Landestheaters. Intendant Guſtav Hat- 
tung ſieht für die neue Saiſon im Heſſiſchen 
Landestheater im Schauspiel vorläufig vier 
Uraufführungen vor, und zwar Walter 
von Hollander „Ende des reichen Mannes“, 
Elſe Lasker-Schüler „Arthur Aronymus 
und feine Väter“, B redt- Cocteau „Ein neues 
Stück“ und Erika Mann „Jans Wunder- 
hündchen“ y 

„Die neue Spielzeit des Stadttheaters Erfurt. 
Die Spielzeit 1932/33, die dritte unter der Leitung 
von Intendant Dr Paul Legband, beginnt in 
den letzten Tagen des Auguſt. Als Eröffnungs- 
vorſtellung ſind in der Oper Strauß’ „Sa- 
lome” und Mozarts „Hochzeit des Figaro, 
angeſetzt. Im Schauſpiel wird „Julius Cäſar“ 
von Shakeſpeare die Saiſon eröffnen, darauf 
folgt „Die einſame Tat“ von Sigmund Graff. 
In der Operette foll die „Fledermaus“ in 
der Bearbeitung von Max Reinhardt heraus- 
kommen. 

Deutſche Schauſpieler im Ausland. Eliſa- 
beth Bergner, Baſſermann, Moiſſi, Albers, 


t dem 
iſt im 
Verlag von en er- 
[ienen und ſchildert in Form einer einfacher 


ungselemente im Aufbau Í 
Ideal der griechiſchen, Einheit, y 
waren in den Wettkämpfen mit anſchließenden 
Theatertagen des Altertums, ſie haben noch 
immer nicht ihre Vereinigung wiedergefunden. bet l 
Denn es gibt Sportromane und Sportdramen, Veidt und Breſſart folen von Mitte September 
wobei ich nicht an Edſchmids gräßlichen Sno⸗ bis Mitte Oktober in einem deutſchen Gaſtſpiel 
bismus, ſondern beiſpielsweiſe an Melchior! in Kopenhagen auftreten. 


Ein neuer Männerchor von Hindemith. Von 
Paul Hindemith ift ein neuer Männerchor 
cappella, „Der Tod“, auf einen Text von 


a „De i, 
döderkir bei Schotts Söhne, Mainz, er- 


ſchienen. 

Erfolge oberſchleſiſchen Muſikſchaffens. Von 
Pe Klaus Lan À er, dem aus ei ftammen- 
den jungen oberſchleſiſchen Komponiſten, wurde 
Berlin unter Leitung von Pro- 
rüwer eine Suite für kleines Or ⸗ 
cheſter, die Tanzſzenen, mit ſtarkem Erfolge 
uraufgeführt. Von dem Komponiſten kommen 
in bien Muſikwinter des ferneren zur U rau f- 
führung ein Konzert für Violine und Dr- 
heiter beim Deutſchen Tonkünſtlerfeſt in Han- 
nover, ferner die * für vierſtimmigen 
Männerchor bei der Schleſiſchen Sängerwoche 
in Breslau durch den Wgetzoldſchen Männer- 
geſangverein und die Traumlieder, 
A-cappella-Männerchöre durch den Verein ehe- 
maliger Schüler des Domchores unter Leitung 
von Member Preuß in Berlin. 


Verſchollene Kompoſitionen der Lutherzeit ent- 
deckt. Dem Spezialiſten des frühproteſtantiſchen 
Chorgeſanges Otto Schröder in Halle iſt 
es gelungen, in dem ſogenannten Kantoren⸗ 
buch, einer alten handgeſchriebenen Notenſamm⸗ 
lung der Lutherzeit in der Karl-Alepander- 
Bibliothek Eiſenachs eine Reihe von verſchol⸗ 
lenen Kompoſitionen unbekannter Muſiker der 
Lutherzeit aufzufinden. Das Buch, das 
345 Blätter umfaßt und die Bekanntſchaft mit 
einem Canradus Rein, Antonius Mufa, Tho- 
mas Stolzer und anderen vergeſſenen Rom- 
poniften vermittelt, bedeutet eines der wichtig- 
ften Dokumente für die Muſik der proteftanti- 
ſchen Frühzeit. 

Regerfeſt in Baden-Baden, Das achte Dent- 
ihe Regerfeſt der Max⸗Reger⸗Geſellſchaft 
(Sitz Leipzig) findet am 1. und 2. Oktober in 
Baden-Baden ſtatt. Die künſtleriſche 


vor Tagen in 


feſſor 


Leitung des Feſtes liegt in den Händen von S 


Generalmuſikdirektor Ernſt Mehlich. 

Ein neues Weihnachtsmärchen für die Bühne. 
Hugo F. Koenigsgarten, der Librettiſt der 
Mark Lotharſchen Oper „Ford Spleen“ und 


| 


zwei S 


Linderung der Not zugeführt werden muß. Die⸗ 
fer Gedanke ſoll ihm vornehmſtes Gebot fein. 
Hierbei darf Sparſamkeit aber nicht zur Gem- 
mung im Wohnungsbau führen. Dadurch 
würde an verkehrter Stelle geſpart werden, da 
auch das Wohnungselend ſehr groß iſt. Gute und 
geſunde Ausgabepolitik der Gemeinde hat es zu- 
wege gebracht, daß jetzt, in einer der ſchwerſten 
Zeiten trotz Mindereinnahmen an die Linderung 
der Not in der Gemeinde gedacht werden kann, 
hingegen der größte Teil der Kommunen in Fi- 
nanzſchwierigkeiten lebt. Daß dieſes auch Ber- 
dienſt der verſtändnisvollen Mitarbeit der Ge⸗ 
meindevertretung iſt, iſt jedermann klar. Sein 
Beſtreben wird es ſein, in den ſorgfältig ge⸗ 
wählten Fußtapfen des bisherigen Gemeinde⸗ 
oberhauptes weiter zu arbeiten, 


die Steuern auf einem erträglichen Maß 


zu halten, 
ein Herz für die Armen zu haben und mit den 
Beamten in ein geſundes Verhältnis zu kommen. 


Nicht leere Verſprechungen, ſondern Kraft, Aus- 
dauer und ein feſter und zäher Wille zur Tat 
ſollen ſeine Beſtrebungen ſein, die die Kräfte der 
Gemeinde fördern. 

Die Ausführungen des Oberregierungsrats 
Dr. Wichmann wurden von der weit überwiegen- 
den Mehrheit der anweſenden Gemeindevertreter 
mit Beifall a e Gemeindeſchöffe By ⸗ 
tomſki zollte Oberregierungsrat Dr Wichmann 
Dank für ſeine Ausführungen und ſchloß die Ta⸗ 
gung mit einem Glückauf auf das fernere Wohl- 
— Bi der Gemeinde. 


Anſchlag in Preiskretſcham 
Peiskretſcham, 10. Auguſt. 

In der Nacht zum Mittwoch wurden gegen das 
Haus Eichendorfſſtraße 9 zwei Schüſſe ab- 
gegeben. Die Einſchläge liegen zwiſchen den 
Schlafzimmerfenſtern des Kriminalbezirksſekre⸗ 
tärs Stahr und des Studienaſſeſſors We- 
berbeck. Die Täter konnten noch nicht ermittelt 
werden. 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
Oſten ruhig, warm und ziemlich heiter. 


Im 


„Tyll“ und Elfe Hinzelmann, die bekannte 
Jugendſchriftſtellerin, haben ſoeben ein Weih⸗ 
nachtsſpiel „Wo biſt Du Roſinchen?“ beendet. 

„Wunder um Verdun“ eröffnen in Berlin, 
London und Paris. Hans Chlumbergs 
„Wunder um Verdun“, mit dem die neue 
Direktion des Deutſchen Theaters in der 
Regie von Karl Heinz Martin die Spielzeit er⸗ 
öffnet, wird gleichzeitig mit der Berliner Mu- 
führung in London ſeine engliſche und kurz 
darauf in Paris feine franzöſiſche Urauf⸗ 
führung erleben. ` 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Breslauer Extraordinarius für 
neuere Geſchichte. Zum Nachfolger von Prof. 
. Kaehler auf dem Lehrſtuhl der neueren 
Geſchichte an der Univerſität Breslau ift Pro- 
feſſor Dr Gisbert Beyerhaus aus Bonn aus- 
erſehen. Prof. Beyerhaus ift geborener S H le- 
ſier (geb. 1882 im Kreiſe Gu e . in 
Göttingen und Bonn bei F. v. Bezold, M. Leh- 
mann, A. Schulte und M. Ritter. Zunächſt 
war er als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter der 
Geſellſchaft für Rheiniſche Geſchichtskunde in 
Köln tätig, habilitierte fih 1920 in Bonn, 
erhielt hier 1922 einen 409751. für mittel- 
alterliche und neuere Geſchichte mit beſonderer 
Berückſichtigung des geiltigen Lebens und ſpäter 
die Ernennung zum nichtbeamteten außerordent⸗ 
lichen Profeſſor. Seine Arbeiten betreffen be- 
ſonders Geiſtesgeſchichte des 18. Jahrhunderts, 
politiſche Geſchichte und Parteigeſchichte des 
Bismarckſchen Zeitalters. 

Der Berliner Staatsrechtler Schmitt nach 
Köln berufen, Der Berliner Staatsrechtler Profeſ⸗ 
jor Carl Schmitt, der an der Handels⸗Hochſchule 
lehrt, hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl für öffent- 
irki echt an der Univerſität Köln als Nad- 
folger des verſtorbenen Profeſſors Stier ⸗ 
o mlo erhalten. 

60. Geburtstag des Gießener Phyſiologen 
Bürker. Der langjährige Ordinarius für Phy⸗ 
ſiologie und Direktor des Phyſiologiſchen 


Inſti⸗ 
tuts der Univerfität Gießen, Prof. Dr med. Dr 


r 
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Schwacher Rückgang 
der Arbeitstofgiei in Merſchleſien 


Gleiwitz, 10. Auguft. 
In der zweiten Julihälfte ift die Zahl der 
Arbeitſuchenden um 1096 zurückgegangen, 
während in der Zeit vom 1. bis 15. Juli noch ein 
Zugang von 199 zu verzeichnen war. Außer der 
Qand- und Forſtwirtſchaft und den 
ſonſtigen Gruppen ift auch die metallver- 
arbeitende Induſtrie mit MO ſowie die 
Gruppe häusliche Dienſte mit 386 an die⸗ 
ſem Rückgang beteiligt. Die Zahl der ftellung- 
ſuchenden Angeſtellten ift ebenfalls um 
180 zurückgegangen. In der Berufsgruppe 
Bergbau und Hüttenweſen hat ſich die 
Zahl der Arbeitſuchenden um 211 erhöht. Die 
Zahl der Empfänger von Arbeitsloſen: 
unterſtützung iſt in der Berichtszeit von 
18 329 auf 15 927 und die der Krifenunter⸗ 
ſtützten von 24 306 auf 22 090 zurückgegangen. 

Wohlfahrtserwerbsloſe wurden 37453 gezählt. 


„Front der Anſtändigen“ 


Wieder iſt einer gefunden worden, wert, in 
die Stammrolle der „Front der Anſtändigen“ eins 
getragen zu werden. Man weiß, daß tier ⸗ 
liebende Menſchen immer gute Menſchen 
ſind — ganz natürlich, weil ſie in ihrem Verbun⸗ 
denheitsgefühl 7 Fonte Kreatur ihre ans 
geborene Beſcheidenheit beweiſen und ihre 
auf das Wende Göttliche bezogene Lie be 
zum Nächſten, dem brüderlichen Geſchöpf, be⸗ 
tätigen können. 


Auch der Regenwurm iſt aus Gottes 
Hand gekommen. Er gilt als das niederſte Ge- 
ſchöpf, und der Volksmund ſagt, daß ſelbſt er 
ſich krümmt, wenn er getreten wird, als Zeichen 
des Proteſtes letzter und ärmſter Hilfloſigkeit. 
Solch ein Regenwurm war an einem der letzten 
Regentage auf das glatte Straßenpflaſter 
heraufgekrochen und zog dort, hilflos dem Licht 
und der dörrenden Sonne preisgegeben, ſeine 
ſchmale Spur. Ein älterer, gutgekleideter Herr 
ſah ihn, bückte ſich danach, hob ihn ſorgſam auf 
und trug ihn auf das nahe Raſenſtück, wo er in 
ſchnellen, bohrenden Windungen verſchwand. 
Und wenige Sekunden ſpäter raſte über jene d 
Stelle, wo der Wurm auf der Fahrbahn gekrochen 
war, ein Auto vorüber 


Eine kleine Epiſode, am Wegrand aufgeleſen, 


ſpricht von einer großen Liebe, die keinen Dank da 


wollte. Wenn wir Menſchen untereinander ſo 
denken und handeln wollten — aber wir rt 
ja nur von Tieren! 


Kulturamt Leobſchütz wird nach 
Neiße verlegt 


Nach Mitteilung des Preußiſchen Miniſte⸗ 
riums für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten wird das Kulturamt Leobſchütz 
zum 1. Oktober d. J. nach Neiße verlegt. 
Der Kreis Leobſchütz fol dem Kulturamt Ra- 
tibor zugeteilt werden. Hoffentlich iſt in dieſer 
Angelegenheit noch nicht das letzte Wort ge- 
ſprochen. 


Fachvorträge bei 


den Dendrologen 


Studienfahrten nach Nieborowitz und Randen 
[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 10. Auguft. 

Die 40. Jahrestagung der 
Dendrologiſchen Geſellſchaft wurde 
am Mittwoch im Münzerſaal von Haus Ober- 
ſchleſien mit einer Sitzung fortgeſetzt, in der 


zunächſt die geſchäftlichen Angeſegenheiten der 
Geſellſchaft erledigt wurden. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht, der den Tagungsteilneh⸗ 


mern gedruckt vorlag, ging hervor, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft gegenwärtig etwa 6250 Mitglieder hat. 
Der Präſident, Graf von Schwerin, gedachte 
dann der im vergangenen Jahr verſtorbenen 
Mitglieder der Geſellſchaft. Ihr Andenken wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Weitere 
Mitteilungen betrafen die Kaſſenverhältniſſe der 
DDG. und das diesjährige Jahrbuch, das 
zum Teil bereits gedruckt vorliegt und noch durch 
die bei dieſer Tagung gehaltenen Vorträge er- 
gänzt wird. Dank wurde den beſonderen Freun⸗ 
den des Vereins und denjenigen Perſönlichkeiten 
zum Ausdruck gebracht, die bei der Vorberei⸗ 
tung dieſer Tagung mitgewirkt haben. 

Als eee für die nächſte Jah⸗ 
der Wege wurde Köln beſtimmt. Der Vorſtand d 
der ſchaft wurde wiedergewählt. Er beſteht 
aus ei räfidenten Dr h. c. Graf von Schwe ⸗ 
tin und den SR: räſidenten Profeſſor Dr.| p 
Höfker, Dortmund rforſtrat tet 

eidelberg, und Parkdirektor a. D. Qa 

onn. 

Im Anſchluß an dieſe Beratungen wurden 
wiederum Vorträge gehalten. 


Stadtbaumeiſter Heinze, Breslau, 


. ei die GSehendwürdigfeiten des 
Scheitni arks in Breslau, der von 
den Dendro SR no 
ing beſonders auch auf d tſchäde n 
es Winters 1928/29 ein. ge u diejeni⸗ 
gen Gehölze, die unter dem Froſt mehr oder 
weniger Hart 8 haben, bezeichnete die win ⸗ 
terharten Gehb was ſchilderte im einzelnen, 
unter welchen Verhältniſſen die Schäden beſon⸗ 
ders groß waren. Nach feinen Angaben waren er- 
klärlicherweiſe diejenigen Gehölze geſchützt, die in 
BI teren Gruppen zuſammenſtanden, beionbers 
diejenigen aber & d sian die an Wegen ſtanden, 
von denen die needed e entfernt 9 war. 
Der Redner führte weiter aus, daß der Scheit⸗ 
niger Park nur in gewiſſem Umfange und ver⸗ 
hältnismäßig junge ausländiſche Gehölze habe, 
b aber auch bort das Beſtreben vorhanden jei, 
die g Gehölze zu ihrem Recht kommen 
au € 


Dr. Graf von Schwerin 


wandte ſich nun gegen die Theorie der Alters- 
übernahme bei ausländiſchen Pflan- 
en, eine Theorie, die das die ach ne 
ingehen mancher Pflanzen 10 zurü n 
daß die n inge feine en = ens⸗ 
3 haben als die Mutterbäume. eſon - 
dere hat die Beobachtung der 1 J den 
Pepret zu dieſer oore 9 tä- 
pgn 1 auf die vielfa ehlexrquel - 
hi: 1 55 A 1 7450 I führten und be- 
mertie, $ 
‚alle € a t 3 habe, die 


e vie N anderen Gin- 
r das Eingehen jener 
ben 


eine ganz andere 
n zu⸗ 
ätten. 


scient, nat. Karl Bü rt er, vollendete in] re 
S e e r, geſtern ſein] rei 


zw. 


i Grabungen der Bor- 
geſchi “Br dee . 3 ' 
tten bi rt n t um fo 
. 13 er — Zn An- 


Beuthener 


phil. Hermann E N De Ordinarius für ten en prad, hatten jedoch zwei Sätze des 
Nee dee und ex rimentelle Pathologie und 15 er chen Artikels weggelaſſen, weil 
rektor 8 erden eo an ber | fie — a. oft cc agtes nur wiederholten. Dieſe 
Univerfität me einen 50. Geburtstag, e 1 te es der weiteren Entwicke⸗ 
Ruſſiſche Einladung an den e Tier- ung de ie 5 chen Muß begonnenen 
meiner I Spi Profeſſor Dr Wilhelm Z wick, Arbeiten in den Muſeen und or- 
narias an der tierärztlichen Fakultät der Ae eule deen ſichern iin, 195 in Oberſchleſien 
ae tit Gieben, bat vom Präſidium der die deutſche urg f ier auch fernerhin bie un⸗ 
Da . in Mo fan die Einladung er- | erläßlihe J una ält! Der weitere Ausbau 


Rußland fachwiſſen. 
e e daten und einſchlägige 

erſuchsſtationen und Wirt⸗ i 
gu beichten 


Goldenes Doktorjubiläum. Der frühere Ordi- 
rius für Experimentelphyſik und Direktor des 
Phyſikaliſchen Inſtituts an der Univerſität © ie- 
ßen, Geheimer Hofrat Prof. Dr Walter König, 
hat ih Tage fein goldenes Doktorjubiläum 

un Zar bes des Internationalen Akademikerinnen⸗ 
r Kongreß des Internationalen Aka- 
demikerinnenbundes, der jetzt in Edinburg 
hat, war mit 575 Teilnehmerinnen 
Lit ara 1 1920 erfolgten Gründu 
ahre olgten ndung. 
on Sur des Bundes wurde die Hol- 
ſterdijk gewählt, Profeſſor 15 


* an der Univerſität Utrecht. 
ung, die 1936 oh alin 
— oll a 85 in in Ausſicht genommen. 


Schiller⸗Akademie fährt nach Griechenland. Die 
Schiller⸗Akademie veranſtaltet im Herbſt 
12 . nach Athen und Konſtan⸗ ne 
tinope 


Vorgeſchichtsforſchung in Oberſchleſien 


größte Tagung des Bundes | fH 


n Abteilung 


der fachlich geleiteten nit 
ür eine aug- 


des Beuthener Muſeums wird 
B te A Rolle zu ſpielen Baben t gamel gegen» 
er der Entwickelung des neuen Muſeums in 


Kattowitz 

Wir 1 — zur Verdeutlichung und Unter- 
ſtreichung dieſer Anſicht aus e ie 
näheren und beſſeren Kenntnis der Dinge per- 
aus dem Artikel einen Schlußabſatz angefügt, in 
dem wir den Finger auf eine wunde Stelle unje- | f 
res Muſeumslebens legten, nämlich den Umſtand, 
daß einmal die vo eſchichtliche Abteilung nur 
einen kleinen Teil Muſeumsaufgaben um- 
eie und daß deshalb ‚en gr . Aktivität 


b greifen a D a e 
interef ſenllichelk zu heben. Wir 
rieben: 


„Das Beuthener Muleum follte deshalb Ich 
nerſeits Pu achten, daß feine Bor- und frü 
lie bteilung karte als bisher an bie 

effentlichkeit e wird, und daß ganz 
im allgemeinen die gewiß notmenbige ſtille Ge⸗ 
lehrtenarbeit des Zimmers einer größe 
vität nach außen weichen möge. Nur wenn das 
wu roßen öffentlichen Mitteln erbaute Beuthe- 
uſeum auch wirklich Beſitz der Oeffentlich. 
leit Oberſchleſiens und Geſamtſchleſiens BEN 
kann es feiner Aufgabe gerecht werden, Die 
beit in Kattowitz darf von deutſcher Seite nicht 
nur mit Worten ame werden, fie muß 1 


Deutſchenf noch 


Ln d ie toeroen, wird, und Grade dem 


ren Akti- A 


Dieſes Thema wurde dann im einzelnen 


von 
Profeſſor Dr. Höfker, 


behandelt, der auf Spezialfälle ein 
auf hinwies, daß beiſpielsweiſe l. 
zen vielfach die Leuchtkraft en 1 
ren, wenn ſie in ein anderes Klima kommen, 
daß Stark verdunſtende Pflanzen in einem trode- 
nen Klima zugrunde gehen und auch die Ver- 
teilung und Stärke des Lichts eine 
große Rolle im Pflanzenleben ſpielt, Die Ueber- 
alterungstheorie fei von den Tatſachen nicht be⸗ 
ſtätigt worden, ſie babe mehr geſchadet als 

enützt, weil te den pie von wichtigeren 

ingen abgewe Frie Im übrigen aber 
empf as es ſich boch riebe von jungen Bäumen 
zu nehmen, weil bei älteren Pflanzen die Ader, 
inſeln der Blätter und die Zellen überhaußt 
kleiner werden und 1 auch die Triebe ber 
einflußt ſeien. 


Fabrikbeſitzer Kneiff, Nordhauſen, 


richtete als Anhänger, ver 5 egetativen der 
ebene der nysa an die Baums 
ſchulbeſitzer die EN öglichkeit von der 
er fung ber Pflanzen abzuſehen und vor allem 
fropfung nicht 1 zu betreiben, 
nd ern zu der Stecklingspflanzung 
dne Bei der Pfropfung entſtünden häufi 
dadurch . des Wachstums un 
5 Ertra daß die Wurzeln nicht gehen 
ya au Re können und ander Pfropf⸗ 
le Hemmungen entſtehen. 


Maforatsbeſitzer von Wulffen, 
Wendgraeben, 


berichtete über ſeine Erfahrungen auf dem Ge⸗ 
biet der Wildverbißverſuche und be» 
nannte diejenigen Pflanzen, die in beſonderem 
Wildverbiß ausgeſetzt ſind. Es 

ſich beiſpielsweiſe bei der Anpflanzung der Aza⸗ 
een gezeigt, daß ihnen die Rehe die Knoſpen 
ausbeißen. Auch 5 anderen Stauden, die 

zur Umfriedung von del angelegt eh 
Di wurden auf diefe Weile Dernidhtet, 


naina und bar- 
iik pflan⸗ 
läten 


r Graf von Schwerin dankte dann den 
5 a Tarot die Tagung, die num in 
Beſichtigungen ortgefest wird. 


Mittwoch ik ERE wurde eine Fahrt nach 
Nieborowitz und Rauden unternommen. 
In Nieborowitz führte Rittergutsbeſitzer von 
Schroeter durch den Garten und den Park, 
die auf einem Gelände angelegt ſind, auf dem 
früher die Schlackenhalden eines 
Friſchfeuer⸗Hammerwerks lagen. Hier 
intereſſierten die Dendrologen insbeſondere die 
ſchönen großen Weymouth⸗Kiefern und 
eine im Dorf ſtehende Schwarzpappel, die 
etwa 120 Jahre alt iit.. ch den Park von 
Rauden führte Hofgärtner 0 eisler. Beſon⸗ 
dere Bewunderung erregten hier die großen 
Eichen, die bis 800 Jahre alt ſein ſollen. Am 
n Donnerstag fahren die n nach] a 
Kaminietz, Laband, Plawniowitz und 
Rudzinitz, um dann am Freitag nach Bres⸗1 
lau weiterzufahren. 


Senton und Kreis 
Sondergericht in Beuthen 


Auf Grund der Terror-Notverordnung ift im 
hieſigen Landesgerichtsbezirk ein Sonder. 
gericht für Strafſachen eingeſetzt worden. 
Vorſitzende dieſes Sondergerichtes find Qand- 
gerichtsbirektor Himml und Landgerichts⸗ 
direktor Lehnsdorf. 


Der Ueberfall auf einen Knappſchaftsarzt 
vor Gericht 


Im Februar dieſes Jahres war der Kriegs⸗ 
invalide Dulas aus Beuthen zu sien Knapp⸗ 
(parean 15 BAEN und hatte ver- 
je ihn zu ſprechen. er Arzt, der ſchon 

er ſein Gutachten abgegeben hatte, verwies 

hn an eine andere Abteilung, was den aufgereg- 
ten Mann nicht hinderte, in das Sprechzimmer 
des un erneut ei 1 und dort wie 
ein Wilder zu to D. warf den Arzt 
vom Stuhle und bearbeitete ihn mit e 
fo daß der Angegriffene nicht unerhebliche Ver ⸗ 
letzungen erlitt. Das Beuthener öffen⸗ 
gricht hatte nun am Mittwoch Gelegenheit, 16 
mit dieſem gell eingehend zu beſchäftigen. 
der wegen Körperverletzung und Hausfriedens⸗ 
bruchs angeklagt war, ahm ſich entgegen ſei⸗ 
ner ſonſtigen Gewohnheit, abgeſehen von einigen 
temperamentpollen Aeußerungen, ziemlich pie 
I daß bie en ohne wif enfälle vons 
tatten geben konnte. Trotzdem taatsanwalt 
mit 6 Monaten Gefängnis zufrieden ſein wollte, 
verhängte das Gericht eine Gefängnis 
ſtrafe von 9 Monaten, wobei eine Be⸗ 
A de ausdrücklich nicht zugebilligt wurde. 
der anderen Seite wurde dem Antrag des 
Staatsanwaltes auf ſofortige Verhaftung des 
Angeklagten nicht ſtattgegeben. 
* 
* 81. Geburtstag a Altoberbürgermeiſters. 


eari an Brüning begeht am 
2. Auguft feinen 81. Geburtstag. 


$ 
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Bis übermorgen — beſtimmt 


So ſind doch die meiſten: ſie verſprechen 

etwas, und dann halten ſie es nicht. 

ch gehe zu meinem Schneider und bes 
ſtellte einen Anzug. Alle Anproben gehen in 
Ordnung, dann foll er fertig ſein. „Bis über ⸗ 
morgen beſtimmt!“ Und wenn ich über- 
morgen hinkomme, ſitzt er über einer anderen 
Arbeit und ſagt mir, da wär noch was Eiliges 
dazwiſchengekommen und ich möchte ſchon ents 
ſchuldigen. Beim Schuſter ift es ähnlich. 
Man läßt ihm Zeit, ſagt, „damit brauchen Sie 
em zu beeilen“, 1 dann wird der Termin 
feſtgemacht. Kommt man die Schuhe abholen, 
find fie nicht fertig. „Ach, fo eilig war es Ihnen 
ja nicht!“ kriegt man zur Antwort. Geſchlagen 
verläßt man den Schauplatz. So geht das bei 
der Putzmacherin, ſo beim Kürſchner. 
Immer wird man trotz der feſten Verabredung 
vertröſtet. Macht man es dringend, dann 
geht es möglicherweiſe, und wenn man 
„ganz beſtimmt verreiſen muß“, dann, ja dann 
klappt es — vielleicht. 

Viele Kunden greifen zu dieſer kleinen Not⸗ 
lüge, zu einer Reiſe, einer Hochzeit, einem un⸗ 
aufſchiebbaren Termin. Und ſo entſteht ein 
Kartenhaus aus Lüge gegen Lüge, ganz harm⸗ 
los in ſeinem Charakter, aber eine Qual für 
beide Teile. 

Wer daran ſchuld if? Der Hand- 
werker gewiß nicht, denn wie oft hat er es 
erleben müſſen, daß ein Kunde eine Beſtellung 
ganz dringend machte und dann einfach nicht 
kam, ſie abzuholen. Und die Kundſchaft iſt 
auch nicht Schuld, denn fie hat ihr Lehrgeld eben⸗ 
falls bezahlt. Die Zuſtände ſind da, alle leiden 
darunter und niemand kann etwas tun, fie ab- 
zuändern. 

Niemand? Doch: jedermann! Es 
kommt auf einen Verſuch an. Richtig vorher 
disponieren, richtig danach arbeiten und zuletzt 
richtig Wort halten. Es wird viel Zeit, viel 
Aerger und viel Geld dabei geſpart. Denn wer 
vergütet einem einen vertrödelten Vor- 
mittag, den man mit vergeblichen Beſuchen bei 
feinen Handwerkern verlaufen hat, vom Fahr⸗ 
geld für Straßenbahn und Autobus ganz zu 
ſchweigen? Und wer erſetzt dem Handwerker die 
entgangene Gelegenheit, einen Auftrag 
mehr entgegenzun nen oder auszuführen? 


Nicht nur mit Geld ſoll man korrekt ſein. 
Auch mit der Zeit ſeines Nächſten. Machen 
wir den Verſuch ſofort, oder wenigſtens — ab 
übermorgen. 


Aber beſtimmt! Es, 


* Promoviert. An der Tarih aei 

Univerſität zu Auen: 8 
med. der cand. med. Se er, Een bes des 
Langer, 


peorien e Es: Klee 
i bei der Stadtverwal⸗ 


Piekarer 
* Real Freut 

tung. Preußiſch Ne r hat 

für 5 Berfalungdiog Sonntagsdienſt 
e Da As Büros und Kaſſen find daher 
chloſſen. Das Standesamt iſt von 10 bis 
2 Uhr geöffnet. 


* Obſtverkauf an Sonntagen. Der Poltzei⸗ 
e . in Gleiwitz teilt mit, daß = * 
bezirk der Verkauf von Obft 
Nerkaufsſtel en, die ausſchließlich Ost feilalten, 
bis 15. Oktober 1932 an re in der Beit 
von 14 bis 17 Uhr geſtattet ift 


+ bi Tr Die Deut 
nationale s partei bittet Hai 
gar 515 


e an der Kund Saar na teil 
hier anweſende wake 


hmen, 
15 am reihen, abends 8 Uhr, im Schüben« 

usſaal ud tet. Die Me nis hie 
wirbt für ihr bedrohtes Heimatland, das feiner 
För n entgegenſieht 1 mi durch einen 
Vortrag, Lieder, Gedichte, Volkstänze in echten 


Trachten und ein Saagrlandſpiel uns Volk und 
Land näher 10 Pen 8 Billige wache Cpi von 

1 Mark bis 10 Vorverka iegel, 
Bayer. rang Jo Plaz und Bahn ⸗ 


* Beneraiberjännkung von Beuthen 09. Der 
Generalverſammlung des Spiel. un Aigle 
eins Beuthen 1909 brachte man CA E sagri bejon« 
deres Intereſſe entgegen. Dos drückte ſich ns 
in einem ſtarken Beſuch der yÉ Ha, aus. 

n Oberſteiger Kubi dankte a 
feiner Anſprache allen, die im a el aufenen Jahr 
wie Egg für das Anſehen des Vereins gewirkt 
haben. Die Vorſt en 2 hatte Au endes Er⸗ 
gebnis: N er 12 8 
Dr. med. F r el, Gee ahbe; o 
ALEN brer eher, Kassierer 
t. In den e wurden ges 
wählt Di Kowalſki als Syndikus, Dr Son- 
nenfeld als Sportarzt, Becher und Prus 
ſchowſki als Sportwart, Sperlich als Ob⸗ 
— — . d —— —ꝛsß3jÆſqdr — — 


Ein Tenor — filmt! 


Zur den des neuen Kiepura⸗Filmes in den 
Beuthener Kammerlichtſpielen. 
Jan Kiepura, der noch vor 2 Wochen mit 
. Erfolge in der Metropolitan Opera in 
e ſang, ſingt Ion im Tonfilm, in Beuthen. 
ag fei einem gropen g e, den er mit dem Tonfilm 
e Eee e Stadt” rare hat, fpielt er 
. Be e in dem neuen Tonfilm der Ufa „Das 
der Nacht“. ijt von feiner Nole begets 
ſtert; denn wie er ſich einmal äußerte: „Hier kann ich 
indie das ſpielen, was ich wirklich, bin, nämlich einen 
in die Welt umherreiſenden Sänger.“ Die meiſten = 
gebote, die er bekommen hat, verlangen von ihm, 


jep lt 


er erſt im Laufe des Films zu einer Weltber bmt 1 

Entwickl orge tsforſchung in über das Vorbild, das fie leider noch immer ift, + 60, Geburtstag. Joſef Harnes, 165 3. [wird, alfo Togu 
Po ag und bel ein an in chen kr 3 ſo auf deutſcher Seite ausgeglichen wer⸗ Hütter Chauſſee 5, feiert Tine feinen 60. Ge- hat er ER N 
ten Arne Ki 186 Bolko] den, daß Beuthen in feine ihm F 7 5 7 Füh⸗ burtstag. 8 R wäre ſchon ſeiner ganzen Idee nach zur 
Freiherr von Richt hof 1. Ch lang genom-|terrolle hineinkommt.“ * Meifterprüfung. _ Der unter dem Morfip|sunmabeigeinfiäteit verurteilt. Gehen Gie, um, einen 
men anb auf bie vorbilpliche Arbeit hingemielen,| Unter Biefen Paſſus ift der Name Dr. vgn pon Stadtrat Eh l, Oppeln, abgehaltenen Mei- bevor ig in Arber wurde g fegen, die 
die der Kuſtos des Beuthener Muſeum Dr wiata ens geſetzt worden, und Herr Dr. i für das Friſeurgewerbe beiſvor meinem Studium geſungen dl. Se möchte 
Dar ae k an feinem Platze geleiftet — 1 Richthofen 1 ane, darauf ihn tenen der Obermeiſter Jaworek, Beuthen ers si meine Zuhörer davor bewahren — in ihrem Inter. 
bei auch auf die umfangreiche und 5 bab 1 letzte A icht von ihm ſtamme. meifter Langner, Oppeln, und Obermeiſter | efe —, und zweitens möchte ich mir auch die ſtimm⸗ 
ige 255 eit hingewieſen, die die Katto⸗ Wir kommen dieſem 98 gerne nach und ftel-) Simon, Ratibor, als Beiſitzer fungierten, Ba En . Zeit nicht m gape 
wiper er durch Abhaltung von len ausdrückli 9 feſt, daß die zitierte Stelle eine haben fió Hans Kirſchniok aus Rokittnitz zer ue ‚nie "ri Suit n i 
tte] redaktionelle nmerfung ift, zu der wir uns! und Florian ee iei ki aus Peiskretſcham Magda Schneid jrih Otto Walk Iburg, zu 


ortragsreihen sr Re und 
beſonders der 


schi und 
abſchließend noch 


erfolg- ſelbſtverſtändlich in vollem 1 


bekennen. 


mit Erfolg unterzogen. 


Fata pi AN if Sos feiner Rolle begei tert. 
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CUmterhaolfungsbeilage 


Hund und Katz / Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm 


Dieſer Ausdruck bezeichnet einen typiſchen 
PERS eine feit Urzeiten beſtehende 

rzfeindſchaft, ein Erzmi ßtrauen, möchte 
man ſagen. Aber greift man mit naturgeſchicht⸗ 
licher Betrachtung ouf beffen Urſache zurück, fo 
entdeckt man, daß dieſes für typiſch genommene 
Mißtrauen ger nicht in der innerſten Natur von 
Hund und Katze liegt, ſondern ſich — wie jedes 
Mißtrauen — auf Hetzerei von Dritten 
zurückführen läßt, jedesmal von menſchlicher 
Stimme angeblaſen. 

Wo dies nicht der Fall iſt, wo die menſchliche 
Stimme freundlich und begütigend wirkt, entſteht 
keine Feindſchaft, ja, man kann Fälle rührender 
. zwiſchen Hund und Katze be⸗ 

en. 
ertranen go: zur Menſchenwürde und 
äßlich und grotesk ift Miß⸗ 
trauen, niedrig ſtehend, weil mit Angſt gepaart. 
Ye das 


n der Demagogen, welch böſer Zat- 
Y, 


9 

um Hefti denn meiſt ift bei dieſem würde⸗ 
De der Hund der Blamierte. Nichts 
kann ſo eichnend ſein . en der 

etzerei als dieſes lächerliche Kratzen und Bei⸗ 
— er Menſch macht dem Hund weis: di 
Rabe will dir übel. Er macht der Katze weis: 
der Hund iſt dein Erzfeind. 

Aber von Menſch zu Menſch gelingt 
ſolche Hetze nicht minder; nichts ift üblicher, ber- 
breiteter und erfolgreicher als das Hetzwort: je 


* 


trauiſ 
ſicht ſind wir vollkommen barbariſiert. 


die ſchlimmſte Wildheit des Wilden, daß er ſeine 
Opfer nicht nur raffiniert phyſiſch 

dern auch die Macht des böſen Wortes 

gebrauchte, mit Spott und Hohn den hilf 
fangenen eng Dieſe Mentalität lebt im 
modernen Wilde j 

dem komiſcherweiſe Telephon, Rundfunk und alle 
Wunder der Technik zur Verfügung ſtehen. Aber 
dim Gemüt ift er tie b er fi 

naiv hetzen läßt wie Hund und Katz. 


das gewöhnlichſte 
„Putz Katz!“ genügt, denn, wie Ariſtoteles 
den ſchon wehmütig humorvoll feſtgeſtellt, 
und Menſch it das dümmſte Tier, er geht 
immer 
Pſychologiſch wäre es ein intereſſantes Erperi- 
ment herauszubringen, ob und wieweit ein Ge- 
genſpiel gelingen könnte, nämlich das Einblaſen 
von Vertrauen und Liebe 
bräuchlichen und banalen Einblaſens von Haß 
und Mißtrauen. Shakeſpeare 
Weg gezeigt, in manchem Drama erweiſt er die 


anderungen: Chlorodont 


ner, jene hat das und das Ueble von dir an3- 


Drohung, Spott, Schmähung ausge ⸗ 


eſagt, u 
Da kriecht etwas über unſer Herz, 


prochen. 


etwas Kaltes, Feindliches, gegen das wir uns un- 
willkürlich € 

zu Hals, das wir heftig ausſpeien möchten. Die 
Symptome der Mißtrauens⸗Krankheit machen ſich 
bemerkbar, wir haben den Bazill geſchluckt, er 
arbeitet vergiftend im Organismus. 


ſtemmen, etwas Ekelhaftes ſteigt uns 


Mißtrauen ſteckt tief in unſerem Weſen, eben- 


fo wie Angſt, denn es ift ja im Lauf der kosmi⸗ 


ſchen Entwicklung noch gar nicht ſo lange her — 
etliche tauſend Jahre —, daß der Menſch aaghaft 
aus feiner Einzelhöhle trat und ſich zum 

ſchen geſellte. Dies erſte Geſellen war auch mehr 
e-l Haß als auf Liebe gegründet. 
zuſa 


ents 


t. Man tat fih 
mmen gegen irgend eine Feind, das Einzel- 


mißtrauen wurde Kollektiv⸗Mißtrauen von Sippe 
gegen Sippe, Volk gegen Volk. Die wirtſchaftliche 
Notwendigkeit des Vertrauens, 
notwendigkeit 
zwar empiriſch wie theoretiſch längſt erwieſen, 
aber noch nicht erfühlt, weil die Hetzerei pr 
beſteht, ja, weil diefelbe den unheimlichſten 


die Lebens ⸗ 
des Vertrauens iſt 


uf. 
erlebt. Kein Höhlenmenſch war jo mib- 
wie der moderne Menih, in dieſer Hin- 


Bekanntlich war es z. Z. Lederſtrumpfs 


quälte, fon- 
jete 
os Ge⸗ 


n auf, in jenem Wilden, 
arbariſch, da 


Nichts iſt leichter, als Haß zu ſuggerieren, 
Hetzwort das primitivſte 


der 
wieder in dieſelbe Falle. 
ſtatt des ge- 


einen 


hat 


d mit feinem Stecken heftig über 


Giftigkeit böſen Klatſches, denn Hetzerei iſt Ur- 
grund der meiſten tragiſchen Konflikte. Aber in 
einem Luſtſpiel behandelt er das Thema umge- 
kehrt auf eine Art, die beſonders lehrreich ſein 
könnte. Er führt Benedikt und Beatrice 
vor, die ſich, wie Hund und Katz, in ewigem 
Streit befinden. Dadurch, daß Beatrice heimlich 
eingeblaſen wird, Benedikt liebe ſie und dem Be⸗ 
nedikt dasſelbe von Beatrice, bricht bei dem Paar 
die von Mißtrauen zurückgedrängte Liebe hervor, 
und jener umgekehrte, freundliche, ſtatt böſe 
Klatſch, liebenswürdige Erfindung, ſtatt Ver 
leumdung, ein Spiel der Phantaſie, das der 
menſchlichen Würde entſpricht, führt das 
Paar aus lächerlichem Konflikt zu neuem Stolz 
der Liebe. 


¢ 


Ein Hund verjagt einen Bären 


Bei Byſtricka in der Tſchechoſlowakei wurde 
die Schafherde des Hirten Ondrus, die 
ſich auf einer Waldweide befand, von einem 
Bären angegriffen, der zunächſt eins der Tiere 
niederſchlug. Als der Hirt dem Bären feine 
Beute abjagen wollte, ließ der Bär von dem 
Schafe ab und wandte ſich gegen Ondrus, dem 
ſeine Hunde zu Hilfe kamen. Zwei Hunde wur- 
den getötet, der dritte wurde einige Meter bei- 
feite geſchleudert, und obgleich der Hirt den Bär 
die Schnauze 
ſchlug, wurde er doch von einem Tabenhieb 
niedergeſtreckt. In dieſem Augenblick ging der 
beiſeite geſchleuderte Hund derartig wütend auf 
den Bären los, daß dieſer das Weite ſuchte. Von 
herbeieilenden Jägern konnte er alsbald er- 


ch[legt werden. 


Eine Ente, die keine „Ente“ iſt 


Auf einem kleinen Dorfe in der Nähe von 
Hamburg ereignete ſich dieſer Tage folgender 
merkwürdiger „ ien“ -fall. Eine Glucke wa 
auf 8 Enteneier geſetzt worden, brütete jedoch 
nur 5 Eier aus, während fie die drei übrigen in 
völliger Verkennung ihrer aa ae fang- 
und klanglos an ließ. Die Hauskatze, die 


e 


bereit3 einmal ken betreut hatte, wurde nun 
feierlich zur Entenmama ernannt und nahm fi 
auch tatſächlich der fünf ausgebrüteten Entlein 


a 


treuſorgend an, bis die Glucke, die fih nach d 
Verſorgung ihrer bereits ausgeſchlüpften Spröß⸗ 
linge dazu bewegen ließ, auch die übrigen drei 
Eier auszubrüten, ſchließlich alle acht Entchen 
unter ihre Fittiche nebmen konnte. 


Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern. Eine kräftige Mundspülung mit dem 


Mundwasser und eine gründliche. 


immer schöne weiße un 


Lukas Lins 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Rra ft 


5 


0 die a eris e 
. . hat ex etwas gebrochen 
(Wald zuckte die Schultern, winkte dem Heger, 


der von unten herauflam. Gemeinſam faßten fie 
an, legten ihn flach. Der Heger fuhr mit den 

anden taſtend über ſeine Glieder, ſchaute in ſein 

ſicht. Kein noch ſo leiſes Zucken der Mienen 
verriet einen Schmerz. Marina kniete neben ihm 
hin, hielt ſeinen Kopf. Es iſt nichts, es iſt gar 
nichts! dachte fie mit großer Kraft und Ueber. 
Ich liebe ihn ja ſo ſehr. Es kann gar 


ules Kannst du nicht sprechen 
ukgs! Kann ; d 1 
Ewald riß ſich die Bretter von den Füßen, 
um befer an ihn heranzukommen und mari fie 
Ingeborg zu, die ſteif, blaß und reglos daſtand 
And vor fih hinmurmelte: „Es ift nicht wahr, 
es ift alles nicht wahr; es ſcheint nur fol . 
Dummes Luder, dachte Ewald plötzlich feindſelig, 
während er dein Bruder die Weſte aufknöpfte, 
um feinen Körper zu befühlen : 
Marina jagte: „Wir müſſen ihn hinunter⸗ 
1 , 
„Es ſcheint nur fo, 

murmelte Ingeborg. 


Fr D: 
ind drehte ein wenig an feinen Augäpfeln, 
belam Darina ing Bidieib, Ex wollte erwas 
ſagen, aber ſeine Zunge wollte nicht. í 

„Ich glaub“, murrte der Heger und zeigte auf 
fein eigenes Genick, „ich glaub halt. no la 
ſo von oben runter s 

Ewald blinzelte ihn an, bedeutete ihm zu 
(üneinen, Der Heger verſtummte. Erſt eine halbe 


mi 


es iſt ja nicht wahr“, 


inute fpäor ſagte er, während er fih erhob: 
„Wir haben einen Doktor drunten. Wenn wir 
ihn zum Doktor bringen 

„Wie weit?“ 

„Mei — bis in die Breitnau fo a 
Wir de Minuten. Mei Bas hätt gau, 

it dem könnt er nach Garmiſch runter. 


Stucker 


M Agen 


Niemand pflichtete ihm bei, niemand wider- 
ſprach. Es blieb ja keine Wahl übrig; getan 
werden mußte etwas. Sie nahmen die Schnee⸗ 
ſchuhe, vier nebeneinander, und banden ſie, die 
Stöcke querüber, zuſammen. Das gab eine Art 
Schlitten. Ein paar Schnüre hatte der Heger im 
Ruckſack. Dann legten fie die Mäntel darauf, be- 
reiteten ein notdürftiges Lager. Sie ſprachen kein 
Wort dabei. Faſt mutete es an, als wäre geheime 
Feindſchaft zwiſchen ihnen. 

Endlich ſagte Ewald: : 

„Db nicht die rauhe Unterlage mit der Beit 
den dünnen Bindfaden a A end s 

Marina dachte: Warum jagte er das? Die 
Stricke ſind feſt. Lukas iſt gar nicht ſo ſchwer, 
daß er ... Sie drehte den Kopf nach ihrem 
N Ben a 3 u 
fo helfen Sie doch!“ rief Ingeborg beinahe heftig. 
„Es ift kalt!“ Ja fo; daran hatte fie bisher gar 
nicht gedacht. Lukas lag im Schnee. Aber weil 
er einen dicken Anzug anhatte, ſpürte er es nicht. 
Oder ſpürte ers doch? Konnt' es nur nicht 
je en? Marina nahm 1 05 Hände. Sie fühlten 
ich eiſig an. Bange Bilder von Sterben und 
Tod gaukelten ihr vor den Augen. x 

„Ewald“, jagte fie böſe, „er wird doch nicht. et 
„Ewald zurrte gerade eine Schleife felt. Es 
fiel ihm nicht ein zu antworten. Nur die Ger 
bärde des Händereihens machte er. Da begriff 
fie. Nahm Linds Hände und begann fie zu frot- 
tieren. Es mußte ſchmerzen; denn er begann ſich 
gona leiſe zu rühren — eckig, ungelenk — und 
chien wieder ein Wort bilden zu wollen. Sie 
ließ feine Hände fahren, beugte fih zu feinem 
Munde. Mitleid war in ihr. Angſt. Eine un⸗ 
gekannte Liebe. 

„Willſt du etwas fagen, Lucko?“ 

Er nickte taum merklich. Sah fie mit ſtarrer 
Aengſtlichkeit an wie einen Richter. Sein Wil 
perg feine Zunge, daß fie wirklich Laute bil- 
dete. Und dieſe Laute, kaum vernehmlich und do 
für Marina deutlich genug, lauteten: 

„Glaubt ihr, daß ich werde... wieder 
ſpielen können?“ X x 

Plötzlich wußte Marina: es war ein Unglück 
geſchehen. Sie hatte es bis zu dieſem Augenblick 
nicht begriffen. Mit einem Male den ſie es. 
Sie mug h ſetzen, ſo ſchwach wurden ihre Knie. 
Und als Ewald fie fragend anſah, ſchüttelte fie 
a” den Kopf und legte den Finger vor ihre 

ippen. $ 

(cold und ber Heger betteten Lukas Lind, der 
nicht die geringſten Schmerzen zu haben ſchien, 


D 


el „ 


Marina deckte ihn zu, 


auf den St t 
als Kiffen. unter das 


pengen. 
ſchob ihm ihren Ruckſack als & 
Haupt, zog ihm die Kapuze über. Dabei fühlte 
ſie eine ee Hand wie hindernd an ihrem 
Körper. Es war die Hand * — Sie ſagte 
ige Schüchternheit und Anmaßung: „Und 
i “ 


Marina ſchaute auf und in ihre Augen. In 
diefe blaffen, ausdrucksloſen Augen. Es war jetzt 
kein Ziel darin. Nur irgend etwas Törichtes, 
Fremdes, beinahe Herriſches. g En 

Der Heger hatte rechts und links je eine 
Schlinge geknotet, jo daß zwei Männer gleich⸗ 
zeitig ziehen und dadurch den Schlitten ziemlich 
gleichmäß vorwärtsbringen konnten. u 
reichte er Ewald das eine Ende, während er ſelbſt 
das andere nahm. Sie zogen an. Das ſeltſame 
Gefährt glitt leicht, ohne Widerſtand. Lutas, der 
die Bewegung Feen mochte, machte „Ah!“ 

Es klang, als ob er febr zufrieden wäre . 

In einer halben Stunde erreichten ſie die 
Brettnau. Ingeborg war vorausgelaufen, um in 
dem Haus, das ihr der or bezeichnet hatte, den 
Wagen zu beitellen. Sie hatte Glück, die Pferde 
waren mit dem Fuhrwerk eben erſt von einer 
Fahrt heimgekehrt, ſtanden noch im Geſchirr. Eine 
halbe Stunde ſpäter war man in Garmiſch beim 
Arzt. Aber noch auf der Straße unten 1 
Hauſe, ehe man ihn N winkte er Marina 
mit den Augen zu fih — fie hatten wieder ein 
wenig Blick und Leben — und ſagte etwas. Sie 
verſtand es nicht; es waren merkwürdig vokal · 
arme, unbeſtimmte Laute. ' 

Alle ſahen fragend ins Unbeſtimmte. Das 
machte den Verunglückten raſend. Er verſuchte 
ſich aufzubäumen, 3 j 
hilfloſen Ruck. Doch fein Zorn bildete die Worte 


etzt deutlicher: 
15 Telegramm ans Theater. „Jolanthe“ ab» 


etzen! 
Marina nickte. Und dachte in e 
ie 


Augenblick: es iſt Wahnſinn! Sie ſah das 
zimmer. Den Schrecken des Intendanten. X 
Geſichter der Kollegen. Kilian Schweiger. Nein, 
dachte ſie mit einem Male — nein! Es wird no 
alles gut! Es wird noch alles . es wird 


Der Arzt kam aus dem Haufe. 
Nun hatte niemand zu denken als er. 


Kaſpar Mutih trat von einem Ju 
anderen. Bleibt zu ſagen: Kaſpar Mutſch trat 
oft von einem Fuß auf den anderen. Und zwar, 
immer dann, wenn er es nicht wagte, ſich die Auf 


— 


auf den 


getan, kein Menſch intereſſiert fiğ mehr für ihn. 


merkſamkeit des Herrn Intendanten 


nj fiel es ihm beſonders ſchwer. 


rachte es aber nur zu einem] b 


Die Apotheke als Muſeum 


Eine der eigenartigſten Apotheken Deutſch⸗ 
lands beſitzt Stettin mit feiner „Greifen ⸗ 
apotheke“ auf der Grünen Schanze. Sie iſt 
eine Art Altertumsmuſeum und wird ſehr 
viel von Fremden beſucht, denen der Beſitzer ſeine 
Schätze bereitwillig zeigt. Unter dem Haufe lies 
gen z. B. romantiſche Kellergewölbe, die in einen 
alten Feſtungsgraben Stettins aus der Schwe⸗ 
denzeit hineingebaut ſind. Intereſſant iſt, daß in 
dieſen Katakomben eine Champignonkul⸗ 
tur betrieben wird. Am Eingang zur Apotheke 
hängt ein alter ſchmiedeeiſerner Arm aus dem 
Jahre 1740, der in einen Greifenſchnabel ver⸗ 
läuft und in prachwoller durchbrochener Kunſt⸗ 
ſchmiedearbeit das Wappen der Apotheke 
zeigt. Den Tiſch des Laboratoriums ziert eine 
ſchwere rote Granitplatte, die auf eigen⸗ 
artige Weiſe in die Apotheke gelangte: Sie 
diente früher einem Müller in Rügenwalde als 
Speiſetiſch! Von den 6 Söhnen des Mül⸗ 
lers wurden 3 „Pulvermacher für die Gefunden“, 
alſo Müller, und 3 „Pulvermacher für Kranke“, 
alſo Apotheker. Einer der Apotheker, der Medi⸗ 
zinalrat Friedrich Marquardt, gründete die 
Greifenapothele und nahm die Platte als Anden⸗ 
ken an ſein Elternhaus mit. In dieſem alten La⸗ 
boratorium hat übrigens der berühmte Arzt Carl 
Ludwig Schleich ſeine erſten chemiſchen Ver⸗ 
ſuche gemacht. 


FCC 


Wer will noch kanalſchwimmen? 


Als vor einigen Jahren die Deutſch⸗Ameri⸗ 
kanerin Gertrud Ederle als erſte Frau den 
Aermelkanal durchſchwimmen konnte, ging 
leine Woche vorüber, ohne daß uns von mehr 
oder minder erfolgreichen Durchquerungsver 
ſuchen des Kanals durch Schwimmer aller Lims 
der berichtet wurde. Sogar „Kanal⸗Schwind⸗ 
ler“ ſtellten ſich ein, Leute, die durch irgend⸗ 
einen Trick die Ruhmeslorbeeren einzuheimſen 
ſuchten. — Seit der Zeit rn außerordentlich 
ruhig um die ganze Kanalſchwimmerei geworden. 
Keinerlei Preiſe find ſeitdem ausgeſetzt wor⸗ 
den, und ſelbſt die Filmgeſellſchaften find völlig 
uninterejfiert. Dieſer Tage ift nun auch zu guter 
letzt eine Prämie, die ein franzöſiſcher Schwimm⸗ 
klub ausgeſetzt hatte, endgültig zurückgezo⸗ 
gen worden. Der Kanal hat ſeine Schuldigkeit 


herrlich erfrischenden Chlorodont- 


Zahnreinigung mit Chlorodont-Zahnpaste wirken wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und 


d gesunde Zähne 


oder eines 
andern ſeiner Vorgeſetzten zu erzwingen und doch 
der Ueberzeugung war, für den Augenblick die 
wichtigſte Perſönlichkeit zu ſein. Er war im Be⸗ 
fiße jener underſchämten Beſcheidenheit, die mit 
ſubalternem Augenaufſchlag die allergrößte Selbſt⸗ 
hochſchätzung verbindet und die dienſtliche Demut 
nur wie einen kleidſamen Domino trägt, unter 
dem ſich zum mindeſten ein Herzog verbirgt. 
Mußte er warten, ſo kam er ſich herabgewürdigt, 
über feine Stellung hinaus gedemütigt vor. Und 
e trat er eben von einem Fuß auf den an- 
deren. 

An dem Tage nach Linds tragiſchem Unfall 
Das Telegramm, 
das er dem Intendanten brachte, wog in ſeinen 
zitternden Händen wie eine Staatsurkunde. Er 
wußte, was es enthielt. Er hatte den nur icht 
n Umſchlag geöffnet, die Nachricht 
855 ich zu ſich genommen und dann wieder alles 
o hergeſtellt, daß ihm niemand etwas nachſagen 


onnte. 

Möbius⸗Keyſer ſaß und ſchrieb. Gerne hätte 
Mutſch gerufen: um Gottes willen, hören Sie 
1 die Sache iſt von äußerſter Wichtigkeit! 
Allein das durfte er nicht, da es ihm nicht zukam. 
den Inhalt der Depeſche zu kennen. So blieb ihm 
denn nichts anderes übrig, als eingeklemmt zwi⸗ 
ſchen Türftod und Schreibtiſch zu ſtehen und von 
einem Fuß auf den anderen zu treten. 

„Was iſt's?“ fragte Möbius⸗Keyſer. 

„Telegramm“, entgegegnete Mutih jo bebeu» 
tungsvoll wie möglich. 

„Ein Telegramm!“ 

„Vielleicht iſt es wichtig“, 
emerken. 

„Wichtig!“ 

Der Tonfall, in dem Möbius es wiederholte, 


war eine Bosheit. Mutih ſpürte e8: der Inten- 
dant karikierte ſeine uneigennützige Aufmerkſam⸗ 


t. 

„Es ift gut“, kam's über den Schreibtiſch. 
Mutſch wußte, daß ihm nun nichts anderes übrig 
blieb als zu gehen. Aber in der Tür ſagte er noch 


wagte Mutſch zu 


— 
© 
— 


ch] einmal ziemlich laut: „Telegramm!“, und als er 


ſie hinter ſich zugezogen hatte, dachte er: na, jetzt 
flat deine Suppe! Im innerſten Herzen freilich 
latterte aber auch ein Fähnlein Mitleid mit dem 
großen Lind, auf den er 1025 ſtolz war, und eine 
gone Flaggengala von herzlichen Gefühlen für 
arina Büttner, die er irgendwie zärtlich in ſein 
unberechenbares Herz geſchloſſen hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


ife a er S 5 y wE 2 


CC 


8 


à 
* 
> 


a Pr 7 3 


en 
r 


= 


a 


j 
* 


3 


* 


EN ET 


ccc 


22 


mit Reichsbahn 
und Hamburg- 
Amerika-Linie 

nach 


Ahoi! 6 Ty. 


Statt Karten. 


Am Dienstag, dem 9. August, verschied nach schwerem 
Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln der Kirche, 
unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Emilie Buchmin 


geb. Graber 


Jan Kiepura 


der weltberühmte Tenor der 
Mailänder Scala, ist jetzt 
der Star des heit er-über- 
mütigen, abenteuerlich- 
reizvollen-Films der Ufa 


Das Lied 
einer Kacht 


in dem dieser gottbegna- 
dete Künstler seine virtuose 
Sangeskunst vollendet ent- 
faltet und diesen Großfilm 
zu einem außergewöhnlich, 
Ereignis werden läßt. 


Freitag: Mammer-Lichtipiele 
EE 


Konkursverfahren. 


das Vermögen 
in Beuthen OS., Jn- 


im 76. Lebensjahr. 


Hindenburg OS., Beuthen OS., 
Breslau, den 10. August 1932. 


In tiefstem Schmerz 
Adele Pyschny, geb. Buchmin 
Georg Buchmin 
Helene Buchmin, geb. Mohr 
Gustav Pyschny 
Paul-Heinz, Lieselotte 

als Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 13.8. 1932, 
vormittags 8t/2 Uhr, vom Trauerhause, Hindenburg Sied- 
lung-Süd, Meisenweg 87, aus statt. 


zurückgekehrt 
Dr. Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 
OPPELN, Hippelstraße 4 


Sprechstunden von 9—12 und 3—5 Uhr 
Sonnabend 9—12 Uhr. 


Sommerfrische Neubiebersdorf 


bei Bad Reinerz 

Gasthaus „Zum grünen Wald“ und 

Fleischerei, dir. a. Walde, Liegewiese, 

gu Pension mit Zimmer pro Tag 
Mk, 5 Mahlzeiten. Wagen wird 

zur Abholung gestellt. Frau Pobl. 


Zum letzten Mal persönlich 
Donnerstag, den 11. Auguſt 1932 


hält Herr Dr. Schmidt auf Grund eigener Er- 

fahrungen und auf Grund des Aufſehen erregenden 

Buches „Selbſtheilung“ im ge „Kaiserhof“, 
Beuthen OS. 


Vortrag: 


Pensionspr. 3.25 u. 3.50 


Nur 


— 


Ueber 
Hermann Broſig 


— — Broſig 4 Beuthen OS., Kaifer: 


Quali Joſeph · Pla 
darf für Ihre Geschäfts- | 10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Ber- 
Drucksache ausschlag-| walter: Kaufmann Leo Guttmann in Beu- 
spare then OG., Ring 8. Anmeldungsfriſt 
unser Ruf. 98. September : 

ſammlung ſowie Termin 
über die im § 132 der 


Druckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


onkursordnung be⸗ 


11 Uhr, 
tember 1932, 11. Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Gericht 


Anzeigepflicht bis 30. Auguſt 1932. 
Amtsgericht Beuthen OS. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft Immer 
Mk. 1.60 


Frucht's Schwanenwei 5 352 


mit 


nachm. 41/4 Uhr 
abends 8¼ Uhr 


Eintritt 
frei 


Hamburg- 
Die Ufa eröffnet die neue Saison ! 


des Kaufmanns 
— der Firma Beutgener Möbelzentrale, 


4, iſt am 8. Auguſt 1932, 


bis 
1982. Erſte Gläubigerver⸗ 
ur Beſchlußfaſſung 


geichneten Gegenſtände am 1. September 1932, 
und Prüfungstermin am 8. Sep- 


im Zivilgerichtsgebäude — 
Stadtpark — Zimmer Nr. 25. Offener Arreſt 


Eisenbahn- und Sohlffsfahrt, 
Unterkunft In Hamburg und 
auf Helgoland, Autobusfahrt, 
Hafenrundfahrt, Elbtunnel, Ha- 
genbecks Tierpark, Reeper- 
bahn. Eintritts- und Trinkgelder, 
Prospekt. 


Verpflegung laut 


`y 


vorm. an, 
tionslokal, 


verſteigere 


Edgar Wallace 


des weltberühmten Krimi- 
nalschriftstellers berühmte- 
stes Werk ist unter Mitar- 
beit hervorragender 
Darsteller als Tonfilm 
bearbeitet worden. 


ler Hoxe 


trägt auch als Tonfilm das 

Motto: Es ist unmöglich 

von Edgar Wallace nicht 
gefesselt zu sein. 


Freitag: Intimes Theater 
E 


a — 


Frische fische! 


Hanf n Seefischen 


Auswahl in 
lebende Forellen, Aale, Karpfen 


Ernst Pieroh, Beuthen 0s. 
Telefon 4995 — Dyngosstraße 43 


Große Versteigerung e 


in Beuthen DS, Gymnaſialſtr. Nr. 2, ptr. ae 
Wegen Wegzuges u. vollſtändiger Auflöfung =; oaa 
der Wohnung, verſteigere ich heute, Don- en he 0 
nerstag, ab 10 Uhr: tä e m a a 
1 1 eichenes Schlafzimmer, 1 kompl. et eventk. mit 
u e Küche, 1 gepolſterte Dielengarnitur, Wohnung, fof. bill. zu 
ähtiſch. 1 Teewagen, 1 groß Gobeline| vermieten. Angeb. u. 


brauchte Gegenſtände: 


und Küchengeräte; 
ferner an Möbeln: 
gantes, ſehr gut er 
(Nußbaum), 
Kredenz, 


1 Schreibtiſch mit 


2 
lasch. 1 


Telephon 


Uebernahme 
Nachläſſe, Warenlager 


eignen ſich au 
Betrieb. Er 


bei Beuthen, 


2 Brücken, P. r. 502 an d. Gicht. 


3.8. September 1932 


Versteigerung! 


Am Freitag, dem 12. d. Mts., von 9 Uhr schwester 


Große Blottnitzaſtraße 37, 
Moltkeplatz, gegen Barzahlung folgende ge- 


1 Partie Wäſche u. Kleidungsſtücke, Haus 


1 faſt neues Schlafzimmer (Eiche), 1 ele⸗ 


1 Nußbaum⸗Büfett und 1 
1 Büfett und Kredenz 


ee pe Küchen u. einzelne Küchen ; 
möbel, Schränke, Vertitos, Betten, Stühle, 
Sofas, Chaiſelongues, 
1 Aufwaſchtiſch, Grammophone, 
Radio, 1 Ladeneinrichtung, 1 Laden: 


richtungen außer Haus. 


— — u 
Dermietung 
Lin Lordin 
im Zentrum der Stadt Beuthen, in 
dem ſich ſeit vielen Jahren ein Herren 


Friſeurgeſchäft befindet, ift anderwei- 
tig zu vermieten, 


Angebote werden erwünſcht 
unter J. k. 499 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen. 


eu 
geſucht. Angebote mit 
Preis unter B. 1839 


für gewerbl. Zwecke zu 


Prospekte und Tellnehmar- 
karten durch die Relohe- 
bahn und alle schlesisch- 
Vertretungen der — 
Amerika-Linie u. des No 

deutschen Lloyd sowie Ha- 
pag-Reisebüro Max Welch- 
mann, Bth., Bahnhofstr. 30 


Stellen⸗Geſuche 


1 Sänglinęs⸗ 


40 
RM 


ich in meinem Aut- 


am] u cht Stellung (auch 


85 Angeb. u. 
B. 1835 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Perfekte 


Hausschneiderin 


a ſich. Pro Tag 

„50 Mk. Frdl. Angel 
—— B. 1833 an dit 
Gſchſt. dief. tg. Bi 


Möblierte Zimmer 


Itenes Speiſezimmer 


(Eiche), 
Seſſel (Haiii, 1 


Bänke, Spiegel, 


1 Schaufenſtereinrichtung, 1 rtie 
jederbetten, 1 Herren⸗Sportpelz, 2 1 W 
ings, 1 Frack u. v. a. m. 
Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Beuthener Auktionshaus 


Paul SeA Aae u. Taxator. 


möbliertes 


Wohn- und 
Schlafzimmer 


Angeb. unt. L. m. 500 


Annahme von Auktionsgut aller Art täglich an die Geſchäftsſtelle 
von 8—1 und 3-6 Uhr. 
von Versteigerungen 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
Höherer Beamter ſucht 


eleg. möbl. 


Zimmer 


Moltkepl. 
n 
unter B. 1837 an die 
Gſchſt. dief. 81g. Bitch. 


n 
9000 Mk. 


* Ablöſung der 


ganger 
und Wohnungsein- 


Die Räume 


für einen anderen 


othek — “7 5 
In großem Ind.⸗Ort[ 2 ½ 3. Zimmer- ; tn Saal — 
17 5 Wohnung B. 1818 an die — 


r 1. 9. zu mieten dieſer Zeitg. Beu 


Leeres Zimmer [Pimen oder Heren- 


. d. G. d. Ztg. Bth. 


I 4 Bilder, 1 Nußbaum⸗Schrank, 1 
Eßſervice, 1 Kaffeeſervice, 
diverſer Hausrat. 


Erich Roſen baum, Beuthen DS, 


mieten geſucht. Angeb. . zu kaufen 
mit Preisangabe unt. geſucht. 


B. 1836 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Aeſer geitg. Beuthen. Geuijen, e 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Sehönheitswasser Aphrodite M4 3.78 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Alles ohne nn der Ernährung und 
Lebensweiſe. Keine Verſtopfung und 
Blähungsbeſchwerden mehr. 


Kein Leiden und kein Krankheitstod mehr. 


Jeder Beſucher erhält gratis eine lehrreiche, illuſtr. 
Druckſchrift zum Leſen vor dem Vortrag. 


Man komme nicht nach 4 und 8 Uhr. 


Vol. Inserat vom Sonntag 


Alleinerhältlich bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Hohe Geld-Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Einkochgläser Einkochapparate Eisengroßhdig., 


reistagsfisung in Ouftenlag| Ratibor eee Meränderungen bei Der in Guttentag Ratibor 


Guttentag, 10. Auguſt. 


Sitzungsſaale des Kreishauſes fand die 
Phea Tagung des 1 des Krei 
Guttentag unter dem Vorſitz des Landrats] d 
. ſtatt. Zunächſt erfolgte die Feſtſtellung 
bnabme der . der Kreis 
He ERAM für das Rechnungsjahr 
Ebenſo erfolgte die Tae und 


y N nei eier der Schutzpolizei. Aus 
Anlaß de bes findet am Donner- 
tag m 17 Uhr auf dem Ringe ein Aufmarſch 
ER Huspolizei ſtatt, zu dem die Spitzen 
er Behörden und die geſamte Bürgerſchaft ein- 
geladen find. Die Anſprache hält der Polizei- 
präſident von Oppeln-Ratibor, Regierungsrat 
Dr. Hueter. Nach der Anſprache erfolgt ein 
Vorbeimarſch der Schutzpolizei. Die 5 0 
behördliche 2 sfeier findet um 20 Uhr 
im Saale des Deutſchen Hauſes ſtatt. 

Stadt⸗ 


* Lebens ⸗Rettungs⸗Kurſus. Der 
verband für . veranital- 
tet im Auftrage der Deutſchen Qebeng-Rettun = 
Geſellſchaft am kommenden Sonnabend ſowie 
genügender Beteiligung am 20. und 27. Auguft, 
nachmittags 5 Uhr, in der ſtädtiſchen Bade- 
2 uguſtaſtraße, einen Lehrgang, be⸗ 
ſtehend aus Pr eee, und praktiſchen ebun- 
gen. Der Rurfus erfolgt koſtenlos. Alle des 

chwimmens Kundigen find eingeladen und wer- 
den gebeten, am Eingang des Schwimmbades vor 
1 ra des Kurſus ihre Anſchrift bekanntzu⸗ 
geben 

* BDA. Landesverband Oberſchleſien. Mon- 
tag, den 15. Auguſt, um 18 Uhr findet im Dienit- 
immer des Staatl. Gymnafiums eine Sitzung 
es Natiborer VDA. ſtatt zwecks Beſprechung 
der traßenſammlung am 4. Septen 
e en) für den alljährlichen bunten 

Deutichen Abend” am 3. September. Stefan 
Krafft aus Südſlawien it als Redner 
gewonnen. 

* Ein jugendlicher Fahrraddieb und Ein- 
brecher gefaßt. Der Kriminalpolizei gelang es 
am Dienstag den wohnungs. und arbeitslos um- 


7 der geprüften ahresrechnung 
Kreisſpar- und Girolaſſe jy Guttentag 
und deren Nebenſtelle in Schierokau für das 
Geſchäftsjahr 1931. Es wurde beſchloſſen, den 
Preis für Licht ab 1. Oktober d. J. um 5 Pf. 
pro Kilowattſtunde zu ermäßigen. Ferner wurde 
t Kreisgusſchuß ermächtigt, auch für Kraft 
+ Ermäßigung eintreten zu laſſen, falls es 
. eine Preisermäßigung ſeitens des Ueber- 
andwerks zu erreichen. Einen breiten Raum 
N F die Prüfung und Feſtſtellung des Boran- 
0 ür den geſamten Kreishaushalt 
es N 1932 und die can aj- 
ina ibe r die zu erhebenden Kreis a 
Der Voranſchlag für 1932 ſchließt in ine 
nahme mit 338 296,35 Mark und in Ausgabe 
mit 602 848,39 Mark ab, foba 
Fe elne von 324 046,44 Mar 


fih ein Fehl ⸗ 
ergibt. Von dem 
betrage können durch 


5 Pu 
‚65 te gedeckt werden. Zur Deckung 
22 Betrages ſollen erhoben werden: 


56 Prozent der Reichseinkommenſteuerüber⸗ 
weiſungen, 
120 Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund 
3 vermögensſteuer, 
55 Prozent der e eiii vom Ertrage 
und vom Kapital und 


— — — í O verkaufen. Beuth 
Erfinder — Vorwärtsstrebende Gr. 


Aquarium verkauft 


Auktionator und Taxator. 


Miet⸗Geſuche 


3-Zimmer- 


Opel ine Vierſitziger 
Pei-LIMOUSIN 

gugelaſſ. u. verſteuert, Perlonen wagen Wohnun 
neue Konſtruktion, bis 9 


Dlottnigafte. 66. 5. Steuer-, nachweis von Beamten, Dauer- 
n lich wenig gebr., aus mieter, zum 1. 10. ger 
Privathand zu kaufen ſucht. Zuſchrift. unter 


efun Angebote mit 
Being. LS. f. 503 B. 1834 an d. Gſchſt. 


„ d. G. 2 gig. Bth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Beuthen DS, 
Dyngosſtraße 27, ptr. la 


* Eine Beſitzung niedergebrannt. As unbe» 
kannter Urſache brach in der Nacht in dem An- 
weſen des Häuslers Hellebrandt in Witos- ; 
lawitz, Kreis Coſel, ein umfangreiches Schaden- 
feuer aus. Die ganze Beſi zung, beſtehend aus 
Wohnhaus, Scheune und Stallung, me ein 
Raub der Flammen. Auch ein Teil des Inven- 
tars, darunter landwirtſchaftliche Maſchinen, 
iſt mitverbrant. Die Rettungsarbeiten 
geſtalteten ſi fs äußerſt ſchwierig, da es an Waſſer 
mangelte. Es wird Brandſtiftung angenommen. 


Hausgrundstück 


Vermiſchtes 


Wiederverkäufer 


find. geei Bezugs⸗ 
Angebote mit genauenſ quellen a er Art in 
Mietsangab., Geſamt- dem Fachblatt 
belaſtung. „Hypoth. ete.| „Der Globus“ 
unter B. 1888 an die —— — 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Probenummer tofter koſte 


Kaufe 


A. Lomnitz Wwe., Beuthen, . —.. ee ee — Die. un ange — Str. is. 


Veränderungen bei der 
oberſchleſiſchen Polizei 


Beförderungen zum Verfaſſungstag 


Gleiwitz, 10. Auguſt. 


Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Preußiſchen Innenminiſteriums beauftragte Ber 
vollmächtigte des Reichskommiſſars Dr Bracht 


hat aus Anlaß des Verfaſſungstages die folgens 


den Be 


Kroeuzburg 

Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee in 
Nieder⸗Ellguth ereignete fih ein. Verkehrs 
ilunfall, der glücklicherweiſe glimpflich ablief. 
Der Gaſthausbeſitzer K. aus Schmardt kam mit 
ſeinem Wagen von Konſtadt und wollte beim 
Zollhaus in die Chauſſee nach Bodland einbiegen. 
An dieſer verkehrstechniſch ſchwierigen Stelle 
ſpielten, wie leider üblich, wieder mehrere 


verwaltun 
org Aſch 


von der 


1. 10. 1932. Es werden verſetzt: 


för derungen von oberſchleſiſchen 


Polizeioffizieren angeordnet: 
Es werden befördert: zum Polizeioberleutnant 
Polizeileutnant Otto Gimber von der Polizei- 


g Gleiwitz mit dem 1. 6. d. J., zum 


Polizeileutnant die Polizeioberwachtmeiſter Ge- 


rich von der Polizeiverwaltung Gleis 


witz mit dem 1. 7. 1932 und Röſel Bernhard 


Polizeiverwaltung Gleiwitz mit dem 
Polizeihaupt⸗ 


mann Boſowietz von der Polizeiverwaltung 


Kinder. Die Kinder machten 52 mehrfacher 

Gleiwitz zur Polizeiverwaltung Berlin mit dem 
Warnungsſignale nicht Platz, und K fuhr, um 1. 10. 1932, und Polizeioberleutnant Karl 
Kinderleben zu ſchonen, in einen Baum. K. Hühne don der Polizeiverwaltung Franken⸗ 


erlitt dabei Verletzungen. 
wurde ſtark beſchädigt und mußte abge» 
ſchleppt werden. An die Eltern der dort 
ſpielenden Kinder fei nochmals die ernſte War- 


Sein Wagen 


ſtein zur Polizeiverwaltung Oppeln gleichfalls 
mit Wirkung vom 1. 10. 1932 ſowie Oberleut« 
nant Dr Walter Wanke zur Polizeiverwaltung 
Berlin zum 1. 10. 1932. 


nung gerichtet, die Kinder vom Fahrweg fern ee: . 
halten. k 

* Verjammlung des Motorradvereins, Nach ne u f a dt 
der Aufnahme eines neuen Mitgliedes wurde „ Unfall oder Verbrechen? Auf 


der Verſammlung mitgeteilt, daß die lokalen 
motorradſportlichen Veranſtaltungen ausfallen 


der Strecke Deutſch⸗Müllmen— Deutſch-Probnitz 


k t í ling, Ant ef wurde der aus Trawnig ſtammende Gärtners 
355 Prozent der Bürgerſtener. E Har und für dir Bean den e 1 epeb ioaka jobn Mainta mit Kopf. and Rüdenner- 

- Deckung des da ch perbleibend ge rraddiehſtähle am 4. Auguft beim Rejerve-| Die Verſammlung beſchloß folgende Ausfahrten: ungen und einer ſchweren Gehirn ⸗ 

blbetrages "mi Star 18 de 1511 e uber Lolführer Wile zich den Einbruch am 8. d. 14. Auguſt: nach Oberniak, 20. Auguft: 1 erſchütterung bewußtlos a er Bis⸗ 
Fehlbetrages müſſen Staa ilfen be.] Mis. in die Mechanſſche Werkſtatt bei Krupp alig d am 4. b Warten-| Her ſteht noch nicht feft, ob ein Unfall oder ein 
antragt werden, da eine weitere Belaſtung der und bei Bernhard Wagner in der Raudener K au und am 4. September nach Groß Warten erbrechen vorliegt. 


1 en untragbar wäre. Die Au fI- 
tine Geh mtsbezirks Ponoſchau — 
eine Maßnahme, die auf Anregung des Regie- 
ee erfolgen folte — wurde ab- 
ale t, da gerade im hieſigen Grenzkreiſe im 
N der Sicherheit und Aufrechterhaltung 


Straße verübt hatte. Es konnten drei Fahrräder 
Moem und den Eigentümern zurückgegeben 
werden 


Coſol 


=D nung die Amtsbezirke von größter Wich⸗ * Beurlaubt. Schulrat „Ertel iſt bis zum 
tigkeit find. Schließlich beſchäftigte fih, der] 3. September beurlaubt. Seine Vertretung hat 
mit dem Antrage der Gemeinde Schulrat Weyher übernommen. 


7525 

Ponoſchau, ihr zu dem Ausbau der Chauſſee 
nach dem Gute Ponoſchau eine Beihilfe zu ge⸗ 
währen. Dem Antrage wurde ſtattgegeben. 


* Schulperſonalien. An die Volksſchule 4 
Mikultſchütz iſt Lehrer Ciedzik aus oni 
verſetzt worden. 


erg. 


Ten del Des Weinen; Das. Aate amd A 
Zum Symbol des Feinen, des Zarten und leicht 


b í Zerreißbaren ift uns das Haar geworden. Ausdrücke 
£ 20 I t und Nee wie „haarfein“ und „zart wie ein 

* Operettengaſtſpiele. Die Vorſtellungen der Haar“ find in unſeren ft ndig gebrauchten Wortſchatz 
ſtädt. ſubvent. Operettenbühne, Dir. Fritz übergegangen. Aber, obwohl wir wiſſen, wie zart und 


Steiner, erfreuen fih einer wachſenden Be- 
liebtheit. Freita findet eine Aufführung der 
Operette „Die Czardasfürſtin⸗ von Kalman 
u datt. Für Sonntag befindet ſich die alte, ſchöne 85 
Operette „Das Dreimäderlhaus“ in Vorberei- 
tung. 


fein der Bau unſeres Haares iſt, 
immer noch gewöhnliche Seifen zum Waſchen der Haare, 
ür das Haar braucht man ein mildes, ſodafreies 
ampoo —, das nicht einmal koſtſpielig ift: Elidar 
ampoo für nur 20 Pf.; 
wirkſame Schönheitsmittel, das jeder 
gibt dem Haar die letzte Vollendung. 


verwenden viele 


itronenbad, daa 


Perfekta 
adung beiliege 


nier b 
trum 
Endſ 
ſah B 
betrach 
über 4 


Min., 
Viktor 


der in 


tenniskampf zwiſchen dem Schleſiſchen Meiſter 


Ronge 
wann 
der Le 
kampf 


Fabianek mit 63 Punkten, 3. Walter Imiela mit 
62 Punkten, 4. Willi Kaſchny mit 56 Punkten. 
In der B-Klaſſe im Dreikampf wurden Sieger: 
Alfons Gawenda mit 56 Punkten, 2. Norbert 
Urokwa mit 54 Punkten. In der A-Klaſſe im 
Dreikampf wurden Sieger: Gaidas mit 53 
Punkten, 2. Erich Wiczyſk mit 48 Punkten. Fer- 
ner wurde ein Fußballſpiel zwiſchen der Alten» 
Herrenmannſchaft des Jubelvereins und der 
Schiedsrichtervereinigung Beuthen ausgetragen, 
das die Schiedsrichter mit 4:3 gewannen. 


BCC ( ß(ßTß EEE 


mann 


phan 


Ecke zum Platzwart, Mritzek zum Geräte” 


gef mann, a Hauke, g, 
üttner, Fiolka, Sportredakteur W. Rau, 
Sehe und Wiefelſpitz in Beiſitzern. Der 


orſitz 


das ihm durch die Wiederwahl entge engebracht 


wurde. 


beit aller Mitglieder slinga werde, die ſchwere 
Beit zu überwinden. Der hlt 8 
glieder. Im abgelaufenen Jahre wurden 
95 Spiele gewonnen, 44 verloren, 52 gingen un⸗ 
entſchieden aus. 


Palaſt - $ 

arire ao agelung vorgenommen. 
* Wieder ein 5 145 Der Unterſuchungs⸗ 

efangene Frech i i 

(einen ſelbſt verſchuldeten Leidens aus dem hie⸗ 


igen 


Krankenhaus übergeführt werden. Sein 


haben, 


kenhaus zu entweichen, ſetzte er auch ſchon 
En nach feiner Einlieferung in dasſelbe in die 
Tat um. Lange aber hat er ſich der goldenen 
Freiheit nicht erfreut. Er wurde wieder etn- 
gefangen und in das Krankenhaus zurück⸗ 


gebracht. 


. 

erausſchanks, Kaiſer⸗Franz-⸗Joſeph⸗Platz, Ge ⸗ 
16h Freie ung mit Vortrag von | 
lehrer Finger über „Die Zuſammenſetzung des neuen 
Reichstages und ihre Einflüſſe auf Wirtſchaft und 


d 
in Schomber $ ein Kinderfeſt ſtatt. Abmarſch um 


14,30 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Der Ortsverein 
beteiligt ſich am Donnerstag, mittags 12 Uhr, an der 
— sfeier im Schützenhaus. Antreten 11,15 Uhr 
im Volkshausgarten. Abends 8 Uhr findet im Saale 
des Volkshauſes die Verfaſſungsfeier der „Eiſernen 
Front. ftatt 
im Heim. reitag Singen mit Hermann Fuhrich 
20 Uhr im 


* 


* Berjafjungsieier, In Wag wird der 
Stag am Sonntag d. 
N latholiſchen Pfarrkirchen um 8 Uhr A 


begangen werden. Die. 
den ſich ſportlich betätigen und Verfaſſungswett⸗ 
kämpfe austragen. Die Schulen begehen den 
Verfaſſungstag am Verfaſſungstage onnerstag 
9 Uhr in ihren Schulen im Beiſein der Eltern. 

* Die Fenſter demoliert. Den auf der Preußen 
rube in den Beamtenhäuſern wohnenden Ober⸗ 
Berginſpektor F. und Ober⸗Ingenieur Pr. 


wurde 
ſchei 


bis jetzt nicht bekannt. 


Nach Hamburg — Helgoland. Eine billige Sechs.] A 
tage fahrt nach Hamburg de 
8. September durch die 


aft 
Ste 


Haben 


Hamburg und 


ſchen 


Aus Anlaß feines 20jährigen Beſtehens ver- 
anſtaltete der Jubilarverein eine Sportwoche, die 
folgende Ergebniſſe brachte: Im Jauſtballtur⸗ 


Karf — Miechowitz gewann der TV. Karf mit 
7:2, Das Hockeyſpiel Bleiſcharley — Borſigwerk 


Waldlauf brachte folgende Ergebniſſe, die in Ans 


bezeichnen find, Sieger in ber Seniorenklaſſe 


der Jugendlichen, 3200 Meter, wurde 1. Glagla 
in 8,18,7, 2. Dudek in 8,19,4, 3. Golly in 8,25. 
Die Schülerklaſſe lief 2000 Meter, 1. wurde 
Stefan Schikora in 6,882, 2. Georg Schnei⸗ 


Hockey, Joſch zum Jugendleiter, Ste ⸗ 


ihr 75fähriges Beſtehen. Aus dieſem Anla 
erhielt ſie außer einem don der Kattowitzer 
Bruderſchaft gestifteten Tiſchbanner auch Fah- 
nennägel zum Geſchenk, und zwar pon der Flei⸗ 
ſcher⸗Innung Beuthen und den Bruderſchaften 
Gleiwitz, Ratibor, Oppeln Königshütte und 


< Kameradenverein ehem. 62er. Am 18. ap 


Probe. 
* Berein junger katholiſcher Kaufleute. Donners. 
tag, abends 8,30 Uhr, Verfaſſungsfeier. 


Fahrpreisermäßigung, volle Unterkunft in Hamburg 
und auf Helgoland 


wieder zurück. Schon ſeit 44 Jahren unterhält 
die Gleiwitzer Ortsgruppe des GGV. eine 
Ferienkolonie und hat in dieſer Zeit bereits 
1611 Kinder zur Erholung auf das Land oder in 
ein Bad zur Kur geſchickt. 

* Kriegerverein Alt-⸗Gleiwitz. Der Monats- 
appell des Kriegerpereins lt⸗Gleiwitz war 
ns a ut Es nn: bes 

r Einſt lügelzucht ge- lezten Protokolls wurde die ammlung für den 
Tötigt Tagen. Seit 5 Mike Fahnenfonds erörtert, die von ben Sorpo- 
fehlte es daſelbſt in letzter Zeit nicht. So wurden ralſchaftsführern übernommen wird. n Mits 
em Einwohner bolope aus bem verichloj. | gliedern wurde dann die Anſprache vorgeleſen, 
ſenen Stalle zwei Hähne geſtohlen. Auch die die der Bundespräſident. General bon Horn, 
angrenzenden Felder werden jetzt mit Vorliebe beim Reichskriegertag an die 100000 Krieger- 
von Sartoffeldieben heimgeſucht, jo daß die be ⸗ vereinsmitglieder 7 8 hat, So lebe würde 
Beine Feldbeſitzer großen Schaden erleiden. ich des Wiederauflebens des 
Beſonders ſchwer geſchädigt wurde der Pächter 
der dortigen Gärtnerei. 


Bobrek⸗Karf 

„ Verfgſſungsſeier. Der Gemeindevorſteher 
hatte die Vorſtände der einzelnen Vereine und 
Schulen zu einer Ausſprache über die Ausgſtal⸗ 
tung der e Verfaffungsfeier eingeladen. 
Nach dem Gottesdienſt am Sonntag findet im 
großen Saal des Kaſinos der Julienhütte eine 
allgemeine Erinnerungsfeier ſtatt. Die Felt- 
anſprache wurde Rektor Adler übertragen. Der 
Arbeiterſportverein und die Deutſche Jugendkraft 
veranſtalten in der Zeit von 11—13 Uhr. auf dem 
Gemeindeſportplatz volkstümliche Schaukämpfe. 


Glotwis 
die Saarländiſche Speelſchar ſpielt 


Am Mittwoch veranſtaltete die Saarlän- 
diſche Spielſchar mit außerordentlich gro ⸗ 
pm Erfolg im Stadttheater 85 Aufführungen. 

m Nachmittag wurde die Schar von Ober; 
tudiendirektor Dr Haniſch, am Abend von 
berbürgermeiſter Dr Geisler begrüßt. Ein 
von qrar Maria Groſſer e und von 


ruch leitete 
den Abend ein, worauf die 7 0 
en 


Rokiktnitz 

* Meiſterprüfung. Die Meifterpräfung be⸗ 
Bent vor der Handwerkskammer der Inhaber 
es Friſeurgeſchäftes auf der hieſigen Kirchſtraße, 
Hans Kirſchn 0 . 

* Diebſtähle. Die Hühnerdiebſtähle in der 
Kreis- und Gemeindeſiedlung nehmen fortgeſetzt 
zu k daß ſich verſchiedene Einwohner bereits 


Jahre Spiel⸗ und Sportverein 
Miechowitz 


Miechowitz, 10. Auguſt. 


Aus aller Welt 


Auto rast in Fensterscheibe 


Berlin. In Lichtenberg ereignete fid ein 
eigenartiger Verkehrsunfall. Ein Kraftwagen 
wollte beim Einbiegen einem Trans portdreirad 
ausweichen, und der Fahrer verlor dabei offen⸗ 
bar die Gewalt über das Steuer. Das Auto 
ſauſte mit erheblicher Geſchwindigkeit in das 
Schaufenſter eines Herrenartikelgeſchäfts. Die 
Fenſterſchelbe und die Auslagen jowie die Shau- 
fenſtereinrichtung wurden pollſtändig zerſtört. 
Der Rahmen der Schaufenſterdekoration ſtürzte 
über die beiden älteren Geſchäftsinhaber, Die, ge- 
rade hinter dem Schaufenſter mit Zuſchneiden 
beſchäftigt waren. Beide erlitten einen Nerven 
ſchock und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men. Die Fahrerin des Transportdreirades fuhr 
auf den rgerſteig, wobei ſie einen Baum 
treifte und an einer Hauswand zum Stehen tapı. 

uch ſie erlitt eine leichte Kopfverletzung. Der 
Fahrer des Pripatwagens, einer vierſitzigen Qis 
moufine, kam mit dem Schrecken davon. 


Ausgesperrt — in 100 Meter Höhe! 


Lübeck. Eine Roese Menſchenmenge ſteht un⸗ 
terbalb der 132 Meter hohen Türme der St. 
Marienkirche in Lübeck. Die Blicke vieler 
vieler, Augenpaare lind geſpannt und gebannt au 
den einen Turm gerichtet: Da appelt und ſtram⸗ 
pelt an einem dicken Seil ein Menſch! 100 Meter 
über dem Erdboden! Das lange Seil wird immer 
Heiner; der Mann, der fo winzig erſcheint, wird 
immer höher hinaufgezogen. Als ex in die Nähe 
einer Turmluke kommt, ſtrecken fih ihm hilfs⸗ 
bereite Hände entgegen, faſſen ihn und ziehen ihn 
kopfüber ins Turminnere! Man fragt ſich ob 
dieſes tollen Alrobatenkunſtſtückchens 
nach der Üxſache der verwegenen Seilfahrt. Und 
was erfährt man? Bei notwendigen Reparatur- 
arbeiten am Turm der Kirche mußte ein Gerüſt 
in etwa 90 Meter Höhe angebracht werden. 
Durch eine Turmluke hatte man einen ſtarken 
Balten bereits befeſtigt, wollte aber dieſen 
Stüßpfeiler des Gerüſts noch durch einen zweiten 
Balken verſtärken. Ein beherzter Zimmermann 
ließ ſich anſeilen, kroch auf den Balken bis 
weit außer des Turmes, während ſeine Ar- 
beitskollegen ihm den zweiten Balken durch die 
Luke hinausſchoben. Nachdem der Zimmermann 
in halsbrecheriſcher Arbeit beide Balken befeſtigt 
beantwortet wurden. Da in der Frage der) hatte, verſuchte er durch die Juke ind Turminnere 
Mietszuſchüſſe große Unklarheit beſtand, zurückzukehren, fand aber den Weg verſperrtl 
nahm die Ausſprache hierüber längere Zeit in] Der zweite Balken hatte ihm den Rückweg abge- 
Anspruch. Hingewieſen wurde auf die näch ſteſ ſchnitien, und er mußte wohl oder übel draußen 

ung der Zuſatzrenten, die amjin luftiger Höhe aushalten, bis ihn die Kollegen 
18. Auguſt ſtattfindet. von einer höher gelegenen Luke aus in ſchwin⸗ 


„Konzert der Liedertafel Gleiwitz und delnder Seilfahrt „retteten“. 
> Mord und Selbstmord 


Wien. In Traiskirchen feuerte ein unbe- 
kannter Mann auf die 44jährige Frau Marianne 
Swezeny, die Witwe des vor 2% Jahren ver- 
ſtorbenen Sektionschefs im ehemaligen Landes- 
6 Dr. ns Swezeny, 
in deren Wohnung einen Schuß ab. Die Frau 
flüchtete in den Hof, wo ſie von zwei weiteren 
Schüſſen getroffen wurde und tot zuſammenſank. 
Der Täter ging nach der Tat in die Wohn ung 
zurück und tötete ſich durch einen Schuß in den 
Kopf. Man vermutet, daß der Täter ein naher 
Verwandter der Frau ift. Frau Swezeny war 
Wienerin und lebte ſeit dem Tode ihres Mannes 
meiſt in Traiskirchen. 
ERIIREERLETENTERHRITENTEI ER 


das Bundeswettſchreiben werden im Mai 1933 in 
Hindenburg abgehalten. Die beim letzten Ver⸗ 
einswettſchreiben errungenen Preiſe in Form 
von Urkunden wurden verteilt. 

* Polizeihundverein. (Alter Verein Mader. 
Der Verein beſchloß in feiner letzten Monats- 
verſammlung, demnächſt mit der Ausbildung von 


Ötudenburg Schutzhunden für Blinde zu beginnen. 


1 8 Der Kurſus ſoll dann durch eine Prüf im 
Auszeichnung von tapferen Bergleuten Oktober abgeſchloſſen . demſelben 
Auf der Concordiagrube wurden 


eit e rbeveranſtaltung für die Jugend- ; Monat fol auch das Stiftungsfeſt gefeiert 
en re ir 19 5 9 ls gie aana Pa * ‚der werben. R 

' egs * ! 5 
ch (ne a We die of anläßlich eines Gebirgs⸗ KV. Heute abend 8,15 Uhr findet im 


lieb Sieger der SV. Karſten Cen ; 
„der mit 37:36 den SV. Miechowitz im 
piel ſchlug. Das Handballſpiel WV. 


leiſcharley als Sieger mit 8:0, Der 


t des hügeligen Geländes als ſehr gut zu 
Feſtappel } 
geht der Landesſchützenverein Alt- 
leiwitz feine Schleßſtandweihe, an 
der auch der Kriegerverein teilnehmen wird. 
* Zuſammenlegung von e aerer 


200 Meter wurde Johann Witt in 13,57 
2. Anton Giemſa in 14,30 Min., 3. 
Koſchyk in 1432 Min. In der Klaſſe 


6,59, 3. Reimiſch in 7 Min. Einen Tiſch⸗ ! 
des kürzlich verſtorbenen tgliedes Max 
Hoffmann gedacht hatte, erfolgten Neuauf⸗ 
nahmen. Aus dem von Ciolet erftatteten Ge. 
Ee ging hervor daß der Verband trotz 
er Notverordnungen, Sperrungen und Spars 
erlaſſe bo noch Erfolge erzielen konnte. Aus 
t des Vorſitzenden über den Ver ⸗ 
bandstag in Bremen ging insbeſondere 
hervor, daß der Reichsverband und der Zentral- 
er Kriegsbeſchädigten au fgelöſt 

werden. Es wird ein neuer gemeinſamer Bere 
band gegründet, der die Beseiämung „Reichsver⸗ 
band deutſcher Krie Ponies e. B., Sitz Berlin“ 
evorſtehende Zuſammen⸗ 

legung der Verbände werden n Ridt- 
linien herausgegeben. In Gleiwitz wird die 
Verſchmelzun der Draen en beider 

fat fto 


Am 2. September findet die letzte Sitzung des 


und dem Beuthener Meiſter Haſſa ges 
Ronge. Die Vereinsmeiſterſchaften in 
ichtathletik ergaben folgende Sieger: Fünf; 
Fritz Kaſchny mit 66 Punkten, 2. Kurt 


r mit dem 
„Gedichten und 
Volkstänze begann. Die Führerin der Spiel ⸗ 


der Leichtathleten, Lipus zum Obmann und GE en ſtatt. Der 75 den 


14. Auguft vorgeſehene Gautag in Kandrzin iſt 


zum 2. Kafſierer und Protokollführer, vertagt worden. Aus den Reihen der Mit- 


eugwart, ferner, bie Gerren, IoT ail Die Alden eines, une diff Tanz dra⸗ 
mas 

landes. Die Kundgebung, die mit dem Deutſch⸗ 

landlied beendet wurde, fand außerordent⸗ 

lichen Anklang. 


weihilfen uſatzrenten, Unterſtützungen und 
aa geitellt, die von ka Vorſitzenden 


ende Kubitza dankte für das Vertrauen, 


8 * 
Er hoffe, daß es der gemeinſamen Ar * Aer nan für Crore. Nach Ab- 
n 


legung der erforderliche den hat der 
Deutſche Reichsausſchuß für Leibesü 
kenga aufgeführten, Sportera das Deutſche 
urn- und Sportabzeichen verliehen: Qem Pup 
vom Polizeiſportverein Gleiwitz, ichar 
Mainka vom Turnverein „Jahn“, Gleiwitz, 
Erich Jergas von der Sportpereinigung 
„Oberhütten“ Gleiwitz, ir EO eif er 
dkraft „Viktoria 
witz, Martin Waniek vom Landesſchützenper⸗ 
band Gleiwitz, Gerhard Tomitzek vom Alten 
Turnverein Gleiwitz und Karl oralla vom 
Alten — 9 9 n 
ten wur ie eichen und Urkunden v 
Stadtamt für e mei Gleiwitz überreicht. 
* Tagung der reiſenden Kaufleute. Die Sek. 
tion Gleiwiß im Verbande reiſender Kaufleute 
Deutſchlands hielt im Saale der „Goldenen 
Gans“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, die 
vom 1. Vorſitzenden Gabor mit einem wirt- 
ſchaftspoliiiſchen Bericht nach üblicher Begrüßung 
eingeleitet wurde. In markanter er ſchilderte 
der Redner die Ereigniſſe des erſten Halbjahres, 
die Weltwirtſchaftslage unter beſonderer 2 erück · 
ſichtigung der Wischen Wirtſchaftsverhältniſſe, 
um dann die Stellung des reiſenden Kaufmanns 
zu beleuchten. de der überaus kritiſchen 
tandesfrage den Mittelpunkt 
aller Ungelegenheiten. Beſondere Pflege verlangt 
9 


Seit iſt. Es wurde beſchloſſen, in der nächſten 


erein zähl 


„In feierlicher Weiſe wurde nun im 1 
ent fe Belting der Wihgelefle Peiskretſcan 12 55 
Einbruch. In der Niederwallſtraße wurde 
in das Hausgrundſtück Lamla eingebrochen. Ge. 
ſtohlen wurden einem früheren Inspektor der 
ſeine Sachen dort untergeſtellt hatte, verichiedene 
Kleidungsstücke und drei Jagdgewehre im Werte 
von etwa 800 Mark. Zweckdienliche Angaben er- 
bittet die Kriminalpolizei. 

* Taſchendiebe. Taſchendiebe entfalteten auf 
dem Jahrmarkt ihr Handwerk. Einer Markt- 
beſucherin wurde aus der Schürzentaſche ein Be- 
trag von 35 Mark geſtohlen. 


mußte wegen eines an⸗ 


Gerichtsgefängnis nach dem S 


or 
bei paſſender Gelegenheit aus dem Kran- 


* 
. Donnerstag, 20,30 Uhr, im Vereinszimmer 


Geſchäftsſtelle erwieſen, und man einigte ſi 
dahin, daß im Zentrum der Stadt eine ſolche Ge- 
5 E e unter ehrenamtlicher Führung eines 

itgliedes demnächſt eröffnet werden foll, Neben 
der Auskunftei ſoll die Ausgabe von Büchern, 


ſenbahn-⸗Frauenverein. Am Sonnabend indet lags bei Rettung ihrer eingeſchlo $ eng des Admiralspalaſtes eine 


enen Kameraden beſonders hervorgetan en Ba 5 bend der Saarlä 
hatten, durch ar Vorſtand e 6 mit an= geimalahend“ der ernie Spie t 1 
1 Unfall E ab 1 € 985 afino der Donnersmarckhütte um 20 Uhr wird 
e nen Simm AA thyen 8 k 18 noch einmal hingewieſen. Karten im Vorverkauf 
Häuer Pafonk“ auer Koniee Ober- bei. Czech. Nach der 3 zwangloſes 
äuer Meiſter, Peek f. Beiſammenſein der Saarländiſchen Gäſte mit 
Steiner Bepner Oberſteiger Glombitz a. Hindenburgern im Bismarckzimmer des Kaſinos. 
Die Ehrenurkunde für e erhielten: 
gun Jerſch, Füller Hilber, rämer 
arteczel, Häuer Le Häuer Olbrich, 
Sen Pendzich, Häuer Torka, Fahrſteiger 
ohl. 


r mit 


0 heit zu erledigen. Mit großem Intereſſe wurde 
wielborn-Mäbel. Donnerstag, 20 Abe, Singen dann der ortrag, des Verkehrsobmannes 

$ hema: „Die Neg- und Be- 
zirkskarten in der Praxis“ verfolgt. Es wurden 


Groß Streßliß 
* Saarländische Spielſchar. Am Sonnabend 


kommt die aarländiſche S ielſchar 
nach Groß Stre nk Es finden im Dietrichſchen 
Saal zwei Vorſtellungen ſtatt, von denen die 
Nachmittagsvorſtellung für die Schulen be 
ſtimmt iſt. 


Oppeln 
Schwere Einbruchsdiebſtähle. Cinb 
leiſteten in den letzten Tagen 2 reiche Arbe. 
Mittels Nachſchlüſſels und Erbrechens der 
Türen wurden in der wer See des 


gen und ganz beſonders auf die Verkürzung des 


burg mit dem Zuge 524 Uhr ab Gleiwitz, 


Feels verkehre dieſer Zug nur Dienstag und wohlfahrt verliehen worden. We Zeit 


a der Regierungspräſident in n auch ſeine 
nerkennung zum Ausdruck gebracht. Die Pla. 
kette nebſt Beſitzzeugnis ift heute dem Stadt- 
ugendpfleger durch Bürgermeiſter Dr Opper- 
Wen unter gleichzeitiger e der 

owie 


otteöbienft Nofenberg, Jelopa—Karlsruhe und Ziegenhals. 


uch zu den poſtaliſchen Verhältniſſen wurde 
Stellung genommen, wobei der Vorſtand erſucht 
wurde, bei der Poſtperwaltung nochmals vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Briefkäſten im Stadt- 
gebiet in den Leerungszeiten geändert werden 
mögen. Beſonders gilt dies für die Abend ⸗ 
zeit, die eine zu vorzeitige Leerung der Brief- 
läſten bringe. Es muß dem reiſenden Kaufmann 
Gelegenheit geboten jen, daß er feine letzte Poſt 
noch in den Briefkaſten legen kann, welche mit 
der lebten Leerung den Schnellzug erreicht. 
um Schluß wurden interne Vereinsangelegen 
eiten erledigt. Vergnügungsobmann Dreja 
erichtete über das Sommerfeſt in Form eines 
usfluges nach Wie. Es wurde beſchloſſen, 
demnächſt ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Angehörigen abzuhalten. 


* Rückkehr von Ferienkindern. Die von der 
Ortsgruppe Gleiwitz des Glatzer Gebirgs. 
vereins nach dem e in 
Arnoldsdorf bei Ziegenhals entſandten 
122 Kinder kehrten in dieſen Tagen gut erholt 


Photohauſes von Glauer mehrere pto» 
apparate geſtohlen. — In die Parterrewohnung 
Kaiſerweg 11 wurde in Abweſenheit des Woh⸗ 
nun Sinbabere ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt, den Einbrechern fiel wertvolles Tafel- 
eſchirr ſowie Wäſche in die Hände. — Ein wei⸗ 
erer Einbruch wurde in die Werkſtatt des Flei⸗ 
ſchermeiſters razidlo in der Zweigſtraße 
ausgeführt, wobei eine größere Menge gie e 
und Wurſtwaren geſtohlen wurde. Eine Anzahl 
von Würſten verloren die Einbrecher auf der 
Flucht. Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch 
vertraulich behandelt werden, erbittet die Krimi- 
nalpolizei, Sternſtraße 18. 


nerkennung des Regierungspräſidenten 
der Stadtgemeinde überreicht worden. 


* Gipfel der Verwahrlosung. Junge Burſchen 
riſſen auf dem Friedhof in jn eh je hellichten 
Tage hölzerne Grabkreuze aus den 
Gräbern und warfen nach Birnen in einem 
benachbarten Garten. Leider konnten fie uner⸗ 
kannt entkommen. 

* Hilfsſchule Zaborze. Die Hilfsſchule 
aborze veränſtaltete am Dienstag im 
ugendheim an der Nikolaiſtraße ein 
inderfeſt. Die Kinder führten Tänze vor 

und wurden mit Kaffee und Abendbrot bewirtet. 
Ein Puppentheater fand großen Beifall. 

* Stenographen-Verein Stolze⸗Schrey. In 
der letzten Monatsverſammlung gab der Vor- 
ſitzende Paletta bekannt daß die nächſte Han- 
delskammerprüfung in Hindenburg ſtatt⸗ 
findet, und zwar nur für Mitglieder Beuthener, 
Gleiwitzer und Hindenburger Kurzſchriftvereine. 
Der 2. Oberſchleſiſche Provinzialbundestag und 


in einer der letzten Nächte die Beniter- 
55 kein geſchlagen. Die Täter ſind 


Wasserstände am 10. August: ; 

pitoa ahane e A 

ppeln eter; Tauchtiefe 1, eter; er · 
temperatur 15,3 0; Lufttemperatur + 18°, eti 


eutſche e m 2 
mit der Hamburg ⸗Amerika-Linie veranta tes. 
. e genießen ungewöhnlich „grobe 


wie teilweife Verpflegung und 
weit mehr Mhira Hälfte Reiſekoſtenerſparnis. 
Helapland befuchen, iit für jeden Deut: 

ein unvergeßliches Erlebnis. Ahoil 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen O8. 
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Im Zeichen der fünf Ringe 


Unſere Waſſerballſpieler enttäuſchen 


Nur ein Unentſchieden gegen Amerika 


( 
Dritter Tag 
der Schwimmlämpfe 


Am Dienstag hatte ſich die Sonne zum erſten 
Male ganz hinter grauen Wolken verſteckt, den ⸗ 
noch herrſchte eine drückende Schwäle, als 
am Vormittag im bereits gut beſuchten Schwimm⸗ 
ſtadion die Wettbewerbe zunächſt mit den beiden 
Zwiſchenläufen der Männer im 400⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen fortgeſetzt wurden. Man iſt 
jetzt ſchon ſo an den täglichen Rekord gewöhnt, 
ſodaß es nicht weiter überraſchte, daß im erſten 
Rennen der noch blutjunge Japaner Nokoyma 
ſeine am Vortage aufgeſtellte neue Olympiſche 
Rekordzeit auf 4:51,4 verbeſſerte und dabei den 
Franzoſen Jegn Taris und feinen Landsmann 
Oykota auf die Plätze verwies. Den zweiten Lauf 
gewann der Amerikaner Clarence Crabbe in 
der nur wenig ſchlechteren Zeit von 4:52,7 vor 
dem Japaner Sugimoto und dem Auſtralier 
Charlton. Mit dieſen insgeſamt ſechs Schwim⸗ 
mern ſtehen die Teilnehmer am Endlauf feſt. 


Weltrekord bei den Frauen 


Anſchließend wurden die Bewerberinnen im 
100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Damen geſiebt. 
Die Favoritenſtellung nimmt hier die amerita- 
niſche Rekordlerin Eleanor Holz ein, die ihr 
großes Können gleich im erſten Lauf unter Be- 
weis ſtellte und in der neuen Weltrekordzeit von 
1:18,3 vor der Auſtralierin Bonnie Mealing und 
der Engländerin Phyllis Harding, die im Beſitz 
der alten Welthöchſtleiſtung von 1:18,6 war, an- 

hlug. Die Teilnahme am Finale erwarben je 
die beiden Erſten, Holm, MacShechy (Amerika), 
Davies, Cooper (England) Mecling (Anftralien), 
Philpiſen / Braun (Holland) und als ſchnellſte 
Dritte Harding (England). 


Einermeiſter Buhtz erkrankt 


Eine betrübende Kunde kommt aus dem 
deutſchen Ruderlager in Los Angeles. Der 
Deutſche Einermeiſter Herbert Y u hp ift an einer 
Influenza erkrankt und muß das Bett hüten. 
Auf ärztlichen Rat hin muß daher Buhtz an der 
Teilnahme im Einer verzichten. Ob er gu- 
ſammen mit ſeinem Klubkameraden Gerhard 
Boetzelen die deutſchen Farben im Zweier 
vertreten kann, iſt ebenfalls in Frage geſtellt. 


Beginn der Ruderkämpſe 


Auf der herrlichen Regattaſtrecke des Long- 
Begch-Innenhafens begannen am Dienstag- 
nachmittag die Olympiſchen Ruderwett - 
bewerbe. Die Erkrankung von Buhtz hat im 
deutſchen Lager recht deprimierend gewirkt und 
beſonders der Trainer des Berliner Ruder⸗Clubs, 
der Engländer Sullivan, iſt über das Miß⸗ 
geſchick feines Schützlings vollkommen ver- 
öweifelt. 

Eingeleitet wurden die Kämpfe mit dem Vor⸗ 
rennen im Vierer mit Steuermann. Im 
erſten Lauf ſtartete der Berliner Club 
gegen Italien, Neuſeeland und Braſilien. Nach 
gutem Start übernehmen die Italiener ſofort die 
Führung, werden aber bei 600 Meter pon den 
mit 37er Schlag rudernden Deutſchen für kurze 
Zeit verdrängt. Dann geht wieder das italie⸗ 
niſche Boot an die Spitze und die Berliner 
können, obwohl fie vollkommen ausrudern, den 
verhältnismäßig friſchen Italienern den Sieg 
nicht ſtreitig machen. Deutſchland iſt jedoch als 
Zweiter im Endlauf, dagegen müſſen Neuſeeland 
und Braſilien ausſcheiden. Das zweite Vor- 
rennen gewann Polen knapp gegen Amerika 
und den weit abgeſchlagenen Japanern. 

Nicht vertreten ſind die deutſchen Farben in 
den anſchließenden zwei Vorrennen im Zweier 
ohne Steuermann. Den erſten Lauf gewinnen 
die ausgezeichneten Polen knapp aber ſicher 
mit einer halben Länge vor Frankreich, während 
Amerika nichts mit dem Ausgang des Kampfes 
g tun hat. In noch beſſerer Zeit holen fih die 

ngländer Edwards und Clive den zweiten 
Lauf mit gleichfalls einer halben Länge vor Neu- 
ſeeland und Holland. 


Pearce hochüberlegen im Einer 


Zum Abſchluß des erſten Rudertages gingen 
die Skuller über die ſchnurgrade, 2000 Meter 
lange Regattabahn. Im erſten Lauf, den der im 
Bett liegende, fiebernde Buhtz hätte beſtreiten 
ſollen, erregte der Amſterdamer Olympiaſieger 
Bob Pearce, Anſtralien, größte Bewunderung. 
In ſchwingenden, wundervollen Stil zog er vor 
dem Amerikaner Miller her. In ſouveräner 
Beherrſchung der Skulltechnik arbeitet er jedoch 
mit ſpielender Leichtigkeit, zieht bei 1000 Meter 


„ 24er⸗Schlag durch, wähsend der Gegner um drei 


Schläge ſchneller in der Minute eintaucht, aber 
nicht verhindern kann, daß ihm der Weltmeiſter 
mit ſelbſtverſtändlicher Sicherheit auf und davon⸗ 
geht, um in der großartigen Zeit von 7:27 durchs 
805 zu gehen. Im zweiten Lauf kamen drei 

bote an den Start. Nach hartem Ringen auf 
der ganzen Strecke gewann der Engländer 
Southwood in 7.42, knapp mit % Längen 
vor Douglas, dem Meifter von Uruguay, wäh⸗ 
rend der Amerikaner Wright ausſichtslos an 
letzter Stelle lag. Pearce und Southwood be- 
ſtreiten nunmehr das Finale, in dem der Auſtra⸗ 
Hr feinen zweiten lympiſchen Sieg feiern 
ollte. 


Japans größter Ochwimmtriumph 


Am Nachmittag lag das prächtige Schwimm⸗ 
ſtadion wieder in ſchönſtem Sonnenglanz, und 
alle vorhandenen 10000 Plätze waren be⸗ 
ſetzt. Das Ereignis des Tages war die Olym⸗ 
piſche Amal-200-Meter-Staffel, die von ſieben 
Mannſchaften beſtritten wurde. Die Spannung 
unter den Zuſchauern war rieſengroß, die Aufre- 
gung, beſonders 
verſtändlich, denn das Sternenbanner tam in 
Gefahr, durch eine Niederlage weiter an Preſtige 
zu verlieren. Der Verlauf des Rennens zeigte 
dann auch, daß 


Amerika feine Vormachtſtellung im in- 

ternationalen Schwimmsport nicht mehr 

zu behaupten vermag und von Japan 
entthront worden iſt. 


Die große Kraulſbeffel war wohl das herrlichſte 
Rennen, das bisher im Schwimmſtadion ausge⸗ 
tragen wurde. Die Japaner ſetzten ſofort ihren 
ſchnellſten Mittelſtreckler, den Olympiaſieger 
Miyazaki, ein, der gegen den Amerikaner 
Frank Booth bereits einen erheblichen Bor- 
ſprung herausholte. In ziemlichem Abſtande 
folgten England, Ungarn, Kanada, Argentinien 
und Braſilien, und es beſtand kein Zweifel mehr, 
daß dieſe Mannſchaften in dem Kampf zwiſchen 
Japan und Amerika nichts mehr auszurichten 
hatten. Der zweite Japaner, Nu ſa, legte einen 
noch größeren Zwiſchenraum zwiſchen ſich und 
den Amerikaner George Fißler. Obwohl die 
Zuschauer lärmten und tobten, das ganze Sta- 
dion einem Hexenkeſſel glich, alle Anfeuerungen 
waren vergeblich: die kleinen, braunen japani- 
iden Burſchen ſchwammen den Yankees einfach 
davon. Zum Schluß ſetzten die Amerikaner das 
farbige Brüderpaar Maiola und Manuella Ra- 
lili ein, aber der erſtere verlor an den phänome⸗ 

kraulende tten Japaner, Toy oda, noch 
mehr Terrain, und nur Manuella Kalili ver- 
mochte zum a egen den Japaner Pokoyama 
i etwas aufzuholen. Trotz der rieſengroßen 
Ueberlegenheit der Japaner war der Kampf vom 
Anfang bis zum Ende feſſelnd geweſen. Die 
Schärfe des Rennens beweiſt die neue Olympi⸗ 

Rekordzeit von 8:58, 4. Selbſt die fait zehn 

ter zurückliegenden Amerikaner blieben mit 
9:10,5 unter der von ihrer Mannſchaft mit 9:36,2 
aufgeſtellten Beſtzeit. Gbenſo erbittert wie die 
beiden Großen, kämpften Ungarn und Kanada 
um den dritten Platz. Ungarns Schlußmann, 
Dr. Stefan Barany, rettete durch prachtvolles 
Schwimmen die Bronzene Medaille vor Kanada, 
England, Argentinien und Brafilien, 


unter den Amerikanern, war ſche 


Goldmedaille für Auſtralien 
Es beſchlich die wenigen Deutſchen ein weh ⸗ 


mütiges Gefühl, als anſchließend das Finale im den 


200-Meter-Bruſtſchwimmen für Damen geſtartet 
wurde. Nicht wie in Amſterdam ſtand eine 
Hilde Schrader auf dem Startblock, ſondern 
lauter fremde Schwimmerinnen und keine Deit- 
darunter. Wie ſchon in der 100⸗Meter⸗ 
Kraul-Entſcheidung, ſo gab es auch hier wieder 
einen mörderiſchen Kampf zwiſchen einer Angel. 
ſächſin und einer Europäerin. Diesmal war es 
die Auſtralierin Clara Dennis, die vor der 
Japanerin Mahata und der Dänin Glſe Yacob- 
fen in Front endete. Lange Zeit lagen die Gie- 
erin und Jacobſen Kopf an Kopf in Fü \ 
tft auf dem letzten Teil der Strecke ſchob fih 
die Japanerin dazwiſchen und ſchwamm bedroh⸗ 
lich zu der Australierin auf, die nur einen Hand- 
ſchlag ſchneller in der neuen Olympiſchen Rekord⸗ 
zeit von 3:06,4 am Ziel war. 


Neuer Sieg Ungarns im Turnen 


Die turneriſchen Wettkämpfe wurden am 
Dienstag im großen Koloſſeum wieder faſt unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit fortgeſetzt. Das ge⸗ 
ringe Intereſſe der ſonſt bei allen Olympiſchen 
Veranſtaltungen ſo ſtark vertretenen Zuſchauer 
war umſo bedauerlicher, als wirklich ganz 
großartige Leiſtungen gezeigt wurden. 
Im Turnen am Hochreck wurde der Ungar Ste- 
fan Pelle erſter Preisträger und dadurch 
Olympiſcher Doppelfiener. Am Seitenpferd er- 
wies ſich der Finne Terasvirta überraſchend 
als der Beſte, während im Keulenſchwingen der 
Amerikaner Roth vor zwei Landsleuten die 
Goldmedaille davontrug. Im Mannſchaftskampf 
führt nach zwei Konkurrenzen Finnland vor 
Amerika und Italien, im Einzelkampf liegt 
Neri, Italien, vor den Finnen Terasvirta und 
Savolainen an der Spitze. 


Das Klaſſement der Nationen 


1. Amerika 533 P.; 2. Italien 164 P.; 3. 
Frankreich 149 P.; 4. Finnland 133 P.; 5. Schwe⸗ 
den 129 P.; 6. Deutſchland 108 P.; 7. England 
90 P.; 8. Japan 73 P.; 9. Kanada 69 P.; 13. Un⸗ 
garn 46 P.; 14. Oeſterreich 36 P.; 15. Holland 
31 P.; 16. Dänemark 27 P.; 17. Polen 25 P.; 
18. Tſchechoſlowakei 24 P.; 19. Irland 23 P.: 
20. Argentinien 15 P.; 21. Südafrika 13 P.; 
22. Belgien 7 P.; 23. Neuſeeland 6 P.; 24. Lett- 
land und Schweiz je 5 P.; 25. Philippinen 4 P.; 
26. Mexiko 3 P.: 27. Braſilien 1 Punkt. 


Die deutſchen Athleten in Los Angeles ſind 
die reinſten Pechvögel. Beſonders unſere 
Waſſerballſpieler erleben eine Enttäuſchung nach 
der anderen. Auf die Goldmedaille im Olympi⸗ 
jhen Waſſerballturnier hat bereits Ungarn Be. 
ſchlag gelegt, aber nun ſcheint auch der zweite 
Preis in weite Ferne zu rücken. Zum Abſchluß 
der Schwimmfämpfe am Dienstag nachmittag 
ſtanden ſich im Waſſerballturnier Deutſchland 
und Amerika gegenüber. Im allgemeinen hatte 
man auf deutſcher Seite mit einem klaren Sieg 
gerechnet, denn in den Trainingsſpielen mit der 
amerikaniſchen Mannſchaft hatte ſich unſere 
Sieben ſtets als um eine Klaſſe beſſer erwieſen. 
Das Team der Pankees, das meiſt aus Deutſch⸗ 
amerikanern beſteht, war jedoch gelehriger Schü⸗ 
ler geweſen, das leider die noch mangelnde Tech⸗ 
nik durch ſehr rohes Spiel wieder wetttzu⸗ 
machen verjuchte. Obwohl der wieder vorzüg⸗ 
liche belgiſche Schiedsrichter Delahaye alle 
Derbheiten ſofort ahndete, konnte er doch nicht 
ganz verhindern, daß die Deutſchen ziemlich un- 
ſanft behandelt und damit erheblich einge ⸗ 
ſchüchtert wurden. Im Schwimmen waren 
die Unfrigen den Amerikanern glatt überlegen. 
Die Aktionen ſpielten ſich zunächſt au dauernd 
vor dem amerikaniſchen Tor ab, und © chul tze 
brachte bald den eriten Treffer an. Ein Durch- 
bruch der Amerikaner führte durch Clapp zum 
Ausgleich, und Daubenſpeck kann anſchlie⸗ 
ßend die noch nicht geſammelte deutſche Abwehr 
zum zweiten Male überrumpeln, nachdem vorher 
Schultze ein zweites deutſches Tor geworfen 
hatte. Der Kölner Schwartz bringt dann 
Deutſchland zur Pauſe 3:2 in Front. Nach dem 
Wechſel gelingt abermals Daubenſpeck mihe- 
los der Ausgleich, da „Ete“ von einem Ausflug 
noch nicht zurückgekehrt war. Lange Zeit liegt 
dann fait die geſamte deutſche Mannſchaft vor 
dem gegneriſchen Tor, aber erſt Cordes bringt 
das Leder im Netz unter. Sofort nach dem An- 
pfiff drängen die Deutſchen wieder, aber in der 
letzten Minute brennt wiederum Daubenſpeck 
durch, und mit dem Schlußzeichen ſteht der Kampf 
4:4. Deutſchland hat ſich im Waſſerball vorerſt 


die Anwartſchaft auf die Silberne Medaille ver- B 


ſcherzt. 


Aympiſches Borturnier 


Ganz zuletzt ſind nun im Auditorium 85 Ama- 
teurborer von 16 verſchiedenen Nationen einge- 
zogen, um die olympiſchen Preisträger zu ermit⸗ 
teln. Die Beſetzung des Turniers ift mit Aus- 
nahme in den beiden ſchwerſten Klaſſen recht gut 
ausgefallen. Deutſchland iſt nun doch mit einer 
vollſtändigen Staffel vertreten und wird vom 
Fliegengewicht aufwärts mit Werner Span» 
nagel 3 vang Kar tz [Oberhauſen), 
Hans Ziglarſki en), Joſef Schlein⸗ 
kofer (München), Erich ampe (Berlin), 
Qon Bernlöhr (Stuttgart), Hans Berger 

isburg), und Heinz Kohlhaas [Münſter) 
antreten. ; 


Erſter deutſcher Sieg 


Eingeleitet wurde das Olympiſche Boxturnier 
am Dienstag nachmittag vor gutem Beſuch mit 
Kämpfen im Fliegengewicht. 

Einen guten Start hatte der Deutſche 

Meiſter Erwin Spannagel, 

der in ſeinem erſten Treffen gegen den techniſch 
uten, aber unſauder kämpfenden Argentinier 
Frille zu einem klaren und verdienten Punkt- 
ſieg kommen konnte. Ungarns Europameiſter, 
Enekes, fertigte den Franzoſen Favand gleich · 
falls überlegen nach Punkten ab. Weiterhin er- 
hielten Punktentſcheidungen der Amerikaner 


Salica über Callura [Kanada) und der Ita ⸗ 


liener Rodriguez über den Philippinen 


Gray. 

Ns weiter Deutſcher ging Weltergewichts⸗ 
meiſter Erwin Campe in den Ring, der gegen 
den Japaner Hirabayaſhi vor keiner allzu ſchwe⸗ 
ren Aufgabe ſtand. Der Aſiate war wohl ſehr 
wendig, aber die weitaus beſſere Technik des 
Deutſchen ſetzte ſich llar durch. Campe erhielt 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Punkt- 
ſieg. Im Weltergewicht ſiegten in den weiteren 
Kämpfen nach Punkten: Fabbroni (Italien) 
über Thomas (Neuſeeland) 
(Finnland) über Mancini (Manada). 


Anerkannte Athletik⸗Rekorde 


Die im Verlaufe der erſten Woche der 
Olympiſchen AL in den Wettbewerben 
der Männer aufgeſtellten neuen Welt- 
rekorde ſind bereits vom Internationalen 
Leichtathletik-Verband offiziell anerkannt 
worden. Die Rekordkommiſſion der IAAF. hat 
alſo ſchnelle Arbeit geleiſtet, und auch für die 
Zukunft ſoll Wandel peigaften werden. Bisher 
wurden nur alle zwei Jahre offizielle Beſtäti⸗ 
gungen von Weltrekorden vorgenommen, von nun 
ab fol aber die Rekordkommiſſion von Jahr 
pu Jahr die vorliegenden Weltrefordanmel- 
ungen erledigen. Ein diesbezüglicher Antrag 
wird der nächſten, noch in Los Angeles ſtattfin⸗ 
denden Sitzung der JA AF. vorgelegt werden. 
Die Anerkennung der bei den Olympiſchen Spie⸗ 
len aufgeſtellten Frauen⸗Weltrekorde obliegt dem 
Internationalen Frauen- Sportverband. ie 
neue Lifte der ſoeben anerkannten Welthöchit- 
leiſtungen lautete: 

100 Meter: 10,3 Sek. Tolan USA. (alter 
Rekord eingeſtellt), 

400 Meter: 46,2 Sek. W. Carr USA., 

800 Meter: 1:49,7 Sek T. Hampſon, England, 

400 Meter Hürden: 52,0 Sek. Hardin USW. 
(alter Rekord eingeſtellt), 

Amal 100 Meter: 40,0 Sek. USA. (Kieſel, 


Toppino, Dyer, Wykoff), 


und Ahlberg] 


Amal 400 Meter: 3:08,2 USW. (Fuquy, Mha 
lowich, Warner, Carr), 

Zehnkampf: 8462,23 Punkte Bauſch USA, 

Dreiſprung: 15,72 Meter Nambu Japan, 

Stabhochſprung: 4,315 Meter Miller USA, 


Dreimal K. Fromlowitz, Beuthen, 
in Brieg 


Das Bezirks⸗Tennis⸗Turnier in Brieg 
wurde in den Hauptwettbewerben beendet. Im 
Herren⸗Einzelſpiel gab es einen harten Endkampf 
zwiſchen Kurt Fromlo w 3 (Blau⸗Gelb Bens 
then) und Kube (Mot-Weiß Breslau). Kube lei⸗ 
ſtete im zweiten Satz heftigen Widerſtand, geb 
aber dann auf, als er 1:6, 11:13 im Nachteil lag. 
Dritte Preiſe errangen Dr. Juliusburger, Bres- 
lau, und Krauſe, Reichenbach. Die Endrunde im 
Damen⸗Einzelſpiel ſah Frau Schmidt (Gelb- 
Weiß Breslau) in ausgezeichneter Form. Sie 
trat gegen ihre Klubkgmeradin Frau Maulwurf 
an, die nie recht in Schlag kommen konnte und 
ſich 3:6, 1:6 geſchlagen geben mußte. Das Spiel 
mußte wegen Regens leider mehrmals unter. 
brochen werden. Frau Anders, Oppeln, und 
Fur Schinke, Breslau, wurden hier dritte 

reisträgerinnen. Seinen zweiten Turniers 
erfolg errang K. Fromlowitz im Herrens 
Doppelſpiel, wo er mit feinem Partner Nitſche 
den entſcheidenden dritten Satz gegen Kube / 

Fromlowitz 6:2 gewann, nachdem das 
Treffen am Sonntag bei 6:4, 7:9 abgebrochen 
war. Im gemiſchten Doppelſpiel war K. From⸗ 
lowitz mit ſeiner Partnerin Frau Schmidt, 
die übrigens ebenfalls drei n e buchen 
konnte, e Sie hatten in der a luß⸗ 
runde noch Frl. Müller (Neiße Kube (Bresa 
lau) 4:6, 6:4, 6:2 ausgeſchaltet und traten in 
der Schlußrunde gegen Frau Maulwurf Nitſche 
an. Hier gab es das ſchönſte und aufregendſte 
Gefecht des Turniers, das Frau Schmidt / 
K. Fromlowitz mit 6:8, 7:5, 6:4 für ſich ent« 
ſchieden. > 

Einen unerwartet glatten Sieg konnten im 
Damen⸗Doppelſpiel Frau Schmidt / Frau 
ittner (Gelb⸗Weiß Breslau) gegen ihre 
Klubkameradinnen Frau Maulwurf / Frau Herff 
mit 6:3, 6:1 erringen. Die Siegerinnen hatten 
vorher noch Frau Haſelbach / Frl. Grzimek 6:2, 
6:2 beſiegt. 


Bis auf Cramm alle Deutſchen 


; ausgeſchieden 
Tennismeiſterſchaften vor der Entſcheidung 


Am dritten Spieltage der Deutſchen Tens 
nismeiſterſchaften in Hamburg hatten ſich 
bei dem ſchönen, warmen Wetter etwa 2500 Bus 
ſchauer eingefunden. Die beiden Einzelwett⸗ 
bewerbe ſind bereits ſoweit gefördert, daß die 
„letzten acht“ feſtſtehen. Im Herreneinzel iſt 
als letzter Deutſcher unſer hervorragender Davisa 
pofalvertreter G. v. Cramm, übriggeblieben, 
aber auch um ihn bangte man Momente, denn 
er gewann nur ſehr knapp in fünf Sätzen gegen 
den Prager Siba. Der Berliner Jaenecke, 
der im Vorjahre bis in die Schlußrunde gelangte, 
cheiterte an der größeren Routine des Franzoſen 

eret, und Nourney, Köln, wurde von dem 

ranzoſen Bouſſus glatt überrannt. Daga 
elbe Schickſal erlitt Altmeiſter Froitzheim gegen 
en Auſtralier Sproule, und der Dresdener 
Haenſch mußte ſich dem ſpielſtarken Auſtralier 


rawford beugen. Das Viertelfinale bringt 
nun folgende Begegnungen: R. enzel — 
Sproule, Crawford — Feret, Rogers — ouffus 


und Qee — v. Cramm. Etwas beffer als die 
Herren haben ſich unſere Damen gehalten, von 
denen wenigſtens drei ſich einen Platz unter den 
„letzten acht“ geſichert haben. Allerdings müſſen 
nun Frl. Krahwinkel und Frau Schom⸗ 
burgk gegeneinander antreten, die rigen 
Begegnungen des Viertelfinals lauten: Heeley — 
Couquerque, Roſambert — Payot und Be! 
— Horn. Am Dienstag wurden auch die Doppe 

ſpiele in Angriff genommen, und zwar mit der 
erſten Runde zum Mixed, in der es durchweg 
Favoritenſiege ab. 


Tiſchtennis in Kreuzburg 


Die Tiſchtennisabteilung des Reichsbahn. 
ſporwereins Beuthen I, weilte bei Rot-Weiß 
Kreuzburg zu Gaſte. Die Reichsbahnſportler bes 
wieſen erneut ihre gute Form und ſchlugen ihren 
Gegner nach ſchönem Kampfe mit 8:4 Punkten. 


Schmeling — Walker 


Nach Beilegung der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen der New-Vorfer Boxkommiſſion 
und Schmelings Intereſſenvertreter Jakobs ſteht 
nun feſt, daß Schmeling am 26. September 
im Madiſon Square Garden gegen den Mittel. 
gewichtsmeiſter Mickey Walker antreten wird, in 
dem Schmeling ein erhebliches Gewichtsplus 
haben wird. Anfang Februar nächſten Jahres 
wird Schmeling dann vorausſichtlich mit dem 
Endſieger der Ausſcheidungskämpfe zum Welt⸗ 
meiſterſchaftsboxen, die der Garden abwickelt, zu⸗ 
ſammentreffen. 


Holſtein Kiel — Polizei Chemnitz 4:2 


Die Fußballmannſchaft von Polizei Chemni 
jatte am Neuste abend Holſtein Kiel bei 
ich zu Gaſte. Da bei ihnen ‚Aush immer 


noch verletzt ift, hatten fie wenig Ausſichten und 
verloren mit 2:4 gegen die Kieler, bei denen 
Klein (2), Löffler und Ritter die Tore 
erzielten. Für gemnitz ſandeen Müller und 


[Schneider je einmal ein. 


— 


der Wortlaut 
der Terror-Notverordnung 


85. i 
die Verbrechen der 2—3 find, fowett niche 
die Fo nämdigkeit eines 80 5 ergetichtes begrün 
det iit, die Große Strafkammer zuſtändig. 
$ 6. 
c 
dung folgenden Tage in Kraft. 
Neudeck, den 9. Auguft 1982. 
Der Reichspräſident: gez. von Hindenburg, 
Der Reichskanzler: gez. von Papen, 
Der Reichsminiſter der Juſtiz: gez. Gürtner, 
Der Reichsminiſter des Innern: geg. 8. von Gayl” 


Deutschland— Norwegen 


Fußball:Länderkampf am Sonntag in der Hindenburg- 
Kampfbahn 


en datt bewegen au. be. 1. Oberſchleſiſches Reichsbahn: 
Jugendtreffen in Oppeln 


menden Sonntag um 16,30 Uhr in der Hinden- 
5. Bezirks⸗Turn - und Sportfeſt der 


burg⸗Kampfbahn hat die Bundesfußball-Leitung 
des Arbeiter-Turn- und Sportbundes die 

oberſchleſiſchen Reichsbahn⸗Turn ⸗ und 

Sportvereine in Oppeln 


Die Nowerordnung zur Unterdrückung des 
Terrors, deren Inhalt bereits veröffentlicht 
wurde, iſt in den allerfrüheſten Mittwoh-Mor- 
genftunden im Wortlaut verbreitet worden. Sie 
iſt an dieſem Tage in Kraft getreten. Im Wort- 
laut beſagt die Verordnung: 

„Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2 der Reichs · 
verfaffung wird folgendes verordnet: 


8 1. 


bereits für den Mord und für das ſchwere Spreng. 
Er fverbrechen nach ß 5, Absatz 8 des Spreng · 
torſelſehes androht, wird ferner beſtraft: 

1. wer einen Totſchlag (88. 212 bis 215 des 


ſtärkſte deutſche Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt. Der Gegner aus Norwegen ſoll außer 
ordentlich ſtark fein. Seine beiden letzten Nieder. 
lagen wollen dabei nichts beſagen, da die Nord- 
länder unter den ungünftigiten äußeren Um- 
ſtänden kämpfen mußten. Am Sonntag aber 
gehen ſie vollkommen ausgeruht und an die 
klimatiſchen Verhältniſſe gewöhnt in den Kampf. 
Im Vorjahre wurden ſowohl Deutſchland als 
auch Oeſterreich, der damalige Olympia⸗Meiſter, 
glatt geſchlagen. Beſonders rühmt man den 
Gäſten eine vielſeitige körperliche 
Durchbildung nach und bewundert ihre 
ſpieltechniſche Entwicklung. Die Genauigkeit des 
Zuſpiels erinnert ſtark an die Spielweiſe der 
Engländer. Die deutſche Mannſchaft wird es diesmal 
beſtimmt nicht leicht haben. Auf jeden Fall iſt ein 
intereſſanter und abwechſlungsreicher Kampf zu 
erwarten, der auch Aufſchluß geben wird über 
das Stärkeverhältnis der beiten Arbeiterfuß⸗ 
baller zu dem der bürgerlichen Spitzenvereine. 

Vor dem Länderſpiel, und zwar um 14,45 Uhr, 
findet ein Kampf zwiſchen einer Königs ⸗ 
hütter Städtemannſchaft und der 
Gaumannſchaft von Beuthen ſtatt. Die 
Aufſtellung ift folgende: Königshütte: Stoll; 
Wiſchka, Famulla I, Kawaletz, Oblong, Fa 
mula II: Bojotzek, Broja, Ciupka, Famulla, 
Marſchel. Beuthen: Tuſchla; Rozar I, Hoika; 
Kozar II, Bednarek, Nobialek; Galonska, Tegla- 
tef, Stendzina, Spoida, Gckida. 


Rennflieger Poß abgeſtürzt 


ugend Fauſtball⸗, Handball-, Fußball⸗ und 
lei 5 h Wettkämpfe. Der Sonnabend 


gugendherberge 
niedergebrannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schmallenberg (Meichede), 10. Yuguft. Gegen 
Mitternacht brach in der Jugendherberge 
Kuehnde ein Brand aus, der ſich in kurzer 

eit über die geſamte, aus zwei Gebänden be- 
tehende Jugendherberge ausbreitete. Die . 
erge war mit 60 jugendlichen Wanderern belegt. 
Das Feuer griff fo raſch um fih, daß die Jugend- 
lichen zum Teil aus den Fenſtern ringt mub- 
ten und nur das nackte Leben retten konnten. Zwei 
der jungen Leute erlitten erhebliche Brandwun⸗ 
den. Die — 9 8 at bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. Das geſamte Gepäck der Wan- 
berer ift gleichfalls dem Feuer zum Opfer 
gefallen. 


abend 

eee eee a ae en 

e ung ð n on r einem 

7 fa der oemat, die ſich in der recht · 

— igen Ausübung ihres Amtes oder Dienſtes 
n; 

2. wer ein Verbrechen ber Branbſtiftung, der 


bſtörung durch Sprengftoffe oder der Ge 
dung eines Gi enbahntransportes 
eht, ſofern es den 88 307, 914, 815, Ab- 
ſaß 2 des Strafgeſe mit lebenslänglichem 
Zuchthaus bed iit. 
82 
Mit Zuchthaus nicht unter zehn Sahren 


A dem 5. Bezirkstreffen 
beſtimmt. Vom frühen Morgen an bis zum 
Nachmittag find die Sportler und Sportlerinnen 
im Wettſtreit, ſei es im Tennis, im Handball, 
ußball, Schwimmen, Leichtat letik und Kegeln. 
er Nachmittag bringt auch Maſſenfreiübungen, 
Maſſenrhönrad W S Kunſtturnen und Rab. 
rennen. Da die Beteiligung aus ganz Dber- 
e iepr groß ift, ift mit ſpannenden Kämp⸗ 
en zu rechnen. Nachſtehende Rei sbahn⸗Turn⸗ 
und Sportvereine gehen an den Start: Anna. 
berg, Beuthen I und Benthen-Schmalipur, Bolto- 
Oppeln, Coſelhafen, Gleiwitz, Kandrzin, Kreuz⸗ 
burg, Leobſchütz, Oppeln, Ratibor und Voſſowska. 


Preußen Leobſchütz — Sportfreunde 
Oberglogau 4:1 


Das erſte Verbandsſpiel brachte den Pren- 
zen einen ſchönen Sieg über die ſpielſtarken 
Oberglogauer. 


Preußen Leobſchütz I — Sportfreunde Ober. 
glogau II 3:2. 


FFC 


Taxenchauffeur überfällt Fahrgast 


Berlin. Wieder ift in einer Taxe ein Raub 
verübt worden; diesmal allerdings liegt der Fall 
umgekehrt: ein Ta er hat einen 
Babraet eraubt. Das enteuer gi folgens 
ermaßen vor ih: Ein Kaufmann N. batte mit 
einem Freund im Weſten der Stadt gezecht. 
Mit einer Taxe wollte ſich N. dann, begleitet 
von einer Bekannten, in ſeine Tue ahren 
tojen, In der Nähe von Halenſee folte der 

auffeur anhalten, da N. mit dem Mädchen das 


tätigkeit gegen einen anderen begeht, wenn 
durch die Tat eine ſchwere Körperverlet- 
zung (8 24 des Stach.) oder der Tod des 
anderen ober eines Dritten verurſacht worden ift; 
2. 1 55 ie ART En Pa u ac en 
erſtützung ezogene on einen An · 

1 Wehr mah, die ſich in der 


ehöri de 

16 58 Ausüb ihres Amtes oder Diens 
pa befinden, 1111 6h angreift, wenn durch 
a. an ober der Tod des 5 
oder eines Dritten verurſacht worden ift; 

8. wer bei einem Aufruhr Rädels führer 
iſt oder Widerſtand oder Beamten ; 
nötigung begeht (8 115 Abſatz 2 HGB); 

4. wer bei einem n 
GHOB.) Nübelspüpter ober Gewalt iten 


gegen Perſonen 
$ 8. 
Mit t bi ns wird, 
—. 10 A Tat — au g Vorschriften mit 
ſchwerer Strafe bedroht ift, beſtraft: 


L Titi Beweggründen 2 
fäpeltche 3 Nez R ER 


des ) oder eine ſchwere Körperver ⸗ 
letzung (8 224 des E) begeht. 

2. wer mit einer Schußwaffe eine Gewalttätig · 
keit gegen einen anderen begeht. ? 


8. wer 9 Polizeibeamten, > 1 
ng gugegogene men t einen 
Angehörigen der ehrmacht, die ſich in der 


Einweihung 
der Otto⸗Lilienthal⸗Gedenkſtätte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Auguſt. In Lichterfelde Oft and 
die Einweihung der Gedenkſtätte für Otte 
Lilienthal ſtatt. Das Ehrenmal iſt an jener 
Stelle errichtet, wo der Vater der Flugkunſt vor 
e bei einem Flugverſuch tödlich ab- 

rate 


Miniſterialrat Scholz 
Rundfunkkommiſſar 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berli PD: se Der Reichsminiſter des 

Innern hat Miniſterialrat Scholz zum Rund: 

unkkommiſſar des Reich sminiſteriums des 
Innern ernannt. 4 


20000 deutſche Währungsprojekte 


Profeſſor Palyi, Direktor des Währungs- 
inſtituts, teilt mit: 

In dem Prozeß gegen die Luther ⸗Atten: 
täter kam zur Sprache, daß die Reichsbank 
mehr als 1000 Vorſchläge zur Bekämpfung der 
Kriſe durch eine Aenderung der Währungs- 
politik erhalten habe. Die Zahl ſolcher Pläne, 
die ſeit 1929 allein in Deutſchland aufgetaucht 
ſind, wird auf 20 000 geſchätzt. Die meiſten An- 
17528 ſtammen von Nicht⸗National⸗ 
ökonomen, ja von Leuten, die nie in ihrem 
Leben ein volkswirtſchaftliches Kolleg gehört oder 
ein nationalökonomiſches Buch geleſen haben. 


beträchtlicher Höhe ab. l 
allſchirm noch im letzten Augenblick retten 


nute, 
geitern fatte ich in der Nähe von . 
Auto verlaſſen wollte. Der Taxichauffeur kam 


icher Unfall ereignet. Dort ft 
ß Ý - aber dieſer Aufforderung nicht nach und fuhr in 
ps eine Meflerihmitt-Maf ine flog, ab und] ſchnellem Tempo durch die Königsallee bis nach 
unte ſich auch mit dem Fallſchirm in Sicher-] Qundekehle. Als die Autodroſchke die dunkle 
beit bringen. hauſſee im Grunewald ee hatte, ſtoppte 
BIRD der Saufen pipii, feines, agen ab, inceng 
; vom Führerſitz und ſtürzte fih auf feinen Fahr ⸗ 
N. Diana Oppeln ſpielt in Wien gaſt. Er riß dieſen aus dem Auto, ſchlug ihn 
 VOR-Diana Oppeln bringt nun 820 mit einem Schlagring mehrmals über den Kopf 
längſt geplante Wienreiſe im Laufe dieſer Woche und warf N., nachdem er jenen Opfer die 
ur Durchführung. Am Sonnabend ſpielen die] Brieftaſche mit 90 Mark aus 
ppelner bereits gegen die Wiener Verufsfpieler- | nommen hatte, in den Chauſſeegraben. 
Mannſchaft Libertas, und am Sonntag] Mädchen war hilferufend in den Wald gelaufen 
tragen die Dianen das Rückſpiel gegen die Po⸗ und hatte aus einem Lokal Hilfe herbeigerufen. 
lizei Wien aus. Wenn man auch nicht er-] Unterdeſſen war der Chauffeur mit feiner Auto; 
warten kann, daß die ehrgeizigen Dianen in der] droſchke in Richtung Beb endorf davongefahren. 
öſterreichiſchen Fußballhochburg ſiegen werden, N. mußte g in ärztliche Behandlung begeben. 


3 
t eine Körperverletzung des Anges 
ie oder eines Dritten verurſacht wor · 
4. wer, abgeſehen von den n der 88 2, 3 und 4 
Aufruhr oder Landfriedensbruch begeht. 


3. wer aus politiſchen n einen Haus 


fann man doch annehmen, daß fie ſich die größte] Die Polizei hat bereits eine Spur des Chauf- 84. Die in die Oldenburger Gendarmerie 
Mühe geben werden, Oberſchleſiens Farben wir- zus gefunden, ſo daß deſſen Feſtnahme unmittel- Im den Gällen der 88 1-8 bürfen misbernbe eingeſtellten Siljekräfte aus SA. und SS. find 
dig im Auslande zu vertreten. ar bevorſteht. Umfände nicht zugebilligt werden. wieder zur Entlaſſung gekommen. 
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K Handel Gewerbe Industrie & 
Wolle als Favoritin der Mode 


Mittelpreislagen stärker begehrt — Blusen aus Seide und Kunstseide 
Die Munnigfaltigkeit des Pullovers 


sen und bei Abendkleidern mehr und mehr in 
den Vordergrund, 

Bei der Striekbekleidung ist vor allem zu er- 
wähnen, daß der Pullover in der Form recht 
vielseitig sein kann, Man sieht Formen mit 
Puffärmelchen und mit Spitzenkragen, die an 
die Striekbluse erinnern, und daneben auch die 
einfache glatte Form, die wohl als die eigent- 
liche Pulloverform gelten kann. Bei dieser ein- 
fachen Form legt man Wert darauf, dureh ent- 
sprechende Musterung neuartige Wirkun- 
gen zu erzielen. Streifen und Karos in den ver- 
schiedensten Zusammenstellungen und Kombi- 
nationen geben ein wechselvolles Bild. Hd, 


Der Anstieg der Lohnkurve 


Die Entwicklung der Lohnkurve zeigt 
indexmäßig nach Angaben der amtlichen Sta- 
tistik das folgende Schaubild, dem die durch- 


Die deutsche Devisenbilanz 


Solange die Frage der politischen 
Schulden nicht endgültig bereinigt ist, sind 
die Voraussetzungen für eine durchgreifende und 
dauernde Besserung der Weltwirtschaftslage 
nicht gegeben. Dazu kommt, daß das Ausland 
seine handels- und devisenpolitischen Absper- 
rungsmaßnahmen aufrecht erhält. Daraus ergibt 
sich der Zwang, 


Zahlungen nicht durch Geld, sondern 
durch Warenlieferungen 


eine allgemeine Kapitalabwertung ausgelöst 
werden, die unterschiedslos den leistungsfähig ge- 
bliebenen wie den schwach gewordenen Schuld- 
nern zugute käme. Der Grundsatz der Ein- 
zelregelung muß bei der Auseinander- 
setzung über den Kapitalanspruch und über den 
Zinsanspruch aufrecht erhalten bleiben. Es gilt 
nicht nur die vertrauensstörenden Wirkungen 
zu verhindern, die die innere ep 
völlig in Frage stellen würden, sondern es mu 
ebenso verhindert werden, daß aus der Not der 
Schuldner eine Not der Gläubiger wird, 
die mindestens ebenso große Schwierigkeiten 
erzeugt. 


Die Ausfuhr von Uhren, Rinder- 
spielzeug und Musikinstrumenten 


Die deutsche Schallplatte auf dem 
Weltmarkt 
Zu denjenigen Industriezweigen, die einen 


sehr großen Teil der Produktion auf den Aus- 
landsmärkten abzusetzen von jeher ge- 


Voraussagen über die künftige Entwicklung 
der Mode sind stete unsicher, und es hat sich 
schon oft gezigt, daß in der Saison ganz andere 
Artikel von der Kundschaft bevorzugt wurden 
als die, denen man vor Beginn der Saison die 
besten Aussichten zugesprochen hat. In der 
Mode der Damenbekleidung spielt nun schon seit 
längerer Zeit Wolle als Material eine be- 
vorzugte Rolle, und man hat sich gefragt, ob 
Wolle auch im kommenden Winter ihre Stellung 
in der gleichen Weise behaupten kann. Nach 
den seitherigen Dispositionen bei den Blusen- 
und Kleiderfabrikanten hat Wolle wieder gute 
Aussichten, und das Vormittagskleid wird wohl 
ganz von diesem Material beherrscht. Aber 
auch Mischgewebe- werden zur Geltung 
kommen, und selbst bei manchen Vormittags- 
kleidern treten seidene oder kunstseidene Effekt- 


zu verrechnen; die notwendige Folge ist, daß 
sich allmählich die Exportgrößen der beteiligten 
Länder gegenseitig angleichen; diese An- 
gleichung geht aber auf Kosten desjenigen Lan- 
des, das, wie Deutschland bisher im Verkehr mit 
den anderen Ländern, eine aktive Handelsbilanz 
hatte und dessen Ausfuhr nunmehr einge- 
schränkt. wird. 

Trotzdem hat Deutschland mit einem sta- 
tistischen Ausfuhrüberschuß von 
540 Mill. RM im ersten Halbjahr seine Devisen- 
bilanz bisher in Ordnung halten und gleichzeitig 
alle aus der auswärtigen Verschuldung eich er- 
gebenden Verpflichtungen voll decken können. 


Allerdings haben dazu die Ausfuhrüberschüsse 


allein nicht ausgereicht, sondern es mußte in er- 
heblichem Umfange auf die Reserven der 
Reichsbank zurückgegriffen werden; dieser 


Rückgriff wurde vor allem immer dann erfor- 
derlich, wenn größere Teilrückzahlungen auf 
fällige kurzfristige Schulden zu transferieren 
waren. Die Devisenerlöse aus Exportüberschtis- 
sen decken also wohl die laufenden Zinszahlun- 
gen auf Auslandsschulden, sie reichen aber kei- 
nesfalls aus, um Beträge anzusammeln, mit 
denen größere Tilgungen üb werden 
können. , Die Zentralnotenbank einer Volkswirt- 
schaft von der Größe Deutschlands kann sich 
aber nicht bis auf einen geringfügigen Rest !hrer 
gesamten Gold- und Valutabestände begeben. 
Hieraus folgt in erster Linie, daß mit allem 
Nachdruck versucht werden muß, größere 
Fälligkeiten von kurz- und langfristigen 
Auslandskrediten oder -Anleihen im Sinne einer 
ratenweisen Abtragung zu regeln und 
für möglichst große Teilbeträge eine Verlän- 
gerung zu erreichen. Weiter muß die Auf- 
bringung der Zinszahlungen auf die Auslands- 
schulden durch eine Revision der Zins- 
höhe erleichtert und im Interesse des emp- 
fangsberechtigten Auslandes selber gesichert 
werden. Nachdem den inländischen Gläubigern 
bereits durch die Notverordnung vom Dezember 
1931 eine Zinssenkung erheblichen Ausmaßes 
auferlegt wurde, ist die Herabsetzung der Zin- 
sen für die Auslandsschulden eine um so mehr 
gerechtfertigte Forderung, als der von Deutsch- 
land verlangte Zins in weitgehendem Maße den 
Charakter eines politischen Zinses 
trägt; seine Höhe war durch den Zuschlag einer 
Risikoprämie bedingt, für die nach Lau- 
sanne keine Berechtigung mehr vorhan- 
den ist. Die Behandlung der Zinsfrage tritt da- 
mit erneut in ein akutes Stadium. Dieses Pro- 
blem ist jedoch weder in Gestalt einer generel- 
len Zwangskonversion, noch durch Zwangsein- 
griffe in die Schuldverhältnisse zu lösen; vor 


strie, die Musikinstrumentenindustrie 
Spielwarenindustrie, 
schaftszweige sch 
schen Gesamtau 


ist die 


stärksten gewesen 


Mund- und Ziehharmonikas 


schen Schallplattenindustrie. 


zwungen gewesen sind, gehören die Uhrenindu- 
und die 
Die Ausfuhr dieser Wirt- 
auch im Rahmen der deut- 
hr außerordentlich stark zu 
Buch, Wie nun das Schaubild erkennen läßt, 
(in Vierteljahrswerten ausgedrückte] 
Ausfuhr seit 1929 gesunken, wobei der Rück- 
gang der Ausfuhr von Musikinstrumenten am 
ist. Verhältnismäßig am 


besten hat sich die Ausfuhr von Uhren gehalten. 
Deutschland ist auf dem Weltmarkt führend für 
Groß uhren, 


während für Tas ohen uhren 


Unter der Ausfuhr von Musikinstru- 
menten steht die von Schallplatten sowie von 
an der Spitze. Die 
Ausfuhr von Schallplatten betrug von 
Januar bis Jun! d. J. 244 Millionen Stück im 
Werte von 2,42 Mill. RM gegen 3,38 Millionen 
Stück im Werte von 4,64 Mill. RM im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Ausfuhr deutscher 
Schallplatten geht in alle Länder der Welt. 
Nicht nur Europa, sondern auch Uebersee und 
der nahe und ferne Osten sind Kunden der deut- 
Hauptbezieherlän- 


faden auf, und als Nachmittagskleid will man 
halbseidenen Stoffen eine Vorzugsstellung ein- 
räumen. ; 

Waren es nun unter den Wollstoffen eine 
Zeitlang die ganz feinen Stoffe, die den Ueber- 
gang von der Seide und Kunstseide zur Wolle 
förderten, so kommen diesmal die groben 
Gewebe mehr zur Geltung. Dadurch wird 
auch der Strickkleidung eine gute Berücksichti- 
gung gesichert, und es darf wohl damit gerech- 
net werden, daß das Strickkleid, die Strickbluse 
und der Pullover gute Absatzmöglichkeiten fin- 
den. Die geringe Kaufkraft der breiten Masse 
verlangt starke Berücksichtigung billiger 
Artikel. Trotzdem kann die erfreuliche Fest- 
stellung gemacht werden, daß die Billigkeit 
nicht allem anderen vorangestellt wird, sondern 
daß man auch sehr darauf sieht, tragbare Qua- 
litäten zu erhalten. So kommen die Mittel- 
preislagen sehr stark in den Vor- 
dergrund, und um nach besten Kräften Bil- 
ligkeit mit Qualität vereinen zu können, stellt 
man eine gewisse Einfachheit, die diesmal 
der Mode ein besonderes Gepräge gibt, in den 
Mittelpunkt der ganzen Ausmusterung, 

Bei Blusen hat Seide und vor allem 
auch Kunstseide noch mehr Geltung als 
bei Kleidern. Die infache Bluse aus Maroc 
in Weiß oder in zarten Pastellfarben gilt als 
gangbarer Artikel, und Flamisol kommt bei Blu- 


wird oder die deutsche Kultur in einem 
besonderen Ansehen steht. Bemerkenswert ist 
die Tatsache, daß die Schallplattenausfuhr der 
Stückzahl nach in der ersten Jahreshälfte nach 
Dänemark, Frankreich und der Schweiz — im 
Vergleich zur ersten Hälfte des Vorjahres — s0- 
gar gesteigert werden konnte. 


schnittlichen tariflichen Stundenlohnsätze im ge- 
wogenen Durchschnitt für 17 Gewerbe zugrunde 
liegen. Dabei ist der Jahresdurchschnitt 1928 
mit Hundert gesetzt worden. Bemerkenswert iet 
der Umstand, daß die Lohnkurve Anfang 1982 
(also nach der durch eine besondere Notver- 
ordnung verfügten allgemeinen Lohnherab- 
setzung) noch immer etwas höher lag als 1926 
und erheblich höher als 1925. 


2 


Dem schnellen Abfall der Lohnkurve seit 
Ende 1930 war, wenn man von der Entwicklung 
des Jahres 1925 absieht, eine gleichstarke Em- 
porschraubung des Lohnniveaus vorausgegan- 
gen, die im Frühjahr 1927 einsetzte und ungefähr 
im Herbst 1929 ein Ende fand. Wie heute nach- 
träglich und — leider verspätet — erkannt wird, 
ist diese Emporschraubung durch eine starke 
Auslandsverschuldung Deutsch- 
lands, die innerhalb weniger Jahre den Um- 
fang von 25—30 Milliarden RM erreichte, er- 
möglicht und zum großen Teil erst erzeugt wor- 
den. Im übrigen ist der Lohnabbau keine auf 
Deutschland beschränkte, sondern eine inter 
nationale Erscheinung, die bis zu einem ge- 
wissen Grade der Senkung der Warenpreise 
parallel verlaufen muß, ; 


der in Europa sind Belgien, Dänemark, Lett- 
land, Niederlande, Norwegen, Schweden, 
Schweiz und die Tschechoslowakei. Der größte 
Kunde in Uebersee ist Niederländisch- 


allem ist jegliche Verletzung des Grundsatzes 
von Treu und Glauben im Verhältnis von 
Schuldner und Gläubiger zu vermeiden; wird 
dieses Gebot verletzt, so sind die Auswirkungen 


ren, 
Breslauer Produktenb Straits 145%. Blei ausländ. pro offiziell 10%, 
5 — inoffiziell 10/0—10%%9g, entf. Sichten offiziell 

2 10%, inoffiziell 100% Settl. Preis offi- 


auf den Kapitalmarkt nicht abzusehen; die auf In dien. Es läßt sich beobachten, daß der 1 10. 8. | 9,8 A x 5 

die Dauer angerichteten Schäden werden davon] Absatzweg der deutschen Schallplatte ein ähn- Wee 74,5 kg alt — | 8 ee n- R 1 3 

für die Gesamtwirtscheft größer sein als der Hoher ist wie der des deutsehen Buches ` 3 13½%% inoffiziell 131876, Settl. Preis De 
BR E 1 5 . . „ 857 s \ 

augenblickliche, vorübergehende Nutzen. Die Käufer sind nämlich vor allem die Länder, in Bommerweisen, 80 kg 2 — Aeon K lng ahane per 20. Kuplat- 


denen die deutsche Sprache gesprochen 


schlimmste Vertrauenserschutterung würde durch 


eee bis zu 1 Prozent unter rn 
umgingen. uslandsrenten und Indu- 
strieobligationen waren dagegen besser 
gehalten. 

Auch im Verlauf war die Stimmung an den 
Aktienmärkten ziemlich gedrückt, und die Kurse 
bröckelten weiter, meist um % bis 1 Prozent ab. 
Mansfeld verloren von 16% auf 15%. Später 
wurden auf den Hauptmarktgebieten kleine 
Deckungen vorgenommen. Das Anfangs- 
niveau kennte aber nur in wenigen Fällen wie- 
der erreicht werden. Am Berliner Geldmarkt 
blieb die Lage heute ziemlich unverändert, doch! 


Gebrüder Junghans gut behauptet, und nur Gor- 
kauer Brauerei konnten sich um 2 Prozent be- 
festigen. Am Rentenmarkt war die Ten- 
denz ebenfalls einheitlich abgeschwächt. So 
gaben Sprozentige Landschaftliche Goldpfand- 
briefe etwa 1 Prozent im Kurse nach. Sprozen- 
tige Boden-Goldpfandbriefe waren dagegen gut 
behauptet. Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe etwas schwächer. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe auf eine Zufallorder 1 Prozent fester. 
Stadtanleihen etwa 1 Prozent abgeschwächt. 
Auch Anleihe, Alt- und Neubesitz, nur knapp 
behauptet. 


Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 166 167 


* ” 2 


Kartoff, weiße neue — 
P rote „ 


„ gebe „ 
Fabrikk. % Stärke 


Rumänischer — 
Weizenmehl 100 0 29—38 
Tendenz: behauptet 
Metalle 


Berlin, 10. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 514. 

London, 10. August. Kupfer p. Kasse 29 10— 
2976, 3 Monate 9—29%, Settl, Preis 291/s Elek- 
trolyt 94—35, best selected 32—334, Elektro- 
wirebars 35. Zinn p. Kasse 1401—1401, 3 Mo- 


nate 1414—142, Settl. Preis 140%, Banka 150%, 


57 7 f. o. b. 17—17%, Silber 1776. Lieferung 
17%. Ostenpreis für Zinn 146%. i 


Gr. Zloty 46,95—47,85, Kl. Zioty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,75—71,00 
Dollar privat 891, New Vork Kabel 8,926, 
Holland 359,20, London 31,15, Paris 34,97, Prag 
26,40, Schweiz 178,95, Deutsche Mark 212,30, Pos, 
Investitionsanleihe 4% 95,25, Bauanleihe 3% 
35,25, Eisenbahnanleihe 10% 99,50—99,00—99,25, 


Dollaraneihe 4% 4900, Bodenkredite, 44% 


3750. Tendenz in Aktien ein wenig stärker, in 
Devisen uneinheitlich, y 


reren 


£ 09; — — 
Berliner Börse war Tagesgeld unter 5% Prozent nicht mehr er- Hafer, mittlerer Art u. Güte 162 162 
= ar rg hältlich. Die Umsätze blieben aber nach wie vor Braugerste. feinste 9 Berliner Devisennotierungen 
Schwach 3 sehr gering. Auch Reichswechsel per Se mittl. Art u. Gute 170 m * z 
Berlin, 10. August. Die Börse war zu Beginn|5, November waren unverändert gefragt. Wintergerste 63—64 kg neue 9 160 . z ngege ; JARN SFe 
unsicher. Es verstimmte vor allem, daß sichlReichsschatzanweisungen per 15. Industriegerste 65 kg 1 — uszahlung auf i To Ban | Brief 
das Publikum kaum noch am Geschäft beteiligt.| November wurden nach wie vor auf Wunsch Kartoffeln Tendenz: ruhig 
Auch wirkte die Zahlungseinstellung des Berli-| den Interessenten zugeteilt. Der Kass amar kt Frühspeisekartoffeln, gelbe ausgereifte Ware 1,50 Mk. Buenos Airea 1 P, Pes, | 0,878 | 0,882 | 0,878 0,882 
ner Beamtenwirtschaftsvereine nach, zumal im war uneinheitlich bei stillem Geschäft. Die Spe-“ ment ruhig 18.108 C 
Zusammenhang damit von einer Krise beiſkulation schritt wieder zu Realisierungen, da Wekenmen (Type 600% at 8 18 1 u 8 um 
den Konsumgenossenschaften Publikumsorders ausgeblieben- waren. Eins Reihe Roggenmehl®) (Type 70%) neu | 25% | 25%, Istambul 1 Pfa: | 2018 | 2022 | 2018 2,022 
sprochen worden ist, die aber bereits mit Hilfe| von Wertpapieren gewann bis zu 3 Prozent, Auszugsmehl alt | 89 39 9 er a an 
der Preußenkasse gg een dürfte, ra während einzelne Werte im gleichen Ausmaße *) 65%iges 1 RI teurer. 60%iges 2 RM teurer. Rio de Janelro 1 Milr. 0,324 03:0 0324 1252 
Spekulation war zu isationen geneigt.] nachgaben. An den variablen Märkten ruguay 1 Goldpesg 1,748 | 1, 1, f 
Einem besonders starken Abgabedruok waren] blieb die Tendenz bis zum Schluß uneinheitlich. Berliner Produktenhörse Athen 100 Drachm. | 2897 | 2908 | 2807 | "2006 
aber nur L G. Farben ausgesetzt, die auf ein] Bei kleinen Schwankungen blieben die Kusel ioo ko serii, 10. August 1932. | Prüssel-Antw. 100 BL. | 5888 | 5850 | 5834 | 5846 
Angebot von über 100 Mille 1 Prozent verloren. | aber relativ widerstandsfähig, und die Verände-] Weizen Märk. 212-214 reinen er ago | Bukarest 100 Lei | 2,518 | 2,524 | 2518 2.524 
Auch sonst war die Tendenz meist schwächer, rungen gegen den Anfang waren im allgemeinen „ Juli = Tendenz: etwas matter 2 — 55 N sios | 8210 81.92 82,08 
und Kursverluste von 1% Prozent waren zlem- nicht sehr erheblich. Für Montanpapiere ER Si ha aA Welzenklele 11.25—11,50 | Helsingt. 100 finnl. M. | 6294 | 6.306 6284 6,206 
lich häufig. Conti-Gummi büßten 3% Prozent] zeigte sich bis zum Schluß des Verkehrs etwas „Den. 2% Tendenz: gut behauptet taliga 100 Lire 2150, 24707 150 26707 
ein, Salzdetfurth 3% Prozent. Chade-Ak - verstärktes Interesse, das aber kursmäßig nicht | Tendenz: matter Rorgenklele 9,80—10.00 E N 42.01 42.09 en 42.09 
tien waren um 534 RM gedrückt. Andererseits | sonderlich zum Ausdruck kam. Bemerkenswert | Roggen Märk. 159-161 | Tendenz: etwas matter Kopenhagen 100 Kr. | 78,22 | 78.38 | 7842 78.58 
setzten die schon gestern festen Engel- schwach schlossen Siemens, die noch X Pro- Sept. 178¾ 178¼ Tendenz F Hale OR * 100 Kr 7338 2347 7343 732 | 
hardt-Brauerei-Aktien ihre Aufwärts-|zent unter Anfang einen Tagesverlust von zwei „ Okt. 175—1743 Leinsaat für 1000kg — Paris 100 Fre. | 16,48. | 16,52 18.48 16.52 
rg, Fehl 8 en 1155 3 Aut J Prozent erlitten. 3 — 5 176 —170¼ | Tendenz: 3 R ‚00100 Kr. 13465 128 12,465 — 7 | 
wie ardt Tietz. und Stolberger |] : Viktoriaerbsen 9 ykjav Er. N . , | 
ein Prozent gewannen. Auf die in Anssicht ste-| Breslauer Börse Dr e KI. Speiseerbsen 21.00-24.00 ee i 0AA 15 RE | 
hende Abeatzprämie lagen Schiffahrt. Wintergerste, nen Peluschken ` 1800—1800 | Sofia 100 Leva | 8057 | 3068 | 83067 | 3,068 
Aktien recht widerstandsfähig. Am Ren- Abgeschwächt Tendenz: ruhig Ackerbohnen 18,00—17,00 | Spanien, 100 1100 fr. 7847 | 3413 9902 == 
tonmarkt war die Tendenz dagegen einheit] Breslau, 10. August. Die Unsicherheiten ge-] Hater un, — | Blaue Lupinen — Falun 100 estn. Kr. | 11029 [11051 [11024 | 11046 
eg 1 e re gingen 7 a stalteten die heutige Tendenz schwächer. Am x Sept 14714 Serradelle, alte — 8 100 Ach 0 u ar T 
777 . 5, = ill. MEER] na an tesPreierune 
2 5 enz: Ti ens „ A . 2 | 
zent ein, während Reiehsschuldbuch-] Schlesien u ri ge e Mais Plata N = 47.10 4 l Lad Poe 10 — 478 


